handlungswege zu mildern. 
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Sperrung der Kohleneinfuhr in Gicht? 


Zoll⸗Ermächtigung der Reichsregierung durch Notverordnung 
Waffe gegen die engliſchen Zollpläne — Verſchärfter Kampf um die Handelsbilanz 


Abweichungen von den Einfuhrzöllen 


Drahtmeldung unſere 


Berlin, 1. Dezember. 


Die Reichsregierung] ſchärfung der politiſchen 


t Berliner Redaktion) 


führen könnten. 


hat eine neue Notperordnung erlaſſen, durch die Aber es kann auch nicht tatenlos zuſehen, wenn 
ſie ermächtigt wird, wichtige Maßnahmen auf dem feine Handelsbilanz wieder in die Paſſi vität 


Gebiete der Zollpolitik zu treffen. Die Notver⸗ 
drönung lautet: 

I. Die Reichsregierung wird bis zum Wie- 
derzuſammentritt des Reichstages ermächtigt, im 
Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſes 

1. die Eingangszölle abweichend von 
den geltenden Vorſchriften zu ändern. 

2. Die vorläufige Anwendung zweiſeitiger 
Wirtſchaftsabkommen mit ausländiſchen 
Staaten zu verordnen. 


U. Verordnungen, die auf Grund des Abſatzes 
I Nr. 1 ergehen, find dem Reichsrat vorzu⸗ 
legen und auf ſein Verlangen aufzuheben. Ver⸗ 
ordnungen, die auf Grund des Abſatzes 1 Nr. 2 
ergehen, ſind dem Reichstag vorzulegen und 
auf ſein Verlangen aufzuheben. 

Dieſe Verordnung tritt am Tage ihrer Ver⸗ 
kündung (1. 12. 31) in Kraft. 


k i 
Durch dieſe Notwerordnung wird der Regie- 
rung dieſelbe Ermächtigung erteilt, die fie ſchon 
einmal zur Zeit der erſten Amtstätigkeit des 
Reichskanzlers Brüning gehabt hat, die aber 
nur für diefe Zeit erteilt wurde. Die Erneue- 
rung iſt jetzt nötig geworden, weil verſchiedene 
Länder durch neue Zollmaßnahmen die deutſche 
Ausfuhr bedrohen. Mit dieſen Staaten müſſen 
Verhandlungen geführt werden, denen durch die 
neue Verordnung Nachdruck gegeben werden 
fol. In erſter Linie kommen die Auseinander- 
ſetzungen mit England in Betracht, die durch 
die fünfzigprozentige Wertzollzuſchläge erforder- 
lich geworden find. Sie bedeuten für Deutſch⸗ 
land zum Teil ganz außerordentliche Härten, 
und es muß verſucht werden, ſie auf dem Ver⸗ 
Sollte ſich England 
der Einſicht verſchließen, daß das einzige Akti⸗ 
vum, auf das unſere Wirtſchaft ſich noch ſtützt 
und das die Grundlage für eine befriedigende 
Löſung der Stillhaltung und für die Stabilitöt 
der Währung überhaupt bildet, von Deutſchland 
nicht gefährdet werden darf, ſo wird Deutſchland 
gezwungen ſein, Gegendruck auszuüben und die 
engliſche Einfuhr einſchränken. Die Ausſich⸗ 
ten dafür ſind nicht ungünſtig. Der Hebel könnte 
à B. bei der Kohleneinfuhr angeſetzt werden, 
indem das noch immer im Prinzip beſtehende 
Kohleneinfuhrverbot wieder voll wirkſam gemacht 
würde. Es könnten ferner deutſche Zollpoſitio⸗ 
nen, die weder England noch dritten meiſtbegün⸗ 
ſtiaten Staaten gegenüber gebunden find, in die 
Höhe geſetzt werden. Dabei kommen für England 

ollgewebe und Nähmaſchinen in Be⸗ 
tracht. Es wäre auch denkbar, daß Deutſchland 
durch Verhandlungen mit dritten meiſtbegünſtig⸗ 
ten Staaten auf dem Wege des Kontingent⸗ 
ausgleichs ſich von Zollbindungen befreit und 
dadurch auch gegenüber England freie Hand be⸗ 
Immt. In ſolchem Fall könnten ohne größere 
Schwierigkeiten auch die Zollſätze für Baum ⸗ 
ollgarne und andere Erzeugniſſe in die 
Höhe geſetzt werden, die für Enaland ſehr wichtig 
ind. Hoffentlich genügt es, England auf dieſe 
und andere Möglichkeit hinzuweiſen, die dem 
engliſchen Handel leicht unangenehm werden 
„unten. Deutſchland hat gewiß kein Intereſſe 
aran, die wirtſchaftlichen Beziehungen mit Eng⸗ 
and zu ſpannen, zumal dieſe auch zu einer Ver⸗ 


hinübergedrängt zu werden droht. 


Sinkende Arbeitslofigteit 


in Großbritannien 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 1. Dezember. Die Zahl der Ar. 
beitsloſen in Großbritannien betrug am 
23. November 2 615 115, d. h. 33314 weniger 
als Ende der vorhergehenden Woche. 


Hoover 
ſoll die Neparationskonferenz leiten 


[Telegtapbiſche Meldung 


New Yori, 1. Dezember. „5 erald 


Tribune“ verbreitet eine 


Copyright⸗Meldung aus Paris, wonach einflußreiche Kreiſe der BIZ. den 
Vorſchlag in Erwägung ziehen, den amerikaniſchen Präſidenten Hoover 
aufzufordern, den Vorſitz bei der Konferenz zu übernehmen, die die An⸗ 
nahme und die Ausführung der Vorſchläge beraten ſoll, die vom Y o u n g- 
plankomitee wegen der deutſchen Zahlungsfähigkeit unterbreitet werden. 


Nächſtens 2 Prozent Umſatzſteuer 


Trotz aller Einſprüche die Steuererhöhung ſo gut wie ſicher 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Dezember. Ueber die heutigen 
Kabinettsberatungen iſt weiter nichts zu erfahren, 
als daß mit allem Nachdruck die Fertigſtellung 
der Notverordnung bis Sonnabend erreicht wer- 
den jol. Den Angaben über den vorausſicht⸗ 


lichen Inhalt, läßt ſich weſentlich neues nicht 


hinzufügen. Etwas klarer ſieht man in bezug 
auf die Umſatzſteuer. Ihre Erhöhung auf zwei 
Prozent, die eine reichliche Verdoppelung des 
jetzigen allgemeinen Satzes — 0,85 Prozent — 
bdeuten würde, qilt als ſicher. Es ift auch die 
Rede davon, daß möglicherweiſe auch noch der als 
Warenhausſteuer bekannte Zuſchlag bleiben ſoll, 
ſodaß die geſamte Umſatzſteuer ſich für die Groß⸗ 
betriebe auf 2% Prozent ſtellen würde. Anderer- 
jeita jollen für den Lebensmittelhandel Aus⸗ 
nahmen in Ausſicht genommen worden ſein. Für 
die Umſatzſteuer wird eine Aenderung des Syſtems 
erwogen, und zwar ſcheint es ſchon ſo gut wie 
ſicher zu ſein, daß die Steuer nicht mehr wie 
bisher bei jedem ein zelnen Umſatzvorgang 
erhoben, ſondern daß die ſteuerliche Belaſtung er⸗ 
mittelt und die Steuer dann an einer beſtimm⸗ 
ten Stelle im ganzen erfaßt werden foll. Wo 
der Zugriff am zweckmäßiaſten erfolgt, iſt noch 
Gegenſtand gründlicher Prüfung, wie denn über⸗ 
haupt das ganze Verfahren, das Phaſen⸗ 
pauſchalierung genannt wird, noch um⸗ 
fangreicher Vorbereitung bedarf. Wenn es gut 
durchgearbeitet iſt, dürfte es erhebliche Vorteile 
gegenüber dem jetzigen ſchwerfälligen Modus 
haben. In Oeſterreich ſoll es ſich jedenfalls 
gut bewährt haben. Die Tatſache der Erhöhung 
bleibt aber, und dagegen macht ſich ſchon ſtarker 
Widerſpruch bemerkbar. Das Reichskartell des 
Selbſtändigen Mittelſtandes hat an den Reichs- 
kanzler und Finanzminiſter eine Eingabe ae 
richtet, in der die Regierung beſchworen wird, 
die Erhöhung der Umſatzſteuer abzulehnen. 
Es müſſe der Regierung bekannt ſein, heißt es 
in der Eingabe, daß ſchon zur Erfüllung der 
augenblicklichen untragbaren Stenerlaſten die 
letzten Betriebsmittel verwendet werden, um 
durch Befriedigung des Stenerfisfus eine Ver. 
ſchleuderung der Habe durch Zwangsmaßnahmen 
abzuwenden. 

Es wird aber auch nicht ohne Beſorgnis an 
frühere Erklärungen maßgebender Regierungs- 
ſtellen erinnert, daß die Erhöhung dieſer Steuer, 
die, wenn man ſie auf drei Prozent treibe, die 
Balanzierung des ganzen Reichshaushalts geſtat⸗ 


ten würde, als letzte Reſerve zur Verfü⸗ 
gung bleiben ſolle. Dieſe ſollte nur im äußer ⸗ 
ſten Notfall eingeſetzt werden, weil die Ne- 
gierung nicht verkenne, daß jede Erhöhung den 
Umſatz ſchädige und damit das Steueraufkom⸗ 
men mindere. Wenn jetzt trotzdem ſchon dieſe 
gefährliche Reſerve herangezogen wird, ſo ſei da⸗ 
mit erwieſen, daß die Regierung alle anderen 
Möglichkeiten für erſchöpft hält. 

Die neuen Steuerpläne haben der weſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft zu einer Mitteilung an den 
Reichskanzler Veranlaſſung gegeben, der wir fol- 
gendes entnehmen: 


„Die Organiſationen der deutſchen 
Wirtſchaft 


nehmen zu den neuen Steuerplänen der Reichs ⸗ 
regierung eingehend Stellung. Sie weiſen mit 
Entſchiedenheit jede Abſicht zurück, die aus der 
Einſchrumpfung der Wirtſchaft ſich zwangsläufig 
ergebende Verringerung des Steueraufkommens 
durch Steuererhöhungen auszugleichen. Wie 
jeder Kaufmann, muß auch die öffentliche Wirte 
ſchaft darauf bedacht ſein, ihre Ausgaben der Ver⸗ 
ringerung der Einnahmen durch entſprechende 
Einſparungen anzupaſſen. Stenererhöhun⸗ 
gen gleich welcher Art ſind für die überlaſtete 
Wirtſchaft nicht mehr tragbar. Gegen 
jegliche Heraufſetzung der Umſatzſteuer ſpricht 
außerdem noch die Tatſache, daß dadurch die 
von der Reichsregierung angeſtrebte Senkung 
der Preiſe in höchſtem Maße gefährdet wird. Der 
finanzielle Vorteil, der ſich aus einer Aufhebung 
des Zwiſchenhandelsprivilegs ergeben kann, wird 
weitaus überwogen durch den Nachteil, der ſich 
aus einer ſolchen Maßnahme für den ſchwer um 
jeine Exiſtenz ringenden Groß. und Einzelhandel 
ergeben muß. Verlangt werden muß jedoch die 
Einführung einer Einfuhr⸗Ausgleichs⸗ 
Umſatzſteuer, etwa nach franzöſiſchem Vor⸗ 
bild, unter Schonung des deutſchen Einfuhr. 
handels. 

Weiterhin wird einmütig abgelehnt die beab⸗ 
ſichtigte r der Sapitalerirags 
ſteuer, die die dringend notwendige Kapital- 
bildung unmöglich machen muß.“ 


der Tod 
Beheim⸗Schwarzbachs 


Selbſtmord feſtgeſtellt 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Dezember. Der Tod des Ge- 
ſchäftsinhabers der Darmitäbter- und National- 
bank, des Geheimrats Dr Karl Beheim⸗ 
Schwarzbach, der am 23. November angeb- 
lich infolge eines Herzſchlages verſtorben war, ift, 
wie erft jetzt bekannt wird, auf Selbſtmord 
zurückzuführen. Geheimrat Beheim⸗Schwarzbach 
war am 23. November von einer Geſchäftsreiſe 
zurückgekehrt. Er ging vom Bahnhof in ſeine 
Villa in Weſtend und erſchoß ſich dort in fei 
nem Arbeitszimmer. Die Staatsanwaltſchaft III 
hatte die Leiche beſchlagnahmen laſſen, ſie aber, 
nachdem Selbſtmord einwandfrei feſtgeſtellt wer- 

den konnte, zur Beerdigung freigegeben. 


Gine neue Mitte? 


In München äußerte ſich der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
Mittelmann, Stettin, über ſeine Bemühun⸗ 
gen, „einen den heutigen Verhältniſſen angepaßten 
Neuen Nationalverein“ zu gründen. Er 
erklärte, er ſei mit den von Herrn Din geldey 
verfolgten Methoden in keiner Weiſe einverſtan⸗ 
den. Dem durch das einigende Band des Glau⸗ 
bens feſt verbundenen Zentrum ſei eine ſtarke 
Partei der Mitte an die Seite zu ſtellen, die aus 
den Trümmern der anderen bürgerlichen Pare 
teien zuſammengeſchweißt werden müſſe. (Es 
ſcheint nicht, als ob im jetzigen Zeitpunkt für 
dieſe Mittelmann⸗Beſtrebungen ein größeres 
praktiſches Intereſſe beſtände. D. Red.) 


Die Bank für Handel und Gewerbe in Nen- 
wied hat ihre Schalter für Auszahlungen ge⸗ 
ſchloſſen. 


ws 

Der Polizeipräſident von Berlin hat die 
Tageszeitung „Der Angriff“ dis zum 7. Dezem⸗ 
ber 1931 einſchließlich verboten. egen das Ver⸗ 


Die Staatsanwaltſchaft Potsdam hat die be⸗ bot ijt Beſchwerde eingelegt worden. 


ſchlagnahmte Leiche des Genexraldirektors Schü ⸗ 
ning wieder freigegeben, da kein Zweifel an dem 
Selbſtmord beſteht. Die Einäſcheru ſoll in 
aller Stille erfolgen. 


1 £= 13.90 RM. 
Vortag: 14,75. 
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Reichsleitung der NSDAP. teilt mit: 


die Lehre von Heſſen 


Unzulängliche Führerausleſe 


Bittere Wahrheiten ſagt der Leiter der deutſch⸗ 
nationalen Preſſeſtelle, Dr. Broſius, den Ra- 
tionalſozialiſten anläßlich des heſſiſchen Zwiſchen⸗ 
falles: 

„Etwas Unreiferes als diefe Diktatur ⸗ 
ſpielerei ift ſchlechthin nicht vorſtellbar. Was 
da bei der „Uebernahme der Macht“ in de 
Dokument angedroht wird, das könnte man als 
bolſchewiſtiſch bezeichnen, wenn es nicht eben 
ſchlechthin kindiſch wäre. Geſchrieben hat es 
aber nicht irgendwer, ſondern ein Führer, der 
gerade eben zum Abgeordneten gewählt iſt. Und 
dann der andere: der Denunziant. Ein 
Mann, der führend in der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei tätig geweſen ift und gerade jetzt zum Ab- 
geordneten gewählt wurde, ift als Urkunden ⸗ 
fälſcher entlarvt worden. Das iſt es, was die 
geſamte nationale Front angeht, nicht nur die 
Partei, die es unmittelbar betrifft: Die Auf⸗ 
gabe der Führerausleſe. Eine fo gewaltig 
angewachſene Bewegung wie die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche kann fih nicht davor ſchützen, daß Minder 
wertiges fih anhängt. Sie kann und muß aber 
dafür ſorgen, daß ſie vor Führern bewahrt 
wird, die mit ihr die ganze nationale Bewegung 
diskreditieren. Auch nach einer anderen Richtung 
hin ſei das gemeint. Die vielen Entgleiſungen 
redneriſcher und journaliſtiſcher Art, die ſich ge- 
rade in der letzten Zeit Unterführer der Natio- 
nalſozialiſten, insbeſondere gegen die Deutſch ⸗ 
nationalen und ihren Führer ſowie auch 
gegen den Stahlhelm geleiſtet haben und die 
von den nationalſozialiſtiſchen Führern zweifellos 
mißbilligt werden, kommen ebenfalls auf das 
Konto unzulänglicher Führerausleſe. 


* 

München, 1. Dezember. Die Preſſeſtelle ap 

t 
Unterſuchungs⸗ und Schlichtungsausſchuß der 
Reichsleitung der NSDAP. hat angeordnet, daß 
die Parteigenoſſen Dr. Beſt, von David- 
ſohn, Stivignova und Waſſung bis zum 
Abſchluß der Unterſuchung durch den Oberreichs⸗ 
anwalt von jeder parteiamtlichen Tätigkeit zu ent- 
binden ſind. 


Stahlhelmführer 
freigeſprochen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Dezember. Die Bundesführer des 
„Stah e helms“ Franz Seldte und Oberſtleut⸗ 
nant a. D. Dueſter burg dein der verant- 
wortliche Redakteur der Zeitſchrift „Stahlhelm“, 


Wilhelm Kleinau, wurden vor der Zweiten 
Großen Strafkammer des Landgerichts 1 von der 
Anklage des Vergehens genen das Republicſchutz⸗ 


geſes auf Koſten der Stagtskaſſe freigeſprochen. 
Am Gedenktag der Reichsgründung, am 
18. Januax d. $. erſchien in dem „Stahlhelm 
ein Aufruf der beiden Bundesführer unter dem 
Titel: Rampi dem Zwiſchenreich“. Die erſte 
Inſtanz das Schöffengericht Berlin-Mitte, hatte 
angenommen, daß die Angeklagten durch dieſen 
Artikel die verfaſſungsmäßige Staatsform Ders 
ächtlich gemacht hätten. Wegen Vergehens gegen 
das Republikſchutzgeſetz wurden die Angeklagten 
Seldte und Tuefterbera zu einer Geld- 
ſtrafe von 800 Mark, Redakteur Kleinau zu 
300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil batten die Staatsanwaltſchaft und alle drei 
Angeklagten Berufung eingelegt. Bundesführer 
Seldte erklärte in der Berufungsverhandlung, 
daß er keinen Angriff gegen die Staatsform be⸗ 
abſichtigt habe. Im „S’oblhelm“ gelte das un- 
geſchriebene Geſetz nicht über die Staa sform zu 
ſprechen, da das Ziel des Bundes nicht die Aen- 
derung der For m. ſondern die Aenderung der 
etbiſchen Gedankenwelt fei.: Mit dem Aus- 
druck „Zwiſchenreich“ fer baher nicht der 7305 
Staat gemeint, ſondern der Zuſtand, 
den das Spſtem des Marxismus oder, poyne 
lär ausgedrückt, das „Bonzen um“ geſchaffen habe. 
Nach einſtündiger Beratung verkündete der Vor. 
ſitzende das freiſprechende Urteil ſämtlicher An- 
geklagten. Vorgusſetzung für eine Verurteilung 
wäre, daß die Angeklagten bewußt und Hö- 
willi die gegenwärtige Staatsform beſchimpft 
hätten. Der Anariff des beanſtandeten Artikels 
richte ſich aber gegen ben Marxismus und 
nicht gegen die Deutſche Republik. Die Staats- 
wen bat gegen dieſes Urteil Revifion 
eingeleat. 


Verſtürkte Parteivollmacht 
für Hugenberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Dezember. Die Preſſeſtelle der 
DNVP. meldet: 3 i 
Der Parteivorſtand der DNVP. hielt am 
Dienstag, dem 1. Dezember, eine Sitzung ab, die 
der Vorbereitung der Parteivertreter ⸗ 
Baar und der Beratung über die politische 
age galt. Durch den Vorſitzenden des Landes- 
verbandes Potsdam I wurde folgender Antrag 


tik ſeien dringend notwendig. Leider ſei 
1 viel koſthare Zeit perſäumt 


ſtehe die Aufgabe der 


Abrüſtungskonferenz erſt im Mai? 


Frankreich drängt auf Verſchiebung 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 1. Dezember. Schon ſeit längerer 
Zeit tauchten in der ausländiſchen, vor allem aber 
in der franzöſiſchen Preſſe unklare Nach⸗ 
richten auf, daß das Zuſammentreten der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz an dem vom Völker⸗ 
bund beſchloſſenen Termin, dem 2. Februar, frag 
lich geworden ſei und daß wahrſcheinlich eine 
Verſchiebung auf Ende Mai erfolgen werde. 

Heute will eine Pariſer Zeitung wiſſen, daß 
bei verſchiedenen Regierungen ein ſolcher 
Wunſch beſtehe. Angeblich können die tedni- 
ſchen Vorbereitungen nicht abgeſchloſſen 
werden. Dieſe Begründung ift gänzlich halt ⸗ 
los, denn die meiſten Staaten haben ſich ſchon 
auf den Februar eingerichtet, und eine Verſchie⸗ 
bung könnte nur ſtören. Ebenſo abwegig iſt die 
andere Darſtellung, daß die Verlegung auf den 
Mai wegen der Tributkonferenz note 
wendig ſei. Dieſe Notwendigkeit iſt durchaus nicht 
erſichtlich; denn abgeſehen davon, daß ſich die 


Geheimrat Rafti 


um Deutſchlands Zulunft 


[Eigener Bericht 


Magdeburg, 1. Dezember. Anläßlich des 
10jährigen Beſtehens des Wirtſchaftsverbandes 
für den Regierungsbezirk Magdeburg fand eine 
Feſtſitzung ſtatt, auf der Geheimrat Kaſtl, ge 
ſchäftsführendes Präſidialmitglied des Reichs 
verbandes der Deutſchen Induſtrie, über den 
Kampf um Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft 
ſprach. Die Kriſe habe ſich innerwirtſchaftlich 
und international ſo zugeſpitzt, daß jeder falſche 
Schritt ſich auf lange Dauer verhängnisvoll aus⸗ 
wirken müſſe. Jede Betrachtung müſſe von den 
großen internationalen Aufgaben ausgehen, die 
in der nächſten Zeit vor allen an der Weltwirt⸗ 
ſchaft beteiligten Ländern lägen. Auf dem Ges 
biet der internationalen Kredit⸗ und Währungs- 
kriſe müſſe man mit größter Beſchleunigung zu 
einer in ernationalen Zuſammenarbeit gelangen. 
Der jetzige Umfang der internationalen, insbe⸗ 
ſondere kurzfriſtigen Verſchuldung ſei auf die 
Dauer unerträglich. Der Abbau der kurz⸗ 
friſtigen Engagements dürfe ſich aber nur ſchritt ⸗ 
weiſe unter Schonung der beteiligten Wirt ; 
ſchaftskörper vollziehen und auch nur bis zu der 
Grenze gehen, die durch das ſelbſtverſtändliche 
Vertrauen auf eine normale Entwicklung der ins 
ternationalen Geſchäftsbeziehungen diktiert ſei. 
Deutſchland fei ſelbſtverſtändlich f f 
privaten ausländiſchen Verbindlichkeiten nachzu⸗ 
kommen, aber es müſſe verlangen, daß das Aus- 
land nicht kurzfriſtig und einſeitig ſeine Forde⸗ 
rungen liquidiere, ſondern daß es Deutſchland 
ein normales Niveau kurzfriſtiger Kredite, auch 


über den Ablauf des Stillhalteabkommens hin⸗ 
aus, zur Verfügung ſtelle. 


Die andere große internationale Aufgabe, die 


dringend einer endgültigen Löſung bedürfe, ſei 
die . 


Reparationsfrage. 


Es habe ſich in den letzten zwei Jahren mit er- 
ſchreckender Deutlichkeit erwieſen, daß die Repa- 


rationsbelaſtung nicht nur für Deutſchland eine 


unerträgliche Bürde ſei, ſondern daß ſie ſich auch 
weltwirtſchaftlich in höchſtem Maße zer- 


rüttend auswirke. Der Sonderausſchuß der 


BIZ. müſſe unbedingt davon ausgehen, daß die 
mangelnde Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands auch 


ihon von den Verfaſſern des Young⸗Plaues er- 


kannt worden iſt. Es wäre unerträglich, wenn jetzt 


wieder nur irgend ein unbefriedigendes P r ov ijo. 


rium zuſtandekäme. Es müſſe endgültig reiner 
Tiſch gemacht werden, damit dieſes „außerökono⸗ 
miſche Forderungsnetz“, wie es durch die inter⸗ 
nationalen Schulden und die Reparationen ges 
bildet werde, ein für allemal verſchwände. 


Im zweien Teil feines Vortrages behandelte 


Geheimrat Kaſtl die innerdeutſche Wirtſchafts⸗ 
n Schnellſte Reformen auf allen Gee 


ieten der Wirtſchaſts⸗, Finanz- und N 

on 
worden. Im 
Wirtſchaftspolitik 


itiefpunft der praktiſchen 


Produktionskoſtenſenkung, 


geſtellt: { ; en des engl Währungsſchrittes fei 
In die Parteiſatzungen wird als beſonderer grundſa gli auf keine andere Be ge 
Artikel eingefügt: Eine Nachahmung des engliſchen Beiſpiels durch 


„Dem Parteivorſitzenden wird hierdurch 
die Vollmacht verliehen, in Abweichung 
von den Satzungen, ſoweit es im Inter⸗ 
eſſe der Partei und ihrer Ziele erforderlich 
erſcheint, Anordnungen zu treſſen, die für alle 
Organe der Partei 
Beim Erlaß ſolcher Anordnungen muß auf 
dieſen Artikel Bezug genommen werden.“ 


endgültige Annahme der Satzungsänderungen zu⸗ 
Händig tft, fortgeſetzt werden. 


Deutſchland lehnte Geheimrat Rafti 
ſchieden ab, ſchon deswegen, 
größte Teil der deu ſchen Auslandsverſchuldung 
auf Gold und Goldvaluten abgeſtellt jei, 
und weil zweitens jedes Währungsexperiment in 
Deutſchland nach den Erfahrungen de 


verbindlich find. 885 einen Schritt auf 


ganz ent⸗ 


weil erſtens der 


heil 
abſchüſſigen 
Die Frage. ob es über- 


einer 
ahn bedeuten würde. 


haupt möglich ſei, die Stabilität der deutſchen 
Währung zu erhalten, beantwortete der . 
gende abſolut, poſitiv. 
Finanz⸗ und Sozialpolitik der „feſten Hand“ ein- 
gehalten würde. die auf ben 
äußerſter Spar ſamleit 
wirtſchaftlicher Vernunft. 
werde es auch gelingen, die 
ſtabil zu erhalten. Ein fo überſchuldetes Vol 
wie das deutſche müſſe bis zur Wiedergewinnung 


Wenn eine 


Geſich'spunkten 
und folgerichtiger 
aufgebaut fei, dann 
deutſche 3 


gewillt, feinen. 
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Wirtſchafts |h 


Bedenlen 
gegen ein Uniformverbot 


Im Zuſammenhang mit einem e e. 
; gegen vier Nationalſozialiſten, die wegen Tra- 
a PUR RIU a geng bon Parteiabzeichen bei einer Verſammlung 
Peen im Februar nur auf wenige T a q ej vom Schwurgericht Mörs am 29. Mai d. J. zu 
erſtrecken würde, find auf den beiden Konferenzen einer geringen Geldſtrafe verurteilt worden 
ganz verſchiedene Kreiſe und Perſönlichkeiten ver-] waren, hatte fih das Reichsgericht mit der Frage 
treten. der Rechtsgültigkeit der das NSDAP.⸗Uniform⸗ 


Der wahre Grund läßt ſich durch dieſe ee ausſprechenden Verordnungen 
Vorwände nicht verſchleiern. Er iſt 


Im vorliegenden Falle handelt es ſich um die 
allein in dem Bemühen Frankreichs Rechtsgültigkeit der vom Oberpräſidenten der 
zu ſuchen, Zeit zu gewinnen und der 


Rheinprovinz erlaſſenen Verordnung vom 

2 4 April 1981, in der das Tragen einheitlicher 

ihm unbequemen Ausſprache noch Uniformen oder Bundeskleidung der . 

möglichſt lan e A und ihrer Unterorganifationen verboten wu 

og ihi we asien re hen Zu der verbotenen Kleidung ſollten auch Gegen⸗ 

„An amtlicher deutſcher Stelle wird verfichert, | ſtände gehören, die beſtimmt und geeignet find, 
daß die Reichsregierung eine Verſchiebung der 
F wegen ihrer Wichtigkeit für 
unmöglich hält. lle Staaten müßten ſich 


abweichend von der üblichen bürgerlichen Klei- 
darüber einig ſein, daß das allgemeine Mißtrauen, 


dung, die Zugehörigkeit zu den genannten 
Organiſa ionen äußerlich zu kennzeichnen. Die 
das die Geſundung der Weltwirtſchaft am meiſten 
gefährdet, jo ſchnell wie möglich durch eine Klä⸗ 


Reichsanwaltſchaft äußerte Bedenken gegen die 
Rechtsgültigkeit der Verordnung, weil fie in vers 
rung in der Abrüſtungsfrage überwunden werden 
muß. 


über den Kampf 


gung im 8 8 der Reichspräſidenten⸗Verordnung 
überſchreite. Einmal enthalte fie ein unzuläſſiges 
Verbot gegen jeden Bürger im Deutſchen 
Reich, die Uniform einer Partei zu tragen, 
ſelbſt wenn er gar nicht deren Mitglied ſei, zum 
anderen umreiße ſie nicht klar genug den Begriff 
und Umfang der verbotenen Uniſormen und Abe 
zeichen. Endlich könne zweifelhaft ſein, ob nicht 
das Tragen einer Uniform überhaupt durch 
die angefochtene Oberpräſidenten⸗Verordnung 
verboten werden ſollte. 

Der Dritte Strafſenat des Reichsgerichts ge⸗ 
langte, ohne ſich in allen Einzelheiten dem 
Reichsanwalt anzuſchließen, zu einem Frei ⸗ 
ſpruch der Angeklagten Auch das Reichsgericht 
hielt in Uebereinſtimmung mit der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft die grundlegende Ermächtigung im § 8 der 
Reichspräſidenten⸗Verordnung vom 28. März 
1931 für rechtswirkſam und unantaſtbar, ſtellte 
im übrigen aber feft, daß die darüber hinaus- 


e Entwicklungsgrundlagen einen harten 
eg gehen. Der Kampf um die Zukunft der 
beuti en Wirtſchaft werde beſtimmt nicht zu 
einem l Ende geführt werden können, 
wenn man Illuſionen und Utopien nach⸗ 
jage oder Wunderkuren anwende. 


Franz von Mendelsſohns 
Nachfolger 


Dem Vernehmen nach wird zum Nachfolger 
Franz von Mendelsſohns als Präſident 
der Berliner Induftrie- und Handelskammer Dr. 
jur. Karl Gelpde ernannt werden. Zum Vrå- 
ſidenten des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handels- 
tages dürfte Dr. Bernhard Grund, Breslau, 
vorgeſchlagen werden. Dr. Grund, der Inhaber 
der Drogen handlung Bernhard Joſef Grund in 
Breslau iſt, bekleidet ſeit vielen Jahren das 
Amt des Präſidenten der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Breslau Er iſt u. a. Mitglied des 
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrales. Ueber den 
Vorſitz in der Internationalen Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, der ſich auch in den 
Händen Franz von Mendelſohns befindet, wird 
die Entſcheidung wohl erſt Mitte März fallen. 


schutz den gewerblichen 
Verufsgenoſſenſchaſten 


Man lieſt in den Zeitungen von angeblichen 
Plänen der Reichsregierung, organ:ſatoriſche Aen⸗ 
derungen in der Sozialverſicherung vor⸗ 
zunehmen. Dabei wird bezüglich der Unfall- 
verſicherung angedeutet, daß die finanzielle 
Lage der Berufsgenoſſenſchaften eine beſondere 
Regelung verlange, weil zahlreiche kleinere Be- 
rufsgenoſſenſchaften in ſchwerer Bedrängnis ſeien. 
Dazu iſt folgendes zu ſagen: 

Bisher haben ſich, wie in der Inflationszeit, 
ſo auch wieder in der jetzigen ſchweren Kriſis, die 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten von allen Verſicherungsträgern am beſten 
bewährt, wie dies auch von den maßgebenden 
Regierungsſtellen anerkannt wird. Dies trifft 
auch für die kleineren Berufsgenoſſenſchaften zu, 
zum überwiegenden Teil für ſie ſogar in erhöhtem 
Maße; die örtliche und berufliche Nähe wirkt för- 
dernd auf den Beitragseingang. Gewiß gibt auch 
die finanzielle Lage der Berufsgenoſſenſchaften zu 
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß, beſonders, 
wenn man an das nächſte Jahr denkt, in dem ſich 
die kataſtrophale Wirtſchaftsſchrumpfung in der 
Höhe der Beitragssätze auswirken wird. Der 
Grad der Bedrängnis hängt aber nicht von der 
Größe der Berufsgenoſſenſchaften, ſondern von 
der Stärke ab, in der die betreffenden Gewerbe 
zweige von der Wirtſchaftskriſis betroffen werden.] A 
Deswegen iſt ihr auch nicht durch organiſatoriſche 
Aenderungen, ſondern nur durch einen Abbau 
entbehrlicher Leiſtungen und eine. Wie- 
dergeſundung der Wirtſchaft beizukommen. Im 
vu k es 3 wenig 8 daß 
ich durch organiſatoriſche Aenderungen pars zn beſonders ſtarkem Mr Int 
niſſe werden erzielen laffen und zu Experimenten DR fieht e Wen ur 
ift doch die heutige Zeit wirklich fo wenig wie] Jedlung ein wertvolles Hilksmettel zu ſeiner 
möglich geeignet. Auch ſollte nicht überſehen wer-] Sanierung. Leider müſſen wir nan den uns 
den, daß für eine nicht zu kurz zu bemeſſende Ueber-] Ins den verſchiedenſten Teilen des Oſtens und 
gangszeit jede organiſatoriſche Aenderung Geld 


beſonders aus Schlefien gemachten Mitt⸗ ſunsen 
koſtet, alfo zunächſt jedenfalls verteuernd wirkt, enn nen. daß dort bisber die Anliegerſſedlung 
anſtatt Erſparniſſe zu bringen. 


die Grenzen der Tolerierung 


im Rahmen der DitHilfe nur in rect beſchei⸗ 
(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 


benem Umfenoe und bei weitem nicht fo, wie 
man es nach den früheren Erklärunden der 
Reichsregjerung erwarten durfte, durchgeführt 
Berlin, 1. Dezember. Die ialdemokraten 
haben heute eine gemeinſame Sing der Reichs. 
— 9 und des Reichsparteiausſchuſſes pe 
r 


Rheinprovinz durch die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten in keiner Weiſe gedeckt wird. 


Schwierigkeiten der 
kommunalen Umſchuldung 


In den Verhandlungen über die kommunale 
Umſchuldungsanleihe ſind neuerdings wieder 
Schwierigkeiten aufgetaucht. Der ur- 
e in Ausſicht genommene Zinsfuß von 
6% Prozent ſcheint wieder zweifelhaft geworden 
zu ſein. Ebenſo iſt die Frage der Steuer⸗ 
befreiung neu zur Beratung geſtellt worden. Dem 
Vernehmen nach wird es doch bei einer Ver ⸗ 
ſteuerung der Anleibe bleiben. Der Prämien⸗ 

ratter dürfte aber geſichert ſein, obgleich die 
lusgabe von ſtädtiſchen Prämſenanleihen geſetz⸗ 
lich verboten ijt. Das Gefek von 1871 muß alfo 
geändert werden. Für das Syſtem der Prämien ⸗ 
anleihe hat man ſich wohl entſchloſſen, weil die 
Reichsſparprämienanleihe von 1919 und andere 
in der 4 ſich grober Beliebtheit er- 
freut haben. Sie haben zum Teil nur balb fo 
hohe vorzeitige Einlöſung gehabt wie die ande 
ven, ſelbſt wenn die Geſamtſumme der Treffer als 
zuſätzliche Verzinſung auf die einzelnen Stücke 
berteilt wurde. Auch im Auslande hat man ante 
Erfahrungen mit Prämienanleihen gemacht. Wie 
hoch die Prämien ſein werden, ob man einzelne 
hohe oder eine größere Anzahl niedrigere aus⸗ 
jeben will, wie die Ausloſung jährlich erfolgen 
ſoll, ſteht noch zur Beratung, ebenſo wie die 
Frage der weiteren Ausſtattung. 


Siedlungsverhältniſſe 
in Gd leſien 


In einem Schreiben an den Reichskanzler, 
worin Vorſchläre zur Umgeſtaltung der Dit- 
hilfe gemacht werden, die ſich beſonders auf die 
Siedlung beziehen, unterzicht der Vorfirende 
der Deutſchen Etartävartei, Dr. Anguſt Weber, 
die Siedlungsderhältniſſe in Schleſien einer 
Kritik. Er ſchreibt u. a.: 


für eine umkangreiche Anliegerfiedlung 


deſtaltung der ORPI auch die in früheren 
N-hen an-eirkten Edhe die fih 1 Teil 
in großer Notlage befinden, berückſichtigt 
werden. 

r ¼ ¾ru. ÏűN 
Forderungen vorgetragen werden. Es ift onzu⸗ 
nehmen, daß dos diesmal foont in Beinnbers 
drinalichen Formen geſchieht. Meniaftens 
wird in der ſozioldemokrotiſchen Preſſe ſehr ener⸗ 
Eu auf die Grenzen der Tolerierungspolitif hine 


worden ift.” N 
Weiter regt Dr. Meder an, daß bei der tme 
abt. Der Führer Breitſcheid berichtete ü 
die politiſche Entwicklung und über die mehr⸗ 
achen Verhandlungen mit dem Reichskanzler. 
In der mehrſtündigen Aussprache wurden weitere 
Lohnſenkungen für untragbar erklärt. Ein Pe- 
ſchluß ioll erft nach Erlaß der neuen Notverord⸗ 
nung gefaßt werden. Vorher jollen dem Reichs. 


kanzler aber natürlich wieder die üblichen 


-r 


gehende Verordnung des Oberpräſidenten der 


ER 
” 
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haltung. 
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Jsbeilage 


Wahn im Zoo / duns Sanaa 


Der Lämmergeier jah am liebſten auf der höch⸗ 
ften Zinke der künſtlichen Felspartie, die unter 
der Kuppel des großen Raubvogelkäfigs aufragte. 
Nach jeder Mahlzeit blockte der Vogel auf dem 
Zacken auf und überließ fih der Ruhe, der Ge- 
fiederſäuberung und feinen Vogelträumen. Starr 
und gläſern waren ſeine ſilberweißen Augen. 
Ihr Licht glänzte hart und eilig. Wie er da auf 
ſeinem Block fak, den feine Fänge umgriffen, 


mochte er in ungeheuere Flugweiten hinausſpähen.“ 


Ein paar Jahre ſchon befand er ſich unter dem 
Gehege von Eiſenſtäben und Bändern des Zoolo⸗ 
eiihen Gartens, in der Geſellſchaft anderer, aus 
weiten Fernen ſtammender Geflügelter. Mit 
ihnen raufte er um das tägliche Futter. Jahrein, 
fahraus borſtete er auf dem Zwergengebirge, 
darunter ſich eine halbrunde Grasmatte ausbrei⸗ 
tete und ein Gebüſch von Stauden und Geſchling 
wuchs. Die Zoobeſucher umſtrichen und umtitol- 
perten neugierig den großen Vogelbauer auf 
einer binter dem künſtlichen Gebirge auf- und 
abſteigenden Freitreppe. von wo aus ſie den 
Raubvögeln auf die ſeltſamen. furchterregenden 
Köpfe und die aroßen Schwungfedern blicken 
konnten. Der Lämmergeier hockte in ſeiner frem- 
den Vogelſeelenwelt. zurückgezogen in ſich, ein 
geflügelter Einſiedler und Anachoret im fünft- 
lichen Gebirge. Die Geſtalten tauchten hinter 
den Stäben auf, ratſchten, ſtarrten. lärmten und 
verſchwanden — er jah fie und fah fie nicht. Er 
ſah ganz andere Eriheinungen. Voll phan taſti⸗ 
iher Vogelſehnſucht. unausmeßbar wie der 
Raum, wofür er geſchaffen war, lebte er weit von 
ſeinem Aufenthalt, borſtete er urfern von feinem 
Käfig, wo er raufte, würgte, kalkte und trauerte. 
Wenn über ihm der Wind in den Bäumen ſauſte, 
die er oft durchdringend anſtarrte, blickte er at- 
gleich in den Raum empor wie in einer bösarti⸗ 
gen Beſchwörung. So verbrachte er feine Ge- 
fängniszeit, und ſein wahres, ihm vom Ei an zu⸗ 
beſtimmtes Vogelleben umſchauerte ihn geiſter⸗ 
haft und tiermagiſch. Nie wäre ihm etwas an- 
deres beichieben geweſen als dieſes klägliche Ge. 
ſangenenſchickſal, hätte ihn nicht der Tierwärter 
Rang betraut, Nikolaus Rana, delen Aufgabe 
darin beſtand. Raubpögel zu bedienen, Steinadler, 
Schreiadler und allerlei Geier. Eine heroische 
Vogelgeſellſchaft, die er liebte, und die er nie 
hätte entbehren können: ibre Gegenwart. ſchenkte 
ſeinem ſchlichten, kärolichen Daſein ſeeliſchen 

chwung und wilde Naturfreude, die ihn oft 
tröfteten und herausriſſen aus Schwermut und 
8 uii über ſein einſames Junggeſellen⸗ 
eben. 

Den Lömmergeier liebte er am meiſten. Es 
war ein alter, aus den Bergen Aſiens jtammen- 
der Vogel. Schön mwar. fein gelblich weißer un 
roſtroter Kopf, nachtſchwarz der Rücken und die 
Deckfedern der Oberflügel. Reinigte Ranz den 


Der Skandal aul 


Roman von Kurt Martin iR | 


Sie iſt gewiß febr ſchön und lieb und gut. 
Sonſt bätte unſer Doktor ſie nicht begehrt. Ich 
jage Dir: Eine Freude habe ich, daß jetzt eine 
junge Frau auf Mechthildisböhe einzieht! — Und 
wenn nun erſt ein paar Jahre vergangen ſind und 
Kinder bier berumtollen —.“ 

„Ich glaube, da werden wir zwei alten Kerle 
auch wieder mit jung.“ a 

Otto Seilmann trat zu einer anderen Rojene 


gruppe. 

„Jetzt gebe ich Dir da noch die ſchönſten. Wo 
ſtellſt Du fie denn nun überall auf?? 

Einen Strauß ſtelle ich auf den Tiſch im 
Speiſezimmer, einen Stelle ich in des Doktors 
Arbeitszimmer, und einen —, ja, einen ſtelle i 
in das Schlafzimmer der jungen Frau; das heißt, 
der Elſe gebe ich ihn, die ſoll ihn hinſtellen.“ 

„Schon recht! — Eigentlich ſonderbar, da 
der Doktor geſchrieben hat, Fran Dietel ſolle 
ſeiner Mutter einſtiges Jungmädchenzimmer für 
ſeine junge Frau als Schlafzimmer herrichten. 

„Das ift ja doch wohl nur für die erſten Tage 
ihres Aufenthalts gerechnet. Sie werden ja nun 
manches ändern, neue Möbel werden, kommen, 
ſicherlich auch ein neues Schlafzimmer.“ 

Ich denke auch: denn wenn fie dauernd jo 
getrennt ſchlafen wollten —, das wäre dann ia 
wohl eine ſehr moderne Che, ſähe aber nicht ſehr 
nach Verliebtheit aus!“ g 
Es wird ſchon alles werden, wie es kommen 
ſoll Frau Dietel hat ſich natürlich gleich ereitert, 
daß da etwas Beſonderes dahinterſtecken müſſe, 
wenn Junaverheiratete getrennt jchlafen.” 

Ach die! Ich fage Dir: Ich habe dieie Frau 
nie recht leiden mögen. Sie iſt nun ſchon ſo lange 
Johre hier die Wirtſchafterin. Unter Doktor iit 
mit ihr zufrieden. Sie kocht auch aut. Aber ſonſt. 
— Drei Schritte vom Leibe. — Weißt Du, was 
bei der jetzt los ift? Dies ältliche 
ganz gewiß eiferſüchtig. Getobt hat 


ler Bosheit in dieen 
Streit.— Du, aber die ſoll ſich 


einfach nicht, die iſt voller 
er, daß nun eine liebe 


Doktor umiorrt und aut zu ibm ift.” 


„Na, ich werde es ihr idon fühlen lafen, wie 
ich mich über das Kommen unſerer jungen Frau 


reue!“ 


„Nun wird ſich unſer Doktor wohl auch nicht 
borgen 


mehr fo anhaltend in ſeine Studien vergraben 


nd ſamkeit zu beſchuldigen. Abe 


b | ia gleich lichterloh brennen, wenn fo was in 


Weibsbild iſt 
ſie, als der 
Brief mit der Heiratsnachricht kam. Sie ift vol. 
Tagen, mit jedem ſucht ſie 
ia nicht einbile 
den, daß ich von ihr unſere junge Frau beleidigen 
laffe. Ich will nur 81 . Otr 5 i 
energiſch entgegen. Die gönnt ihm iein CHol 
ach wc Gift und Galle dar⸗ 
junge Frau unſeren 


großen Käfig, bewunderte er gern das ſtarre, auf 
dem Block fußende Bild des Lämmergeiers. 
Wildheit und Größe, dachte er. Nichts Klein- 
liches hängt ihm an. Er pfeift auf alles. Kalte 
Verachtung. . Der Raubvogel kannte den Wär⸗ 
ter. Er reckte den Hals, drehte den Kopf, blin- 
terte mit den Augen und ließ ein Grik! Grif! 
Grit!” vernehmen. Und Nikolaus Ranz antwor⸗ 
tete: „Grik! Grik! Grik!“ 

Wie andere Menſchen an ibren Hund denken. 
an ihre Katze daheim, fo hing Manz fein Herz an 
das Hochgebirgstier. Das Vogelbild trug er im 


Innern. Eine Gemme fonnte niht ſchärfer ge- 
ſchnitten fein. Gewiß. er war einſeitig in feiner 
Empfindung. Er bevorzugte den Lämmergeier 
vor all den anderen Raubvögeln aus Aſien, 


Afrika, Amerika und woher fie immer ſtamm⸗ 
ten. Die größten und beſten Fleiſchſtücke warf 
er ihm vor. Es war eine ſeltſame Zuneigung. 
Der Wärter war ein einſamer, vperſchloſſener 
Menih. Als er damals aus dem Krieg zurüd- 
gekommen war, hatte er feine wenigen Angehöri- 
gen verloren. Sein Bruder war gefallen, ſeine 
Eltern waren geſtorben. Das Mödchen, dem er 
ſeine Liebe geſchenkt hatte, war mit einem ande⸗ 
ren nn verheiratet. Zudem war ihm von 
einer Gehirnerſchütterung, die er im Kriege bei 
einer Verſchüttung erlitten hatte, ein dauernder 
Schaden verblieben, Gedächtnisſchwäche. war 
es denn gut, daß er bloß an ſeine Raubvögel zu 
denken brauchte. Er war ihr Freund und Ver⸗ 
trauter, nannte ſie mit Namen, wie Roter oder 
Brauner, Gelbfuß und Schnabelhans, und fam- 
melte voll rührender und abſonderlicher Sorgfalt 
ihre ausgezupften Federn. 
In ſeinem Dienſt war er zuverläſſia. Aber 
eines Tages, es war der Jahrestag ſeiner Ver⸗ 
ſchüttung in Frankreich, war ihm eine fürchter⸗ 
liche Unachtſamkeit unterlaufen, die ſein ferneres 
Leben gewaltſam umgeſtaltete. Er hatte dere 
ſehentlich die Eiſentür des Raubypogelkäfigs 
offen gelaſſen, als er in das Gehege hineinging, 


um es zu fäubern. Es war ja nur für die Dauer 
eines kleinen Augenblicks, daß die Tür offen 


ſtand — keiner feiner Schützlinge batte die Ge- 
legenheit zur Flucht wahrgenommen. nur der 
Lämmergeier, verführt durch den in den Baum- 
kronen jaufenten Wind, war aufgeflogen, und mit 
einem erſchreckenden Huſch an Nikolaus Rans 
vorbei ins Freie hinausgeſchoſſen. Mächtig 
ſegelnd, ging er vor Wind und empor, über die 
Bäume hinweg, fort war er. Der zu Tode er: 
ſchrockene Wächter rannte auf die Tür zu. warf 
ſie ins Schloß und lehnte ſich zitternd gegen die 
Eiſenſtäbe. Dann ſchleppte er ſich zum Direktor, 
um den Verluſt zu melden und ſich a ln 

r vor dem Aqarium, 
den Direktor wußte, 


darin er um dieſe Zeit 
fiel vornüber. Er 


klappte er zuſammen und 
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Alle Rechte vorbehalten. 
Er muß ſich doch feiner jungen Frau widmen. — 
Deshalb bringt er ſich jetzt auch gleich eine Hilfs⸗ 
kraft mit.“ 

„Gut ift das! Da kann er wenigſtens —.“ 

Sben im erſten Stock des Herrenhauſes ward 
in Haft ein Fenſter geöffnet) 

Paula Dietels knochiges Antlitz erſchien. Ihre 
Augen ſchoſſen zornige Blitze. à r 
„Anton! — Was wird denn nun eigentlich! — 


Habt ihr zwei da unten nichts weiter vor, als mit- gehen 


einander zu klatſchen?“ à 
Otto Seilmann antwortete an des Dieners 
Stelle. s 1 
„Oho! Wir haben nur ein bißchen von unſerer 


ch jungen Herrin geſchwärmt, die ja nun bald hier 


einzieht!“ 
„Freilich, freilich! Solch alte Narren vn 
t 
ſicht ſteht! Ihr ſeid ia beide ganz verdreht! Am 
Ende ſteckt Euch die Narretei des Herrn Doktors 
an, und ihr bekommt auch noch Heiratsgedanken!“ 
Anton Stupe griff nach der letzten roten 
Roſe und ging auf das Haus zu, das breit, fried- 
fam und grün gebettet dalag, jo recht geſchaffen 
als Heim ſtillen Glücks. 
Der Gärtner aber rief der erzürnten Frau 
ſpottend hinauf. T £ 
„Je nun, Frau Dietel! Es wäre gar nicht fo 
chlecht, wenn fold alter einihichtiner Kerl wie 
unſer einer ſich auf ſeine alten Tage noch in einer 
miten Ehe ein wenig erwärmen könnte. Aber meine 
Frau müßte dann ſchon ein wenig anders aus⸗ 
hanen als Sie.“ 
„Stecher Menſch!“ i 
Erboſt warf fie das Fenſter wieder zu. 
Elſe, das Hausmädchen, das Hinter ihr ſtand 
und das letzte im Zimmer ordnete, bersih ein 
Lachen. — - i 
„Sind wir jetzt fertig, Frau Dietel? 
Na hoffentlich!“ f d 
Unwirſch ihaute ſich die Fron in dem lichten, 
freundlichen Zimmer um. Hier batte einſt Anne⸗ 
lieſe Keller, Manfred Roter Mutter ihr Jungs 
mädchenglück gelebt. Das Zimmer war bisher 
unberührt geblieben all die lange Zeit. Die Ein 
richtung war noh die gleiche wie einſt vor bald 
vierzi» Johren Nur immer ſouber vehnlten wollte 
Monkred Rother das Gemah haben, und mande 
mal ak er auch hier drinn, Selten amar, aber er 
fand doch bin und wieder den Weg hierher, und 
—, ja, was tat er bier? Träumte er? Von der 
toten Mutter? Oder gar von einem eigenen 
enn Das in unbekannter Ferne ſich ver- 
ielt?, 


wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Schock 
hatte ſein Gedächtnis arg in Mitleidenſchaft ge» 
zogen. Während ſeiner Krankheit tauchte nur 
ganz verſchwommen die Viſion eines flüchtenden 
Vogels in ſeiner Vorſtellung auf. Später erſt, 
als er ſchon geſund war, war ihm der damalige 
Nachmittag wieder gegenwärtig, und er erfuhr 
erſt jetzt, daß in dem gleichen Augenblick, da er 
vor dem Aquarium bewußtlos binſtürzte. der 
Lämmergeier draußen im Vorland der Sta 
von einem Jäger abgeſchoſſen worden war. Ein 
Schmerz durchzuckte ihn da, wie über eine ver⸗ 
lorene und geſtorbene Liebe. 

Zwar batte die Direktion den unachtſamen 
Wärter nicht aus dem Dienſt entlaſſen. In An- 
betracht ſeiner Kriegsbeſchädigung und der Not 
der Zeit fab fie davon ab. Aber in den Raub- 
vogelkäfig kam 3 nicht wieder, ein anderer 
Wärter batte ibn erſetzt. Ranz hatte eine weni- 
ner wichtige Arbeit im Zoologiſchen Garten ane 
gewieſen erhalten. Wenn er ſich nicht beobachtet 
glaubte, ſpähte er einen Augenblick durch die Stäbe 
des Eiſenbauers, ſehnſüchtig und von Kummer 
erfüllt. Der Block über dem künſtlichen Gebirge, 
einſt der Sitz des Lämmergeiers, war nun oft 
von dem einen und anderen Vogel beilogen. Die 
alten Freunde! — dachte der abgeſetzte Wärter. 
Der Gelbfuß, der Schnabelhans. der Rote 
Zärtlich lockte er fie. Aber die Raubvönel achte 
ten ſeiner nicht. Sie hatten ihn länaſt vergeſſen. 
Ach, der Lämmergeier! Immer mußte er an ihn 
denken. So ſchwang er ſich hinaus, ſtellte er fi 
vor, und ſchwang verſtohlen die Arme gleich mäch 
tigen Flügeln. Zu Haus, abends, in feinem klei- 
nen Zimmer, verfiel er gar auf eine ganz när⸗ 
riſche Marotte. Mit Stecknadeln beftete er die 
geſammelten Raubvogelfedern auf ſeinen Rock. 
An den Ellenbogen befeſtigte er ein paar ſchwarze 
Schwungfedern, vorn auf den Rockklappen Bruſt⸗ 
flaum. Vor dem Spiegel ſtand er und betrachtete 
fidh ſinnend. So ſchwang er fih über die Bäume, 
dachte er, vor dem ſchlechten Spiegelglas mit den 
Armen rudernd und fih in die Empfindung ber- 
ſetzend als wäre er der Lämmergeier. ine 
nere Bild des Raubvogels wurde zu einem traume- 
geiſternden Leben erweckt. Es wuchs heran, gleich 
einem Schatten, der in der Seele aufquillt und fie 
überflutet; er wurde arog und gebieteriſch, er 
lebte von neuem auf. Er war wieder ba, der 
verlorene und abgeſchoſſene Vogel. Mit den 
großen Schwingen ſchlug er — und der närriſch 
derwandelte Wärter fühlte ſich eins mit ibm und 
flog in dem kleinen Zimmer umher. jo wie der 
Geier bei Lebzeiten in ſeinem eiſernen Gefängnis 
über den Boden hinflatterte, wenn er nach der 
Mahlzeit aufblockte. È ; : 

Warum heiße ich eigentlich Ranz? — fragte 
fidh der bogelvergeſſene Mann. Rana: iit ein hag- 
licher Name, meine Voreltern hätten geſcheiter 


—ͤ—ũ— a 


Die hagere Frau erklärte ärgerlich: 

Gehen wir! Zufrieden wird die Frau Dr 
Rother natürlich nicht ſein. Sie wird an allem 
etwas auszujeßen haben. Man kennt ja die Welt. 
Solch junge, unerfahrene Perſon, wenn fie über ⸗ 
all recht berumnörgelt und tauſend Wünſche 
äußert, dann wirkt ſie intereſſant. — Sie können 
ſich freuen, Elfe! Sie werden ja ordentlich heran ⸗ 
müſſen.“ 

Elſe, die unter Frau Dietels Launen oft 
genug gu leiden batte und über die Veränderung 
auf Mechthildishöhe gar nicht böſe war, ſagte 
leichthin: 

„Vielleicht komme ich ganz gut mit der jun⸗ 
den Frau aus. Wenn ſie von der Art unſexes 
Herrn, Doktor iſt, dann wird alles ganz glatt 


„Freilich! Sie in Ibrer Unerfahrenheit den⸗ 
ken ſich das alles leicht. — Aber ich nicht! Ich 
kenne die Welt, und ich lafe mich von ſolch junger 
Ding nicht wranniſieren. Oh nein, da ſoll ſich auch 
der Herr Doktor gewaltig in mir geirrt haben, 
wenn er glaubt, ich tanze nun in Zukunft, wie 


dieſe Frau pfeift! — Ich danke! — Wiſſen Sie, 


was geſchieht? — Noch beute abend kündige ich!“ 
„Sie wollen kündigen?“ 
Paula Dietel warf den Kopf zurück. 


„Ja, ich kündige. Und Sie ſind klug, wenn 
Sie gleich mit kündigen. Dann ſoll er mal ſehen, k 
wo er mit ſeiner jungen Gemahlin pitona, 

ie 
verſteht vom Haushalt, vom Kochen und Wiri- 
Dann 
wird er an mich denken! — Ach, daß er das tun 


der Herr Doktor! Denn das iſt ja klar: 


ſchaften natürlich nichts, gar nichts! — 


konnte, daß er heiratete —!“ 
Elie hob die Schultern. 


„Er ilt ja noch jung, — und ein ſchöner Mann 


iſt er au 


Frau Dietel lachte ſchrill auf. 


„Ein ſchöner Mann! — Sie albernes Ding 
find wohl auch verliebt in ihn? — Nein, was] S 


man alles erlebt.“ 
„Aber Frau Dietel!“ 
„Es iſt gut! 
Küche kommen! | 
Denn ſolange ich noch hier 
Frau Doltor Rother denn 


heute abend am Eßtiſch fibt. — 


von Neuhauſen. 
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Der Gärtner war es, der zuerſt das nahende 


Auto hörte. Er lief aufgeregt ins Haus. 
„Sie kommen!“ 
Anton war ſogleich neben ihm. 
„Wirklich, jetzt ſchon?“ 
„Ja, ganz gewiß!“ 


Machen Sie, daß Sie in die 
Wir haben noch viel zu tun! 
weile, will ich der 
doch zeigen, was ich 
leiſten kann. Sie iol Augen machen, wenn fie 
Los, los! — 
Wir willen ja gar nicht. wann fie eigentlich 
kommen. Der Herr Doktor bat leider nur ne 
schrieben, ſie kämen heute abend mit dem Auto 


fein folen. Weshalb bießen fie nicht Lämmer⸗ 
geier oder bloß Geier? Lämmergeier ift ein febr 
ſchöner Name. Nikolaus Lämmergeier ichrieb er 
beimlich und faſt weile lächelnd auf ein Blatt 
Papier. Er berauſchte fih an dem Klang des 
erdichteten Namens. — Dieſes autartige. ein 
wenig wiſſende Lächeln hatte er nun immer an 
ich. „Weißt Du“, ſagte er zu dem Pförtner des 
Zooloaiſchen Gartens, der ihn wegen des ents 
flohenen Lämmergeiers gebändelt hatte, „weißt 
Du, es geht nichts verloren. Alles ift da!“ Der 
Pförtner ſtarrte ihm ins Geſicht, betroffen von 
dem Ton und dem ungewöhnlichen Lächeln, denn 
Rana war all die Jahre her ein düfterer, bedrück⸗ 


dt ter Menih geweſen. Komiſcher Kerl, empfand er 


und erwiderte: „Sehr richtig, lieber Ranz, außer 
dem Lämmergeier und dem Gedächtnis. . Aber 
Ranz fühlte weder die Spitze noch die Roheit in 
den Worten ſeines Kollegen. Er war ſich ſeiner 
zu ſicher. 

Einige Tage darauf ſchlenderte er mit dem 
neuen Raubvogelwärter auf dem Wea zum Käfig. 
„Wir werden bald einen neuen Lämmergeier 
haben“, meinte der andere. „Er iit ſchon unter ⸗ 
wegs.“ 

„Ja, er ift ſchon unterwegs. entgegnete 
Ranz, und er bat ſeinen Kollegen, der in den 
Käfig eintrat, ihn für einen Augenblick mit ein- 
zulaffen in fein altes Revier, er wolle ein paar 
Federn für ſeine Sammlung aufleſen. Im Käfig 
hatte er das Glück, ein paar Adlerſchwungfedern 
zu finden. Er bekletterte auch das künſtliche Ge- 
birge, wo Federn auf Vorſprüngen lagen. A 
er auf dem Block ſtand, dem einſtigen Lieblings⸗ 
platz des entflohenen und abgeſchoſſenen Lämmer⸗ 
geiers, breitete er die Arme wie Vogelflügel aus. 
Genau wie Vogelflügel. Er hatte es zu Hanfe 
gut eingeübt. In den Händen hielt er die paar 
kümmerlichen Schwungfedern. Bewegungen aus⸗ 
führend, dachte er: So ſchwang er ſich empor. 
Zugleich war der Lämmergeier in ſeiner Bruſt. 
der gebeime Traumvogel, flügge geworden. Er 
hob die mächtigen Schwingen, und Rang ſpürte, 
daß er auf und davon wollte. 

„Lämmergeier!“ rief er. „Grit! Grit! Grif! 
Nikolaus Lämmergeier!“ 

Verwundert blickte ſein Kollege zu ihm herauf: 
Der war wohl ganz verrückt geworden, der Ranz? 
Da ſtürzte ſich der Rufer auch ſchon vorwärts, 
ſchlug gewaltig mit den Armflügeln und ſegelte 
in die Luft. Der Wächter. wie er ihn ſchräg nach 
unten ſchnellen ſah, gleich einem Schwimmer, der 
ſich kopfüber ins Waſſer ſtürzt, erſchrak zu Tode, 
und griff einen Augenblick vor Lähmung an die 
Eiſenſtäbe. Ranz war in das Buſchwerk unter 
dem künſtlichen Gebirge hineingeſtürzt. Der 
Wächter rannte hinaus, Hilfe heranzubolen. 

Als man den Unglücklichen aus dem Geſchling 
herausgezogen und auf den Raſen hingelegt hatte, 
lächelte er noch immer, und das ſah abſonderlich 
aus: es war ein Lächeln nach dem Tode. 

Elſe fab je auf Frau Dietel. 

„Kann ich auch mit hinaus, die Herrſchaften 
begrüßen?“ ; 

„Sie bleiben in der Küche. Aber ich will dem 
Herrn Doktor guten Tag ſagen. Noch din ich die, 
die dem Hauſe hier vorſteht!“ 

Im Bewußtſein ihrer Würde trat Paula Dietel 
zu Anton und dem Gärtner. Die beiden zeigten 
helle Freude. 

„Dort —, jetzt find fie gleich dal“ 

„Wie ſie ausſehen mag?“ 

„Ob ſie noch Wr jung iſt?“ 

„Still! — Still!“ 

Manfred Rothers Auto fuhr bei dem Her- 
renhauſe vor. Am Steuer ſaß ein Unbekannter. 

nton riß freudeſtrahlend den Schlag auf. 


— 


„Willkommen, Herr Doktor! Willkommen, mö- 


dige Frau!“ 

Und Otto Seilmann dienerte. 

„Willkommen, willkommen!“ 

Manfred Rother ſprang aus dem Wagen und 
reichte der jungen Frau, die ihm folgte, anf- 
merkſam die Hand. 

„Bitte, Marianne!“ 

Er nickte ſeinen Angeſtellten zu. 

„Hier bringe ich nun meine Gattin!“ 

Frau Marianne bot Anton und Otto die Hand, 
und dann ſtand fie vor Paula Dietel. d 


Rother machte fie mit feiner Wirtſchafterin ber 


annt. Er fügte hinzu: 
„Ich hoffe, Frau Dietel, Sie werden recht gut 
Hand in Hand mit meiner Frau arbeiten!“ 
Marianne ergänzte freundlich. 
2 a werden uns gewiß gut vertragen, Frou 
ietel.“ 
Paula Dietel zeigte auffällige Zurückhaltung. 
„Die gnädige Frau werden ja alles zu be 
ſtimmen haben.“ 
Sagen Sie „Frau Doktor“ zu mir — Sie 


e! | 
Manfred Rother Hatte fih dem Mann am 
teuer zugewandt, der jetzt neben ihm ſtand. 

Ich boie, Bert, es wird auch Dir 
Mechthildishshe gefallen?“ 

Den anderen erklärte er: 

„Dies iſt Herr Ibenſtein, ein Freund von 
mir, der mich jetzt bei meinen Studien untere 
ſtünen wird und als Gaſt auf Mechthildishöhe 
bleibt. — Iſt alles bergerichtet?“ 

Naula Dietel geleitete die Ankömmlinge ins 
Haus. Manfred Rother wandte ſich an ſeine 


rau. 

„Du wirſt wohl zunächſt Dein Zimmer auf⸗ 
ſuchen wollen, Marianne. — Bitte, Frau Dietel, 
geteiten Sie meine Frau nach oben! — Anton, 
führen Sie Herrn Abenſtein! — Um ßeben U 
treten wir alle wieder zuſommen. ja?“ i 

Man trennte ſich mit fröhlichem Gruß. 
| Anton Schritt neben Bert Ibenſtein nach 


oben. 
| (ortſezung folat) 
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Münz find die prominenten Darſteller, die durch ihre 
Kunſt auch einen Unterhaltungsfilm zu vertiefen ver» 
mögen. 


„Der Tanzhuſar“ in der Schauburg 


Eine entzückende Tonfilm-Operette ſehen wir feit 
eſtern in der Schauburg „Der Tanzhuſar“. Ein 
ilm, erfüllt von den witzigſten und charmanteſten Kom» 

plikationen. Oskar Karlweiß in der Hauptrolle iſt 
bezaubernd wie noch nie in der gewiß nicht leichten 
Rolle des von allen Frauen geliebten Bühnenſtars. 
Gretl Theimer erfüllt die ſchwärmeriſche und ver- 
liebte Peppi mit dem ganzen Liebreiz ihres Weſens, 
auch ſtimmlich in befferer Form als man fie je gehört 
hat. Und dann Ernſt Berebes, reizend wie immer, 
man lacht ſich wieder geſund, wenn man ihn ſieht. Auch 
die übrigen Rollen fab ſehr gut beſetzt, ſodaß man 
wieder einmal gm in der auburg zwei Stunden 
zubringt. Im 3 läuft „Tarzan der Tiger“, 
ein packender Film mit Elefanten, Tigern, Löwen, Kros 
kodilen und wilden Menſchen. 


Filme der Woche 


auch der Humor auf ſeine Koſten kommt. Er iſt nach 
Deuthen 


dem Roman „Smarra“ von Dr. Ludwig Wolff ge⸗ 
„Hans in allen Gaſſen“ im Capitol 


dreht und von Carl Froelich für die Leinwand 
umgeformt. Hans Albers ſpielt die Hauptrolle, den 
Das iſt einmal ein Film, in deſſen Mittelpunkt ein 
8: itungsreporter fteht, der ganz außergewöhn- 


Reporter, und löſt feine Aufgabe mit Geſchick. Außer 
e und beneidenswerte Erlebniſſe hat: auf feiner 


ihm ſind Camilla Horn, Betty Amann und Mag 
En Ph — durch die Zeit für die Zeitung macht er 


Adalbert weſentlich am Erfolge beteiligt. 

die Bekanntſchaft einer Frau, fo ſchön und fo betörend, 3 u 3 
daß er darüber Zeitung, Pflichten, ja ſelbſt feine ge. „Die Pranke“ in den Kammerlichtſpielen 
liebte Sekretärin vergipt. Gewiß ein vornehmer Ae. Man ſieht und hört einen Kriminaltonfilm voll 
porter, wenn er über eine Privatſekretärin und dazu Tempo und atemraubender Spannung. Liebhaber des 
noch über ein eigenes Auto verfügt! Die fremde Nennwaßgenſportes werden ich beyentern; denn das 
grau bittet ihn, fie über die Grenze zu bringen. Bon meiſte fpielt fih auf der ennbahn ab, wo die 
enf aus, wo fih vor dem Portal des Völkerbund. Wagen der „Alberti-Werke“ mit anderen um die Palme 
* am ſelbigen Vormittag ein Mord ereignet hat. des Sieges ringen. Aber das iſt noch lange nicht alles: 
ie ſchöne Dame beſitzt jedoch keinen Paß. Und ſo es geſchehen rätfelhafte Morde, das Grauen furcht⸗ 
raſt der „raſende Reporter“ mit ihr in tollen Kreuz- barer Taten durchzittert den dröhnenden * 2 der 
und Querfahrten von Nord nach Süd, von Weſt nach] Arbeit, des Dienſtes „ewig gleichgeſtellte hr“. An 
Oſt. Aber da kommt als Netter in der Not und als 
moderner deus ex machina das Flugzeug des Welt- 
blattes, in deſſen Dienſten dieſer „Hans Dampf in 
allen Gaſſen“ ſteht. Mit ſeinem Kollegen Elfenſtock, ſchließlich ein glückliches Paar aus dieſem Brodem des 
der gleichfalls in die Schlingen diefer gefährlichen Frau] Grauens ſtrahlend hervortritt, erzählt dieſer Film in 
gerät. Und noch einige fängt ſie ein. Aber da es zu Serge Weiſe. r an langen Winterabenden mit 
weitläufig würde, alles zu erzählen, begnügen wir uns uft Kriminalromane verſchlingt, der wird fih diefes 
mit der Feſtſtellung, daß diefer Film ein ſehr untere IN freuen. g Raf p, Charlotte Sufa, Eugen 
haltſames und äußerſt ſpannendes Stück ift, bet dem löpfer, $. ehmann und Jack Mylong- 


„O Jugend, wie bift du fo ſchön“ in den 
Thalia-Lichtſpielen 


Diefer köſtliche Fülmſchwank fpielt in Berlin und den 
beiden Kleinſtädten Paſewalk und Mieri Trotz des 
lieblichen Kleinſtadt⸗Idylls hatte Rofemarie das Leben 
in Paſewalk dick, fährt nach Berlin und findet in einem 
Modeſalon Stellung. Was dann unter den Beteiligten 
in Berlin und in Mieritz vorkommt, bereitet viel Bee 


den tödlichen Schlägen der Ermordeten erkennt die 
Polizei „die Pranke“, einen Verbrecher mit Armpro · 
theſe. Wie dieſer Mörder mit Liſt gefaßt wird, wie 


Oberschles. 
Landestheater. 
Beuthen 20: (814) Uhr 

Mittwoch, 2. Desbr 


Die 
kunstgewerbliche 


Der Mitbegründer und Vorsitzende des Aufsichts- 
rates der Geno-senschaltsbank G. m. b. H., Miechowilz 


Herr Bürgermeister S ch mu ck k ette * N 
D F. L E 2 = re K der eleganten Opareitonravae pi 


Dame 


Gleiwitz 2014 (314) Uhr 


ist heimgegangen. 


Wir betrauern in ihm einen aufrechten Mann, der ji , freier Kartenverkanf 
stets das Beste gewollt hat. Riesenauswahl schon von 2 Mk.on Die drei Zwillinge Ab 11 Uhr vorm, 


Die Verwaltungsorgane der Genolfenichaftsbank 6. m. b. N. 
Miechowilz 


Der Aufsichtsrat 
Rosemann 


| JUWELEN GOLD:U.SILBERWAREN 


8 ii N J. 
[ZENTRA:UHREN] 


Versäumen Sie nicht 
den heute, Mittwoch im 


Konzerthaus (Elsner) Hindenburg und 
Freitag, den 4. Dezember, um 8½ Uhr 
im Konzerthaus Seuthen stattfindenden 
einzigartigen astrolögischen Vortrag: 


Wiewirdesuns 
1932 ergehen? 


Droht neuer Weltkrieg? — Was steht 
Deutschland u. der Weit 1932 bevor? 


Dein rsönliches Schicksal! 
(Ratschläge u. Warnungen für jedermann!) 


Nur 30, 50 und 75 Pig. Unkostenbeitrag. 

Vorverkauf: Buchhdig. Czech, Hinden- 

— Ziearrenhaus Königsberger in 
Beuthen, Kaıser-Franz- Joseph-Piaiz. 


00000080989 eee eee 
— — 


gr :-BEUTHEN os. 


) Das führende Haus der Kleinkun sthühne 8 


Gastspiel Hanne Rosen 


Der Vorstand 
Kyora 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39 


Am 28. November 1981 verschied unerwartet unser 
Ehrenmitglied 


Herr Bürgermeister Dr. jur. Lazarek 


Der so früh Entschlafene hat sich um unsere Ortschaft 
Miechowitz hervorragend verdient gemacht und werden 
wir seiuer stets in Ehren und Dankbarkeit gedenken. 


Haus- und Grundbesitzerverein Miechowitz. 


Antreten zur Erweisung der letzten Ehre am Mittwoch, dem 
Dezember, nachm. 2 Uhr, im Rathanshof. 


Kameradschafts-Ehe 
Zeit-Ehe 
Probe-Ehe 

e Freie Liebe 


Nur Schlagworte ? 
Nur Phrasen? 


Der Arzt sagt die Wahrheit! 


.. Sehen Sie Vandeyeldes eindrucks- 
vollen Film: 


., 


Nachruf 


Durch das am 25. November 4. J. erfolgte Hin- 
scheiden unserer ehem. Chefm, der verw. Frau 


Charlotte Reichmann 


sind wir aufs tiefste erschüttert. 
Ihr aufrichtiger Charakter und ihre Güte sichern ihr 
ein stets ehrendes Andenken. 


Brauerei in Beuthen vergibt ca. W 000 cbm 


Eiseinfuhr. 


Die Eiseinfuhr verſteht ſich inkl. aller ver- 
urſacht. Speſen. Ang. erb. bis z. 5. d. Mis. 
unt. B. 2141 a. d. G. d. tg. Beuthen OG. 
—— — — 


> Geldmarkt 
2000-3000 Mark 


werden gegen Sicherheit und gute Ber 
gütung f. ein gutgehendes Unternehmen 
geſucht. Angebote unter B. 2146 an 
die Geſchſt. dief. Zeitung Beuthen OGS. 


BEUTHEN OS. 


Heute, Mittwoch, 
ab 5 Uhr nachmittags 


Schweinschlachten 


Donnerstag von früh ab 
Wellfleisch u. Wellwurst 


Anstich von Paulaner Bock 


—ͤ ͥ .. | 

S al⸗ £ 
Erſtes Kulmbacher Sudan: 
Teleohon Nr. 4025 f BEUTHEN OS. ~ Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 2. Dezember, 
ab IO Uhr vormittags 


Großes 


Sehweinsehlachten 


Etstkl. Hausmacher - Leber- u. Preßwurst 


vermieten. 


Bierhaus und Cafe Knoke 
NER 


588 
n 
9 


wie sie sein kann, 

wie sie sein könnte, 
wie sie sein muß! 

Jeder reife Mensch. ob verheiratet. 

oder nicht, sollte diesen einzigarti- 

gon Film vesichtigen, de: meh Zeigt. 

als hier angedeutet werden kann. 


Wegen der überaus großen 
Nachfrage Wiedernolung! 


Unwiderruflich letzte Auf- 
führung für Beuthen 


SonnabenS, 11 Uhr nachts 


den 5.Dezb. 
S 


Kammer -Lichlspiele 


Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 
bei J. Spiegel. Kaiser-Franz-Joseph-Platz 
und an der Kasse 


Grundſtücksverbehr 


Gutgeh. Gasthaus: (Schützenhaus) 


mit mehreren Gafte und Fremdengimmern, 
großem Parkettſaal mit Bühne, gro Ge 


Das Geſchäft ift für tüchtige, ſtrebſame Pere 
ſonen eine gute Exiſtenz. Näheres durch: 
Paul Mundry, Großdeſtillation, 
Feſtenberg (Schlefien), 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
9. Dezember 1931, 10 Uhr, an der Gerichts 
ſtelle — Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
Zimmer 25, verſteigert werden das im 
Orundbuche von Mikultſchüg, Band A 
Blatt Nr. 405 (eingetragener Eigentümer am 
2. 9. 1931, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes: Grubenarbeiter 
Ernſt Blachetta in Mikultſchütz) sage 
tragene Grundſtück, Gemarkung Mikultſchütz, 
Kartenblatt 4, Parzelle 125, 1714/124, etc., 
1422/128 in Größe von 2,69 a, Grundſteuer · 
mutterrolle 376. 


Amtsgericht in Beuthen OS, 


Gutscheine des Caritasverhandes 
lautend Über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unfer. Vertrauensperſonen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. 


In dieser Woche vom 2.—5. Dezember 
bietet 


Butter- Haus „Roland“ 


CEC EEE EERETER, 
KommenSie, Sie werden sich freuen! 


EEE 
Filialen überall! 


in Mikołów (Nikolai) 


Angebote an die Firma: 


Hauptbahnhofsgaststätte 
und Reichsbahn-Hotel Beuthen OS. 
Kurt Goldmann / Tel. 5148, 5149, 4792 


und 
i! Heute, Mittwoch, auf vielseitigen Wunsch meiner verehrten Gäste 


Schlachtfest 


Schwank v. store d. tern Wellfleisch u. Wellwurst 


im Niefengeb., Nähe 
Brückenberg, idealer 
Beſitz, gutes Geſchäft, 

Gärtnerei und kleine 
Geflügelfarm, krank- 
hg 38 15 000 
Sufoki D. 


auf Rechnung evtl.]5- bezw. 7-Zimmer- Wohnung, 
a. Gehalt 
kann geſtellt werd. 
Angeb. u. B. 2144 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


berufstätige Dame zu 
Dyngosſtr. 2, III., I. 


Möbl. Zimmer 
mögl. ſep., 


von berufstät., jung. 
Dame ab 1. 1. 32 ge · 
ſucht. Angebote mit 
Preis einſchl. Beheiz. 
und Frühſtück unter 
B. 2140 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Möhl. Zimmer 


für ſofort geſucht. kamm. ſof. zu vermiet. 
Angeb. mit Preis 
angabe unt. B. 5070 Piekarer 
an die Geſchäftsſt. 
d. Z. Beuthen 08. 


Verkäufe 


Gutes Schlafzimmer kompl., 


Volkstümliche Preise! j . p 
ſellſchaftsgarten, fowie Schlachthaus, div. Chalselongue, Sofa, 5 
Stallungen, Scheune und ca, 6 M Ack auf belebter Straße 20 Pfd. leichter 
und Miele billig n d er ku u f b. Beleuchlungskömer zu mieten gefucht, 


und andere Möbel 
zu verkaufen. 


Beuthen, Tarnowitzer 
Straße 12, U., links. 


NEUE VILLA 


2 Wohnhäuser sowie 12 ha Bauplätze im Zentrum, 
an der Bahn (Anschlußgleismöglichkeit', im ganzen 
oder in Parzellen sotort zu verkaufen. 


H. Roetz Nast., Sp. Akt., Mikolöw, 


luſtigung, Unterhaltung und Zerſtreuung. Handelnde 
Perſonen der grogen Ekeigniſſe jind: Rofemarie (Gritta 
Ley), deren Großmutter (Olga Engl), Honigbaum, 
der Beſitzer des Modehauſes (Robert Garrifon) 
Kolibri, der verliebte Verkäufer (Hans Alber py 
Moritz, der Lehrling, die Direktrice (Elfe Reval). 
der Bürgermeiſter von Mieritz (Jakob Tiedtke) und 
feine Frau (Sophie Pagan), der Apotheker (Ernſt 
Behmer), der Roßarzt (Karl Harbacher) und 
deren Frauen (Emmy Wyda und Ilſe Sto bra w er 
die Millionärin aus Argentinien (Hermine G terler), 
der Gutsbeſitzer (Leopold von Ledebour) und deffen 
Sohn (Gerd Briefe). Die Darſteller ſorgen für an⸗ 
genehmen Zeitvertreib. Im Beiprogramm läuft bas 
Sittendrama „Der Feuerkuß von Neapel“ mit 
Gaſton Modat und Gina Manes fowie ein Gene 
ſationsfilm. 


„Deutſcher Lied⸗Kalender“. Deutſches 
mit den Großen der Töne Beethoven, Franz Schubert, 
Bach, Mendelsfohn, Karl Loewe erſchließt ſich uns in 
dieſen Seiten. Goethe, dem Genius des 11. Deutſchen 
Sängerbundesfeſtes in Frankfurt a. M. 1932, ift mane 
ches ſchöne Blatt gewidmet. Kinder ſchlingen den Nei 
gen, Jungſcharen ziehen aus, akademiſche Klänge ver⸗ 
mählen ſich mit dem Sängerſchwur für Heimat und 
Vaterland. Möchte der „Deutſche Lied- Kalender 1932“ 
allen ſanges⸗ und muſikſreudigen Menſchen goldenen 
Sonnenſchein in die „grauen Stunden“ des Alltags 
P Nat) (Verlag Wilhelm Limpert, Dresden. Preis 
ar 


Sängerland 


Ab 6 Uhr abends 
Schlachtschüsseln 


e/Promenaden-Restaurant Beuthen Q9, % key Setit 


Heute Mittwoch und Donnerstag, den 3. Dezember 


Großes Schwoinſchlachten 


Vormittags 10 Uhr: 
wennleisch und Well wurst 
Gebe bekannt, daß meme Festsäle noch an etlichen 


Abends: Bratwurstessen 
Verkauf auch außer Haus, 


Sonnabenden und Sonntagen frei sind. 


Stellen: Angebote 


Für unfere Etltetten⸗Fabrikatlon juden É 
wir für den Bezirk Oberſchleſien 


rührigen Vertreter, 


welcher bei Brauereien und in der Ge 
tränte-Induftrie gut einge führt ift. 

Schriftl. Angebote an Druckerei Guſtav 
Ertel, Breslau 13, Neudorfſtraße 82. 


Dermiefung 


Kaution) letztere beſonders gut geeignet für Ane 
walt oder Arzt, ſehr preiswert für 


fofort zu vermieten, 


Beuthen O8. Beuthener Bank eGmbH., Beuthen OS., 
Radzionköw, den 1. Dezember. 1931 Ziie-Typen ® Heute nachmittag 8. 
Die Angestellten der Firma M. Reichmanns Wwe. 5-Uhr-Tanz-Tee Moblierte Zimmer 
dr Volles Programm Sut möstiertes  |0-ZiMmmer-Wohnung 
on- Vorderzimmer mit allem Komfort, Zentralheizung und 
= fof. a. beit. Geren od. Warmwaſſer, in Steinftzaße 1, 2. Stod, 


von bald ab zu vermieten. 
Näheres: Beuthen OS., Steinftr. 2, 3. Stock. 


Beuthen, 


Billig — Gefhäftsräume — Bahnhofſtr. 


Laden 


mit Nebenraum, ca. 70 qm, fofort zu 
vermieten. Beuth., Bahnhofſtr. 26, II., L 


Echter 
Teppich 
(gebraucht) 


28 Meter, zu 
kaufen geſucht. 

Angeb. u. B. 2143 
an die Geſchäftsſt. 
d. Z. Beuthen Os. 


Dermiſchtes 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


mit Bad 


Sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad im Neubau 
und eine 
2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. Mädchen: 


VBaubüro Sopit, Bth. 
Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


Angeb. u. B. 2145 ge word. durch ein einf. 


an die Geſchäftsſt. Mittel, das ich jedem 
d. Z. Beuthen OS.] gern koſtenlos mitteile, 


frau Karla Mast, Bremen 148 


Leeres Zimmer, 
frndl., groß, m. Koch 
gelegh., v. ätt. Dame Das Haus 
als 1 „eee 
15. 12. od. fpät. gef. 2122 
Preisangeb. erb. under ualität 
B. 1122 a. d. Geſchſt. 

d. Ztg. Beuthen OS. 


tür 
Drucksachen 
Rau 
fgeiue jeder Art und 
Kaufe alte, auch un ⸗ Ausführung 


brauchbare, 
Herren- und Damen- 


Verlagsanstalt 
ung int 5. Kirsch & Müller 


a. d. G. ò. 3. Beuth. G. m, b. H., BEUTHEN 08. 
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Odentſche Morgenpot Nr. 333 


2. Dezember 1931 


Die Aufsichtsratsmitglieder sagen im Morawietz-Prozeß aus 


Morawietz contra Czaja 


Unfreimilliger Zuhörer eines 


Das blaue Notizbuch 


J. & Beuthen, 1. Dezember. 

Am Dienstag ſollte die Zeugen verneh⸗ 
mung im Morawietz⸗Prozeß zu Ende geführt 
werden. Es waren neben einigen Angeſtellten 
und früheren Geſchäftsſtellenleitern der Banf 
fat ausſchließlich Aufſichtsratsmitglieder der 
Haniabanl, die gegen ihren früheren erſten Diret- 
tor Zeugnis ablegen ſollten. Das größte 
Intereſſe fanden die Ausſagen des ſtellvertreten · 
den Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Stadtrats 
Czaja. Mau erwartete von ihm, daß er genaue 
Auskunft über die Vorgänge in der Bank, über 
ihre Entwickelung und die Kataſtrophenzeit geben 
könne, aber Herr Caia machte vor Gericht 
nicht gerade einen recht günſtigen Eindruck. 
Gegenüber Vorhaltungen von Morawietz, ob er 
nicht einmal die Lage der Glasfabrik Eisner als 
fo gut bezeichnet habe, daß man ſich ſel b ſt 
daran beteiligen könne, wußte der Zeuge nicht 
recht, was er eigentlich fagen ſollte. Ich kaun 
mich nicht entſinnen, ich habe es nicht geſagt und 
ich glaube, es nicht geſagt zu haben ſind ſeine 
brei Antworten, die gleichzeitig verneinen 
und bejahen. Nein oder ja, Herr Stadtrat! 
Das war. mit anderen Worten ge'agt, die wohl⸗ 
berechtigte Entgegnung des Vorſitzenden. Im 
übrigen behauptet Czaja, nichts zu willen von 
dem bohen Pinolikredit, nichts gehört zu haben 
vun der Erklärung Morawietz', in der denkwür⸗ 
digen Aufſichtsratsſitzung am 28. März, daß er 
und Kaluza über den Pinolikredit wohl unter- 
richtet ſeien, und ihm iſt auch nichts bekannt, 


daß am 2. Mai ein Telepbongeſpräch 


(Eigener 


zwiſchen Kalnza und ihm  jtattgefunden haben 
ſoll. Morawietz verſucht ſichtlich aufgeregt mit 
erhobener Stimme, ſeinem Gedächtnis nachzu⸗ 
helfen und ihm die Einzelheiten dieſes myſteriöſen 
Telephongeſpräches in die Erinnerung zurückzu⸗ 
rufen. Denn Morawietz weiß darüber mehr zu 
berichten. Er war zufällig, wie er erklärt, 
in die Leitung geraten und hatte fo als unfrei ⸗ 
williger Zuhörer die Unterhaltung mit angehört, 
die ihn ſichtlich intereſſierte. Kaluza ſoll 
eine Dame an der Ecke von Woolworth erwar- 
ten, und der Zweck dieſes ſeltſamen Rendezvous 
wurde durch das Erſuchen klar, daß Kaluza dafür 
ſorgen ſoll, damit die Dame das Geld bei der 
Hanſabank bekommt. Kaluza weiß nichts davon, 
und Czaja ift dieſes Telephongeſpräch unbekannt. 
So unbekannt, daß er ſeine Ausſage beſchwört. 
Aus dem blauen Telephonnotizbuch der Hanſabank, 
das auf Wunſch von Morawietz ſofort herbei 
geſchafft wird, verlieft der Vorſitzende eine 
Eintragung vom 2. Mai, nach der zwiſchen 
Kaluza und Czaja ein Telephongeſpräch ſtatt⸗ 
gefunden hat. Wer geſprochen hat, ift nicht 
geklärt. Die Verleſung erregte im Zuhörerraum 
beträchtliches Aufſehen. 

Im übrigen brachte die Zeugennernehmung 
wenig Intereſſantes, wenig Neues. Gewiſſe 
Ueberraſchungen brachte der Antrag des Vertei⸗ 
digers, Pino li, der neues Beweismaterial für 
jeine Ausſagen am Sonnabend angeboten hat, er- 
neut vor Gericht zu vernehmen, und das Gericht 
ſtimmte dieſem Beweisantrag zu. So wird 
Pinoli am Mittwoch, vormittag 9 Uhr, zum 
zweiten Male in dieſem Prozeß erſcheinen. 


Es gab noch mehr große Kredite 


jeien. F 
ch wies aber darauf din, daß ich es nicht tun 


könnte, bevor ich die Akten hätte, die Direktor 
Ehmielus verwahrte. In der Sitzung vom 
1. April waren die Akten und Aktien vorhanden. 
In dieſer Sitzung wurde die Frage aber nicht 
weiter beraten. Eine ausführliche Beſprechung 
des Kontos Pinoli iſt erſt in der Sitzung am 
8 Mai erfolgt. Es wurde zunächſt über eine 
erfönliche Angelegenheit von Köhler vere- 
it, die in Abweſenheit der Vorſtandsmitglie⸗ 
erfolgte. 


Dann wurbe Chmielus beauftragt, über 
das Sonto Pinoli zu berichten. 


tte mich jeder Aeußerung enthalten, da ich 


— nnahme fein mu daß der Aufſichtsrat 


der 
mein Gun 
Preußler 


warum ich den Bericht des Chmielus nicht er- 


das Kontokorrentkonto und niemals das 
Diskont⸗Kon to verleſen. 

Als erſter Zeuge wurde darauf Stadtrat 
Eduard Czaja vernommen. Der Vorſitzende 
machte darauf aufmerkſam, daß er die Beantwor⸗ 
tung von Fragen zurückweiſen könne, wenn 
er durch die Ausſage ſich eine ſtrafrechtliche Ber- 
folgung zuziehen würde 

aja: ch bin im Aufſichtsrat der Hanfa- 
pant et 2 Gründung 5 eee 
Vorſtandsmitglied des Aufſichtsrates. Außer ⸗ 


z dem war ich Mitglied des Ortsausſchuſſes. 


Vorſitzender: Welchen Eindruck hatten Sie pon 


tachten nicht hören wollte. Forſtmeiſter der Stellung Morawietz' gegenüber dem Auf 
fragte mich = der Jagd ſpäter, ſichtsrat? 


Czaja: Er war immer freundlich, und der 


änzt babe Ich erwiderte ihm, daß ich keine Aufſichtsrat war mit ihm zufrieden. 


ärung abgab. weil der Aufſichtsrat zu mir 
kein Vertrauen mehr hatte und ich im übrigen 
nicht peitant wurde. In der Sitzung vom 
28. März habe ich zum Ausdruck gebracht, daß 


einige Mitglieder des Aufſichtsrats vom 
Konto Pinoli wiſſen. 
Czaja und Kaluza haben als Mitglieder des 


Dritsausſchuſſes Kenntnis von dem 
Höhe von 400 000 Mark gehabt. Wodarz erklärte 


Wetterausſichten für Mittwoch: 


Im Nordoſten nach vorübergehender Milderung] wir brauchen Geld. 


wieder ftrenge Kälte. Im Küſtengebiet etwas 
milder. Im übrigen Deutſchland zunehmende Be- 
wölkung. Oeſtlich der Elbe auch Schnee. 


Vorſitzender: Hat er das Wort geführt? 

Czaja: Kaluza hatte den Vorſitz, Morawietz 
hat vorgetragen und einige Mitglieder haben dann 
zu den Fragen geſprochen. 

Vorſitzender: Haben Sie nicht eine Kläru 
über den Stand der Bank gefordert? d 

Czaja: Ich ſelbſt nicht, aber es wurde eine 


Kredit in] Auskunft gefordert über die Liquidität der Bank. 


Vorſitender: Das ift ein weiter Begriff, wie 
lange war die Bank liquid? 

Czaja: In letzter Zeit hat Morawietz geſagt, 
Kaluza hat einen Kredit 
von 50000 Mark. Ich ſagte, er folle doch das 
Geld 8 a 8 erhal, mir Morawietz er- 
1 — 85 er jei doch der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rates. 


222. —— 


[i 


wi L 


Bericht) 


Vorſitzender: Sind auch Pin oli, Eis ner 
und Bail don erwähnt worden? 

Czaja: Von Eisner wurde geſprochen, von 
Pinoli nicht. 

Vorſitzender: Wann haben Sie vom Kredit 
Pinolis gehört? 

C Dr Schon vor langer Zeit, als der Kredit 
2 r 30 000 Mark betrug und dann auf 50 000 
Mark etwas 50 000 Mark erhöht 
wurde. 

Vorſitzender: Haben Sie im Ortsqus⸗ 
Huf etwas von dem Pinolikredit gehört? 
Czaja: Vor ungefähr 2 Jahren, da war der 
Kredit 50 000 Mark groß. 

Vorſitzender: Wer hat damals die Kredite 
vorgetragen? 

Czaja: Direktor Chmielus. 

Vorſitzender: Wurden alle Kredite der Bank 
beſprochen? 

Czaja: Meiſt. 

Vorſitzender: Wurden nur neue Kredite ber 
ſprochen oder auch die alten Konten? 

Bene Es wurde nur ein Teil vorgeleſen, 
z. B. bei Erhöhungen des Kredits oder 
wenn ein Kredit ungünſtig war. 

Vorſitzender: Der Kredit von Pinoli iſt doch 
weiter fortgeſchritten. Sie haben aber 
nichts mehr davon gehört. 

Czaja: Ich habe nichts mehr davon ge⸗ 
hört, das weiß ich genau. 


oder über 


— 


Vorſitzender: Dann ift dieſer Kredit in der 
Sitzung vom 23. März zur Sprache gekommen. 
Czaja: Ja. 


Vorſitzender: Können Sie auf Ihren Eid 
nehmen, daß ſie von dem ganzen Kredit in der 
Zwiſchenzeit nichts gehört haben? 

Czaja: Baildon und Eisner als die großen 
Kredite wurden immer zuſammen genannt, da 
hätte man auch den Namen Pinoli hören 
müſſen. 

Vorſitzender: Wann haben Sie vom Konto 
Eisner gehört? 

Czaja: Als der Kredit 200 000 Mark betrug. 

Vorſitzender: Was haben Sie dazu geſagt, daß 
N Konto erſt in dieſer Höhe mitgeteilt 
wurde? i 


Czaja: Es wurde eine Erklärung abgegeben 
und Morawietz ſagte, daß auch die Herren von 
N dieſes Konto als recht gut bezeichnet 

en. 

Vorſitzender: Wer waren denn dieſe Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder, die dieſes Konto als gut be⸗ 
zeichneten? 

Czaja: Palluch und Weidemann. 

Vorſitzender: Xit Ihnen denn nicht aufaefal- 
len, daß 

eine Baul mit einem Aktienkapital von 

600 000 Mark Kredite in Höhe von 
200 000 Mark gibt? 


Telephongeſprächs — Pinoli erneut als Zeuge geladen 
Plädoyers am Donnerstag 


. Der Kredit folte ja nicht lange be- 
tehen. 

Vorſitzender: Aber das ift doch gleichgül ⸗ 
tig. Aufgabe der Bank war es, dem Mittel- 
ftand zu helfen. 

Czaja: Ich ſagte auch, daß der Kredit z u 
hoch iſt, da wurde mir jedoch erklärt. daß der 
Hindenburger Magiſtrat den Kredit übernehmen 
würde, oder eine Bürgſchaft ſtellen wird. 

Vorſitzender: Wurde dieſer Kredit ſtark þe- 
kämpft? 

Czaja: Die Kredithergabe wurde bemängelt. 
ſcharfe Worte fielen nicht. 

Vorſitzender: Wie hat ſich der Kredit weiter 
entwickelt? 

Czaja: Es wurden noch einige Gelder genep- 
migt, der Kredit war aber plötzlich auf 
400000 Mark angewachſen. 


Wir faßten damals den Beſchluß. nichts 

mehr zu geben, aber Morawietz erklärte, 

daß man Eisner Geld geben müſſe, denn 

wenn die Firma zuſammenbräche, daun 

bekomme die Hanſabank überhaupt nichts 
mehr. 


Vorſitzender: Wie hoch waren die anderen 
Kredite? 
Czaja: Es gab ſchon früher einige höhere 
Kredite. Es wurden zwei Kredite in Höhe von 
100 000 Mark gegeben und ein Goldſtein ⸗ 
Kredit, der auf 300 000 Mark anwuchs. 
Morawietz: Es gab eine Reihe von größeren 
Krediten, an eine Kreusburger Mühlen- 
genoſſenſchaft wurden 250 000 Mark gegeben, 


nach Roſenberg wurde Roſemaun ein 

Diskontkredit in Höhe von 300 000 

gegeben. Goldſtein in Beuthen erhielt 

300 000 Mark, Or zoll in Hindenburg 

über 100000 Mark und Weidemann 

in Hindenburg wurden ebenfalls über 
100.000 Mark genehmigt. 

Vorſitzender: Im Beuthener Ortsausſchuß iſt 
von all dieſen Krediten nur der von Goldſtein 
beſprochen worden. 

Morawietz: Von größeren Krediten wurde in 
Beuthen naturgemäß der Pinolis mit 300 000 
bis 400 000 Mk. behandelt, und der Goldſtein⸗ 
Kredit in Höhe von 300 000 Mk. t 

Vorſitzender: Den Beweis haben Sie noch zu 
bringen! 5 

Morawietz: Das kann ich nicht, wenn fid die 
bee an nichts mehr erinnern 
wo. 


Ja oder nein, Herr Stadtrat! 


Staatsanwalt: Was haben Sie von der Grube 
geſehen? 

Czaja: Wir ſinderſchrocken. Es ift keine 
Grube, ſondern ein Werk, das h im Anfangs- 
ſtadium befindet 

Staatsanwalt: Wie haben Sie das Werk be- 
zeichnet? Haben Sie es Granatlöcher ge 
nannt? 

Czaja: Es ſtimmt, ich habe geſagt, es ſeien 
Granuatlöcher. 

Verteidiger Knitter: Wann baben Sie von 
dem Konto Pinoli im Ortsausſchuß gehört, war 
das 1928 oder 1929? 

Ganja: Ja, 1928 oder 1929, das Konto hatte 
damals die Höhe von 50 000 Mk. 

Verteidiger: In dieſer Zeit aber de 
Kredit 400 000 bis 500 000 Mk. N $ 

Vorſitzender zum Zeugen: So genau Haben 
Sie ſich nicht auf das Jahr feftgelegt Es war 
vielleicht auch ſchon 1927 

Czaja: Ja, es mag auch ſchon 1927 geweſen ſein. 


Zieitgemäß-Konkurrenzlos! 
Welchen Wagen? - Den Wagen, der von seinen Besitzern mit Stolz 
gelobt und mit Freuden empfohlen wird: Opel! Welche Karosserie? 
Die Karosserie, die Ihnen als Ideal vorschwebt! Das zeitgemäße 
Opel-Produktions-Programm bringt eine Reihe verschiedenster 
Modelle, unter denen auch Sie - zu konkurrenzlosen Preisen - 
den Wagen finden, den Sie brauchen, den Sie suchen! 


OPEL 


ADAM OPELA.-G,RUSSELSHEIMAM MAIN 


Verteidiger: 


Nun, jetzt werden ja Ihre Aus ſagen 
immer ungenauer. 
Hat Morawietz in der Aufſichtsratsſitzung vom 
23. März erklärt, daß Kaluza und Czaja von dem 
Pinoli⸗Kredit gewußt haben? 
Czaja: Davon iſt nichts geſagt worden. 
Verteidiger: Hat Wodarz in der Sitzung 
geſagt, er wußte von dem Kredit, aber nur in 
einer Höhe von 50 000 Mk. und der Bürgſchaft 
des Baumeiſters Nieſtroj? 
Czaja: Der Name Nieſtroj wurde genannt. 
Morawietz: Ich babe nach der Bekanntgabe 
der Höhe des Pinoli⸗Kredites erklärt, daß 
Czaja und Kaluza ja von dem Kredit 
in Höhe von 400 000 Mk. gewußt haben. 
und darauf hin hat Wodarz erſt ſeine Erklärung 
aufgegeben. 
Czaja: Das iſt nicht der Fall geweſen. 


OFFENER VIERSITZER 
1,2 Liter 4 Zylinder 2350 RM 
CABRIOLET VIERSITZ. 
1.2 Liter 4 Zylinder 2995 RM 
OFFENER VIERSITZER 
1,8 Liter 6 Zylinder 29890 RM 
CABRIOLET VIERSITZ. 
1,8 Liter 6 Zylinder 3885 RW 
PREISE AB WERK RUSSELSHEIM A- M. 


Die niedrigen Preise und der günstige Zah- 
lungsplan der Allg. Finanzierungs Gesell- 
schaft ermöglichen Ihnen die Anschaffung. 
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Verteidiger: Wie oft haben in den Jahren 
1928, 1929 und 1930 Ortsausſchußtagungen ſtatt⸗ 
gefunden? 

Czaja: Das weiß ich uicht mehr. 

Verteidiger: Es gab eine Repiſionskommiſſion. 
1929 hat dieſe Kommiſſion den Rechnungsabſchluß 
genehmigt, obwohl ausdrücklich geſagt war, 
es ſoll ſeſtgeſtell werden, ob überzogene Konten 
vorhanden ſeien. Trotz der überzogenen Konten 
it Entlaſtung erteilt worden. Der Pinoli- 
Kredit beſtand damals in einer Höhe von 600 000 
bis 700 000 Mk. Erſchien Ihnen Eisner ſo gut, 
daß Sie ſelbſt geſagt haben, man könnte ſich 
daran fogar ſelbſt beteiligen? 

Cid: Ja, jo etwas habe ich vielleicht gejagt. 

Vorsitzender: War das als Ihr ernſter 
Wille aufzufaſſen? 
Morawietz: Sie haben es zu mir ſelbſt ge⸗ 
ſagt, nicht zu jemand anders. 


Czafa: Ich kann mich nicht entſin nen. Ich 
habe es nicht geſagt. Ich glaube es nicht geſagt 
zu haben. 

Vorſitzender: Was iſt nun richtig, haben 
1 nun geſagt, oder haben Sie es nicht ge⸗ 
agt? 

Czaja: Ich habe es nicht geſagt. Y 

Morawietz: Doch, er hat es geſagt, und zwar 
in einer Aufſichtsratsſitzung. i 

Vorſißender: Sagen Sie es doch mal be- 
ſtimmter! ; 

Czaja: Ja, erinnern kann ich mich an nichts. 

Kaluza wird aufgerufen. 

Verteidiger: Sie haben uns geſtern erklärt, 
daß Sie vor der Aufſichtsratsſitzung überhaupt 
keine Kenntnis von dem Pinoli⸗Kredit gehabt 
hätten, und Czaja jagt, daß Sie mit ihm darüber 


geſprochen hätten. 


Kaluza: Ja, das jagte Czaja auch zu mir. 


Ein erlauſchtes Geſpräch 


Morawietz zu Czaja: Mir iſt mitgeteilt mor- 
den, daß Sie im April oder 
Herren gefragt haben, ob ſie ein Konto bei der 
Hanſabank haben, dann ſollen fie es zurück ⸗ 
ziehen. Wie war das mit dem Telephon ⸗ 
Ne i d, das Sie mit Kaluza führten und in 
em Sie ihm ſagten, daß ihn eine Dame an der 
Ecke bei Woolworth erwarten würde, um mit ihm 
in die Bank zu gehen und dort Geld abzu⸗ 


heben. Es war am 22. Mai. 

Vorſitzender: Was ſoll mit dieſer Frage be⸗ 
wieſen werden? 

Verteidiger: Daß der Aufſichtsrat ſeine Ver⸗ 
pflichtungen verletzt hat und $ er auch durch 
ſein perſönliches Verhalten am Zusammenbruch 
mitgewirkt hat! Wollen Sie uns Angaben machen 
über diefe Fontoabhebungen na der 
Zablungseinſtellung der Bank? Sie 
wiſſen, daß auch in der Zeitung recht viel darüber 
geſchrieben wurde. 


Kaluza: i 
Ich habe mit Herrn Czaja telephoniſch 
nicht geſprochen. 


Morawietz: Sie haben nicht geſprochen ? 


Ich kann das am Telephonbuch hier nachwei⸗ 
fen Czaja und Kaluza haben zuſammen tele⸗ 
phoniert. Da ift von einer Dame die Rede ge- 
iwefen. Sie ſollte Kaluza an der Ecke von Wool- 
worth erwarten. Dann wurde geſagt, Kaluza Soll 
dafür Sorge tragen, daß ſie das Geld be⸗ 
kommt. À 
Morawietz beantragt, daß das Telephon- 
buch der Hanſabank nachgeſehen wird 
und erklärt: Ich bin zufällig in die Leitung 
gekommen und habe das gäpräch. das mich inter⸗ 


eſſierte, mit angehört. Morawietz fährt zu den 
engen fort: TREA a 


Ii Ihnen befannt, bah Anſſichtsrots  . 


mitglieder noch am Sonnabend Abhebungen 


borgenommen haben? 


Czaja: habe etwas gehört, daß Kaluza noch 


Abhebungen für einen Herrn Skrzypezyk geo 


tätigt hat. Dann habe ich auch etwas von Pal ⸗ 
Lue gehört. Was abgehoben wurde, das weiß ich 
nicht. RE hr 


Qunt und Wiſſenſchaft 
a Sonatenabend 
FJaoſeph und Boris Schwarz 

In der Aula der Mittelſchule Hindenburg 


Der Sonatenabend brachte den in Oberſchle⸗ 
ſien bereits bekannten und berühmten Künſtlern 
herzlichen Beifall ſeitens einer leider nicht zahl- 
reichen, aber kunſtverſtändnisreichen Zuhörer⸗ 
125 t. Mit Max Regers „Suite im alten Stil“ 
ührten ſich Vater und Sohn gleich hervorragend 
Das herrliche Largo mit der orgelhaften 
blieb der Höhepunkt des Abends und 
dürfte auch die Reger⸗Verneinenden bekehrt haben. 
Immer plaſtiſch, faſt orcheſtral gelang die 

chlußfuge. Die groß angelegte vierläß:ge De 
Moll⸗Sonate von Brahms im erſten Satz 
melodiſch, mit wunderbarer Kantilene, abgeflär- 
tem Charakter auf der 6-Seite, rhythmiſch eigen- 
artig und Feuer im Presto agitato kam durch die 
Künſtler bravourös zur Ausführung. Beet 
boven3 Sonate D-Dur, die ſchwächſte der drei 
unter Op. 12 geſchaffenen Sonaten, noch im Geiſte 
des Rokoko, immer gefällig und feſſelnd, ſelten 
tiefer > und ſelten von Beethovens Geiſt 
durchblitzt, gab dem Pianiſten mehr Gelegenheit 
. als dem Geiger. Das Rondo war 
ein Glanzſtück ganz bedeutender Bogentechnik. 
Mit Richard Strauß' Sonate EG. Dur, nament- 


ein. 
Begleitun 


lich gegen Ende des erſten Satzes, fand das Qon- A 


zert einen geſteigerten Ausklang. 
Abſolute 

die die 

zwingen. BEN 
Bei der Jugend des Geigers iſt zu hoffen, 

daß ſeine Kunſt bei zunehmender Reife auch die 

tiefſte Seite der Seele zum 5 1 bringt. 

alter 


Der Abend dürfte trotz unerklärlicher Saal⸗ 
temperatur in guter Erinnerung bleiben. 


—c01r—, 


uſchenden Zuhörer in ihren Bann 


Theater in Breslau 


Ueber das Theaterſtück „Kopf in der 
Schlinge“, das ſich 
Untertitel ein Abenteuer nennt, kann man wi 
kurz faſſen. Der Kriminaliſt erſchreckt drei Akte 
lang nicht nur das Publikum, ſondern auch ſeinen 
beiten Freund, den Staatsanwalt, indem er eine 
Fülle von Inbigien ausbreitet, die die Schuld 
des Staatsanwalles an einem Morde n 
dartun. Am Schluß kommt ganz trocken un 
theoretiſch die Lehre: Alles war erfunden, damit 
der Staatsanwalt künftighin bei Indizienprozeſſen 


—— — 


Uebereinſtimmung und techn iſche de 
N find die Eigenſchaften der Künſtler, | 
a 


etwas nichtsſagend im] d 


Staatsanwalt: Wegen dieſer Vorgänge ſchwebt 


Moi verſchiedene Jein anderes Verfahren. . 


Vorſitzender: Haben Sie gegen die Vereidi⸗ 
gung des Zeugen Czaja Bedenken? 


Staatsanwalt: Nein. 

Verteidiger: Ich habe keine Einwendun⸗ 
gen, aber Bedenken. 

Vorſitzender: Sie haben alſo Einwendungen. 

Verteidiger: Keine Einwendungen im prozeß⸗ 
rechtlichen Sinne und bitte ſogar darum, den 
Zeugen zu vereidigen. 

Das Gericht zieht ſich zu einer Beſchlußfaſſun 
zurück 0 auſchleßend Grete z 

Nun wird Baumeiſter Wodarz als Zeuge 
aufgerufen. Ét 

Vorſitzender: Sie waren Mitglied des Orts⸗ 
ausſchuſſes und Aufſichtsratsmitglied? 

Wodarz: Ja., - ri 

Vorſitzender: Wie ging es im Ortsaus⸗ 
ſchuß zu? jog 

Wodarz: Ich bin Baumeiſter und als Sach⸗ 
verſtändiger für Baufragen in den Ausſchuß ge⸗ 
wählt worden und hatte als ſolcher recht viel 
u tun. Kaufmann bin ich nicht. In 
Sitzungen wurden Kredite beſprochen. 

Vorſitzender: Sind die Kredite einzeln durch⸗ 
beſprochen worden? , 

Wodarz: Zum Teil ja. 

Vorſitzender: Iſt von Pinoli die Rede ge⸗ 
weſen? 


Wodarz: Das kann ich nicht ſagen. 

Vorſitzender: Können Sie genau ſagen, den 
Namen Pinoli nicht gehört zu haben? 

Wodarz: Nein, der Name. ift mir aus Ratto- 
witz bekannt. 

Vorſitzender: Waren Sie auch in der Auf. 
ſichtsratsſitzung vom 23. März? 


Wodarz: Ja. 
Vorſitzender: Haben Sie vorher 


dem Pinoli- Kredit gehört? 


ſchon von 


Wodarz: Ja, idön einige Zeit vorher. Ich 
habe Kaluza auf der Straße getroffen, und da 
ſagte er mir, daß ein größerer Kredit an Pinoli 
geneben wurde, und ich glaube, daß auch deshalb 

ie Aufſichtsratsſitzung einberufen worden ijt- 
Dort kam der Kredit zur Sprache. 1 die 
Frage, mit welcher Genehmigung er den Kredit 
gegeben hat, erklärte Morawietz, daß er fih dazu 


vorſichtiger verfahre. Es bedurfte des Schluſſes 
kaum, um die Vermutung, hinter dem Namen des 
Verfaſſers Bradley und dem des Bearkeiters 
Baſtian verberge ſich ein dritter, nämlich der 
eines bekannten deutſchen Verteidigers, als ſehr 
wabrſcheinlich erſcheinen zu laffen. Unter Inten⸗ 

nt Barnays energiſcher Leitung wurden die 
drei Akte flott hexuntergeſpielt (Thalia heater), 
Hans Frank, Walter Bäuerle und 
Benlhoff erledigten ihren Part (faum mehr 
als ein Sprechen des Textes war notwendig), 
mit der nötigen Sicherheit. 
Chargen waren die Damen Ro ſe, 
Ser ing, die Herren Inger, 
Scherzer beſchäftigt. 

Erheblich problematiſcher und viel intereſſan⸗ 
ter war der Verſuch. Schillers „Tell“ zu neuem 
dramatiſchen Leben im Lobe Theater zu 
erwecken. Bühnenvolksbund . 
Volksbühne haben gemeinſam die Au 
in den Spielplan durchaeſetzt. Es ſollte keine 
verſtaubte Klaſſikeraufführung werden. hatte 
man uns verſprochen, und es wurde auch keine. 
Aber das, was man uns gleichzeitig versprochen 
hatte, eine neue Entdeckung des „Tell“ aus dem 
Geiſte moderner Reziekunſt, das wurde es auch 
nicht. Der außerordentlich begabte Regiſſeur 
Friedrich Neubauer kommt aus eee 
und auch ſein „Tell“ ſcheint aus Hollywood zu 
kommen. jedenfalls ſah das, was wir zu ſehen 
bekamen, einer r eng verzweifelt 
ähnlich. Zunächſt wurde radikal geſtrichen. 
Verſe umgeſtellt, vertauſcht was das Zeug hielt. 
ber nicht etwa nach dem Grundſatz: Unwichtige 
ausſcheiden, weſentliches behalten, ſondern na 
m Filmarundſatz, biel Tumult und ein bi- 
en Li Volksſzenen wurden unendlich ge 
dehnt: Zwing⸗Uri wurde naturaliſtiſch 
gebaut, und in der Apfelſchußſzene benahm ſich 
das Volk wie modernes Publikum. wenn es auf 
der Straße etwas zu ſehen gibt. So kamen ein 
paar ausgezeichnete Einzelbilder zuſtande aber 
vom „Tell blieb nur ein Zorio, Die Schwä⸗ 
chen des „Tell“ aber waren geblieben: Die Sze⸗ 
nen zwiſchen Rudenz und Bertha von Bruneck 
blieben in uner räglicher Lange ſtehen: Der 
Filmregiſſeur braucht balt eine Liebes» 


Kiefer, 


em Bogen“, weil nun einmal in einem Tonfilm 
ein biben Idylle gebört. Die Abſicht, 
Schillers Spätwerk als Schau ſpiel nicht als 
Sprach werk zu bringen, wurde vollends bas 
iiy etabi daß eine k eie bon, Bea in ber 
ze zerſchlagen und die Sprache häufig proe 
ſgaiſch behandelt wurde. — Der Verſuch war 
intereſſan“, gewiß intereſſan! auch der Gedanke, 
eine Reihe von Versenden durch ausdrucksvolle 
Pauſen zu erſetzen; aber jo gewiß Schiller für 


— —ů—— 


den pau anderes vorgetragen hatte, als 


Fita R 


n unergiebigen 
Salloker, X 


erfreulicherweiſe feſtzuſtellen war. W. M. 


welchen alle 
ſcher Zunge in Mitteleuropa j 
richten einen dringenden Appell an die Oeffent⸗ 
lichkeit und an alle für Erhaltung der kulturellen. 
Errungenſchaften „verantwortlichen oder fih.. der» | Hand 
antwortlich fühlenden Perſonen und Inſtanzen, 
der drohenden Vernichtung der deutſchen Theater 
entgegenzutreten. Nich 


nengewerbes und ſeiner Situation allgemein nor⸗ 
mierte finanzielle Droſſelungen enthalten. 
werden für die gemeinnützigen Th 
droſſelungen, denn ohne wirtſchaftliche und 
eiſtige Kontinuität it die Theaterkunſt nicht 20. 
ens Die Anzahl der am Theater Be: . 5 
ſchäftigten iſt im Verhältnis zur Gefamtbevölke⸗ 
rung geradezu 9 Die Opfer zu deren He 
Erhaltung ſind e 

Grund geben, dieſe 
kleinen, aber kultur 
verweigern. Es wäre 
aufwachſende Jugend, wenn man ſie dur 
drückung der geiſtigen Vergnügungs⸗ und Ber 
lehrungsſtätten den niedrigeren Zerſtreuungen 
ganz ausliefern wollte. 
immer wieder 
Rettet die Theater!! 


lebensfabig 


Deutſchöſterreichiſcher Bühnenverei 

bund in d Ace i n Rel 
band der Bühnenkünſtler in der 
ſcher Chorſängerverband und Tänzerbund e. V. 


Profeſſor 
hau nach 


berechtigt fühlte. Die Sitzung wurde abge- 
brochen, und gleich darauf fand eine zweite 
Sitzung ſtatt. l 

Beil. Richter: ae Kaluza Ihnen auf der 
Straße in feiner Aufre 


Ein Schreiben bringt es an den Tag 


Vorſitzender: Sie waren ſtellvertretendes 
Mitglied des Verwaltungsrates und Aufſichts⸗ 
ratsmitglied. Was haben Sie da erlebt? 

Joſeffek: Zu Anfang des Jahres 1927 wurde 
ich zu einer Verwaltungs ratsſitzung geladen. In 
dieſer Sitzung kam die Rede auf einen Kredit 
Pinolis, und da ich aus meiner Tätigkeit nicht 
Pinoli kannte, fragte ich, wer das fei. Es 
wurde mir erklärt? daß es ein Beuthener 
Herr ſei. Chmielus hat damals den Vortrag 
über den Pinoli-Kredit gehalten. Ich fragte 
weiter, ob der Herr bekannt ſei und ob er 
wirklich etwas beſitze. Morawietz erklärte, viel 
wird er nicht beſitzen, aber er ſelbſt iſt ein an⸗ 
ſtändiger Menſch. In dieſer Sitzung wurde auch 
betont, daß Pinoli an einem Bergwerk be: 
teiligt it und es ſo zu einem auten Ges 
ſchäft für die Hanſabank kommen könne. Ich 
regte an. über Pinoli noch Erkundigungen 
einzuziehen. Als ich ſpäter frante, wurde mit 
geſagt, daß Nieftroi für Pinoli eine Bürg⸗ 
ſchaft übernommen bat ; 

Vorſitzender: Haben Sie ſpäter noch etwas 
gehört? nr: : 

Joſeffek: Nein, ich wurde zu keiner Verwal⸗ 
tungsratsſitzung mehr geladen. a 

Vorſitzender: Wie war das am 23. März? 


Joſeffek: Im Anſchluß an die Eisner⸗Ange⸗ 
legenheit wurde über Pinoli geſprochen. Die 
beiden Vorſtands mitglieder wurden getrennt 
vernommen. Beim Herausgehen legte Morawietz 
ein Aktenſtück auf den Tiſch. aus dem er über 
Eisner Mitteilungen gemacht hatte. 


Mich intereſſierte dieſes Aktenſtück, ich 
nahm es an mich und fand dort einen 
Brief. 
dem zu entnehmen war, daß Morawietz ae etwas 
ier. ges 
chrieben ſtand. In dieſem Brief hieß es, 
daß es ausgeſchloſſen ſei, daß die Anlage jemals 
mit einem Ueberſchuß arbeiten könne. Ungefähr 
100 Quadratmeter Glas feien übrigens wen i? 
aer vorhanden, als dem Beſtandverzeichnis 
nach da fein müßte. Von dieſem Angenblick ab 
war das Vertrauen zu Morawietz geſchwunden. 

Morawietz: Baumeiſter Joſeffek führt 
aus, daß ich dem Aufſichtsrat keine Kenntnis von 
dem Brief geg hätte. Das ſtimmt. Der 
Grund war darin zu ſuchen, daß in dieſem Zeit⸗ 
punkt bereits der Vertrag mit dem Glasſyn⸗ 
dikat zuſtande gekommen war und deshalb die 
Angelegenheit, die 
überholt war In dem neuen Bertran mit dem 
Glasſyndikat hatte ich bereits die im Briefe ges 
„ Köhl oder 

en, die mir vo : Fi 8 mi 
teilt worben waren. Ich en Aber Mieten Beet 
nicht mehr gefragt worden und ſicher auch des⸗ 
halb nicht. weil das Geſchäft nicht mehr zuſtande 


kommen konnte. ER 
Der nächſte Zeuge, Aufſichtsratsmitglied 
Palluch, wird nun vernommen. N 


Vorſitzender: Was wiſſen Sie von dem Kredit 


Eisner und Pinoli ? 


die Bühne geſchrieben bat, jo gewiß gebt es nicht 
an, dem Sehen das Primat über die Sy 1 


zu geben. Die Schauſpieler fanden ſich mehr oder 


weniger gut mit der leider recht ungewohnten R 
in ee und Klarheit] ha 


RER: 
enſchel als Tell, durchdacht Stöhr als 
Melchtal und Föerſter als Walter Fürſt. Die 
Peinlichkeit der Szenen rija von Bruneck⸗ 
udenz wurde dadurch erböht, daß die beiden 
Darſteller dieſer Rollen nicht die i 
Durchführung ihres Parts wandten, 


Rettet das Theater! 


Die unterzeichneten kartellierten Verbände, in 
Bühnen angehörigen deut- 
organiſiert ſind, 


t vom Publikum 


kommt dieſe Drohung, deſſen Intereſſe für das 
Theater ſich in ſteigendem Maße immer wieder 
geist, ſondern von behördlichen Maßnahmen, Wort 


ie ohne Rückſicht auf die Beſonderheit des Büh⸗ 
Sie 


eater Er» 


enfo gering. Es kann feinen 
geringen Opfer für einen fd 
e 


ein Verbrechen geaen die 


Unter: 


Deshalb ls und 
der Ruf: daß 


ges enſchaft Deutſcher n 


in der echoſlowakiſchen Republik. 
Schweiz. Deut 


Profeſſor Hans Fechner f. Der blinde Maler 
ns Fechner iſt in Schreiber 
reitägigem Krankenlager an den Fol⸗ 

en einer Lungenentzündung geſtorben. Profeſſor 

echner konnte noch im vorigen Jahr feinen 70, 


gung erwähnt, woher [Joſeffek, Gleiwitz, vernommen. 


in dem Brief berührt wurde,]! 


angenommen und nicht die an⸗ und 


fo, wichtigen Volksteil zu! 


Rettet das Theater!] Be 
von Beethoven. Beginn 11,30 


die 
Am Freita 


er Kenntnis pom Pinoli⸗Kredit batte? 
Wodarz: Nein, davon bat er nichts geſagt. 
Der Zeuge wird vereidigt. Darauf wird 

ein weiteres Aufſichtsratsmi'glied, Baumeiſter 


lich der Erhöhungen des Kontos. 
Vorſitzender: Sie waren doch auch bei den 
Aufſichtsratsſitzungen? N 

Palluch: Ja, aber da ift nie die Rede von Pi- 
noli geweſen. 

Nach Vereidigung des Zeugen wird Aufſichts⸗ 
ratsmitglied Sadlo aufgerufen. 3 

Vorſitzender: Seit wann batten Sie mit der 
Hanſabank Beziehungen? TFI l 

Sadlo: Ich bin 1928 als Aufſichtsratsmitglied 
gewählt worden und kam in die Reviſionskom⸗ 
miſſioun. en 

Vorſitzender: Iſt Ihnen im Ver Ihrer 
Tätigkeit von dem Kredit Eisners und Pinolis 
etwas zu Ohren gekommen? 

Sadlo: Der Kredit Eisners iſt mir erſt in der 
Höhe von 450 000 Mark bekannt geworden. 
kam in die Filiale in Gleiwitz und fragte dort, 
ob es noch andere Kredite gäbe. und da bekam 
ich den Beſcheid, daß es noch einen Kredit Pinoli 
gibt. Es wurde mir ein Kredit in von 
250 000 Mark genannt. In Beutben frug ich 
nun, wie es denn damit fteht und erfuhr m 
der Aufſichtsratsſitzung, daß der Kredit 750 000 
Mark betrage, und Morgwietz gab damals auch 
zu. daß dieſer Kredit nicht vom Aufſichtsrat ge 
nehmigt worden war. 

Morawietz: Der erite Landesrat Hirſch⸗ 
at 1 i fragte. ob der neue Kredit genehmigt wor- 

n iſt. b 

Sablo: Sie haben doch zugegeben, daß 
der Kredit nicht genehmigt iſt. 

Morawietz: Ich habe nur erklärt, daß der 
Aufſichtsrat in ſeiner Geſamtheit nichts da- 
von gewußt hat, daß er aber einigen Aufſichts⸗ 
ratsmitgliedern bekannt war. 

Verteidiger: Das hat ein Zeuge auch amag 
geben. Ich glaube, es war Cza fa. 

Czaja: Ich habe das nicht geſagt! 

Nun wird der Zeuge Knuth hereingerufen. 

Vorſitzender: In der Zeit, in der Sie Kalfıe- 
rer maren, beſtand doch die Pflicht für e, 
jede Auszahlung abzeichnen zu laſſen. 

Knuth: Ja, das war immer der Fall geweſen. 


Ein jhönes Weihnachtsgeſchenk iſt der ſoeben er- 
ſchienene aptat er „Oſtoberſchleſiſche Heimat“ im 
4. ang unter dem Titel „Deutſche Heimat 
in 1 n“ im Bildmaterial über das Deutſchtum m 
gana Polen berichtend. Prachtvolle Bilder aus Ober 
chleſien, Poſen und Pommerellen, Galizien, Wolhynien 
dem Teſchner Schleſien erweiſen die kulturfördernde 
Leiſtung des Deutſchtums auf allen Gebieten. Der 
Kalender kann durch alle Buchhandlungen oder von der 
OGeſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, 
ul. Marjageka 17, bezygen werden. 
Schreibers techniſche Modelle. Das F e dee 
in der Tüte“ enthält alles Material zum Bau des 
en die Bauanleitung. Antrieb mittels 

ummimotor. (Preis 2,75 Mark.) Das Modell fliegt 
erſtaunlich gut. „Der Schienen ⸗ Zeppelin 
in der Tüte“. (Preis 1,85 Mark.) Alle Zubehör⸗ 
teile und Bauanleitung befinden ſich in der Tüte. 


dentli 3 niberjität Berlin, 
und früher Direktor des Pharmazeutiſchen Inſti⸗ 
tuts der Univerſität Berlin in Dahlem. Bis 
zuletzt war er 1. Vorſitzender des Deutſchen Phar⸗ 
mazeutiſchen Vereins. Thoms war 73 Jahre alt. 


„Der Oberſchleſier“, Monatsheft. Der „Oberſchle⸗ 
fier” hat es unternommen, feine g 9 1 
dem Handwerk und dem Handwerker in der obere 
bela Volkskunde zu widmen. Die Sitten und Ge⸗ 
bräuche, die Handfertigkeit und die Gefangskunſt, die 
Sagen und Legenden ſowie Märchen des oberſchleſiſchen 

andwerks kommen in bunter Folge zu Wort, wobei fo 
manches im Verborgenen blühende althergebrachte Baule 
werk auch entſprechend zur Geltung kommt. So gibt 
das vorliegende Heft der Monatsſchrift für das heimat⸗ 
liche Kulturleben einen tiefen volkskundlichen Einblick 
in das oberſchleſiſche „Hand“werk im ureigenſten Sinne 
bieten „fort nur noch zu einem Begriff gewordenen 


Èr 


Um 20 
e von Eh 


per 
Ál 


Konzert bringt Werke 
Uhr. 


die Poſt zue r ſt bekommen. 


| Morawietz als Vorgeſetzter 


Vorſitzender: Haben Sie mit Chmielus über 
den Pinoli⸗Kredit geſprochen ? 

Knuth: ep Ich babe aus den Ausfüh⸗ 
rungen des Direktors Chmielus entnehmen müſ⸗ 
ſen, daß für uns eine Gefahr nicht beſteht. 

Vorſitzender: Haben Sie von dem Berk: 
wert gebört und dem Kredit der polniſchen Re- 
gierung? 

Knuth: Jawohl! Von wem ich aber davon 
gehört habe, weiß ich nicht mehr. 

Vorſitzender: Sind die Beträge an Pinoli 
überwieſen worden oder wurden ſie abgeholt? 

Knuth: Pinoli ift ſelten gekommen. Die mei⸗ 
ſten Gelder hat der Prokuriſt abgeholt! 

Vorſitzender: Haben Sie je Morawietz in Ge⸗ 
ſellſchaft mit Pinoli geſehen? 

Kunth: Geſehen wohl nicht, aber ich habe da⸗ 
von gebört, daß fie zufammen auf die Jagd 
gingen. 

Vorſitzender: 
noli Geld abgeholt hat und das Geld in das 
Zimmer von Morawietz getragen werden mußte? 

Knuth: Ja, das iſt vorgekommen. 

Vorſitzender: Was wiſſen Sie von Baildon? 

Knuth: Der Kredit war im Anfang recht klein 
und wuchs ſpäter an. Ueber die Unterlagen an 
ich ni fagen und weiß deshalb auch nicht, ob 
der Kredit geſichert war. Als mir dann ein 
Zeitungsartikel gegen die Han? abank bekannt 
wurde, ſagte ich mir — wenn größere Abhebun⸗ 
gen erfolgen, das kann für die Bank gefährlich 


Xit es vorgekommen, daß Pi- 


werden. 
Vorſitzender: 

damals? 
Knnth: Solange ich Kaſſierer war, habe ich 


Wie war das mit der Poſt 


Vorſitzender: Jüt es Ihnen aufgefallen, daß 
Morawietz zwei Konten halte und ein beſon⸗ 
deres Konto für feine Frau beſtand? 

Knuth: Das wußte ich. Aber mir iſt dabei 
nichts aufgefallen. da auch andere ſich z wei 
Konten zulegten. Morawietz hat ſein Gehalt 
auf ſein Konto eingezahlt. und dann hat er es, 
je nachdem er es brauchte, wieder abgeholt. 

Verteidiger: Sie find noch in Stellung bei 

niabant? 

Knuth: Jawohl! 

Verteidiger: Wer hat die dich Schecks und 
Wertpapiere nach Berlin verſchickt 

Knuth: Dieſe Sendungen gingen direkt von 
Chmielus aus. 

Verteidiger: In welchem Verhältnis ſtand 
Morawietz zur Beamtenſchaft? 

Knuth: Er war ſtets ein jehr guter Bors 
1 Er hatte immer für die Not der 

naeftellten ein offenes Ohr und hat geholfen, 
wo er nur helfen konnte. 

Verteidiger: Sie waxen doch im Beamtenrat. 
Sie müſſen doch deshalb auch die Stimmung 
der anderen Angeſtellten gegenüber Morawietz 
kennen? 

Knuth: Natürlich! Die. anderen Ar 
dachten über Morawietz genau ig wie i€ 

Verteidiger: Hat en Ih Au ‘gegen, 
über geäußert. daß er gegen Morawietz etwas 
ausſagen könne? 

Kunth: Ich glaube, 7 ER vor dem Zuſammen⸗ 

. Er erklärte, daß Morawietz von ihm 
pofitiv den Verkauf des Landgutes Baildon 


forderte. 
Verteidiger: Es iſt doch klar, boj unter 
Zimmer“, in dem Zahlungen bei Morawietz 


ſtat gefunden baben, das Dienſtzimmer von 
Morawietz und nicht ſeine Wohnung gemeint iſt. 
Knuth: Natürlich. 
Verteidiger: Hat auch Chmielus in ſeinem 
Zimmer Zahlungen vorgenommen? 
Knuth: Einzahlungen beſtimmt. Ob auch 
Auszahlungen dort getätigt wurden, weiß 
ich nicht. 
Verteidiger: Hat zu Ihrer Zeit eine Revi ⸗ 
tion der Depot be tün de ſtattgefunden? 
Knuth: Ich kann mich nicht entſinnen. 
Verteidiger: Hat auch Kaluza im Zimmer 
von Morawietz Gelder erhalten? 
— Jawohl! 

: Mir wurden dort die 250 Mark, die 
ich aka als Aufwandsentſchädigung 
erhielt, ausgezahlt. 

Als nächſter Zeuge tritt Köhl auf. 
Köhl: Im Jahre 1924 kam ich von Beuthen 
nach Gleiwitz und ſpäter nach Hindenburg. 
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Vorſitzender: Haben Sie etwas von dem 


Kredit Pinolks gehört? 

Köhl: Ja zu Anfang dieſes Jahres von einem 
Kaufmann Praſczok. Er teilte mir mit, da 
er gehört habe, Pinoli habe einen 250 000⸗Mark⸗ 
Kredit. Mir war das vorher vollkommen un⸗ 
bekannt. 

Vorſitzender: 
Eisner gehört? 

Köhl: Er hatte anfangs einen Diskont 
kredit. Der Kredit wurde öfter vom Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat durchgeſprochen. 


Haben Sie von dem Kredit 


Staatsanwalt: Hat der Angeklagte parſam 
gelebt oder nicht? 
Köhl: Soweit mir bekannt wurde, iſt der 


Haushalt im gewöh n Eidem Rahmen geführt 
worden. 
Staatsanwalt: 
ausgegeben worden 
Köhl: Die Inhaberaktien ſind bezahlt wor⸗ 
den. Einzelne wurden in bar bezahlt und andere 
wurden gegen Belaſtung der Kontos ausgegeben. 
Die Inhaberaktien lagen alle im Depot. 
Staatsanwalt: Bei einigen wurden auch die 
Debetkonten belaſtet? 
Köhl: Ja, aber die Aktien lagen im Depot. 
e Wer hat die Aktien über⸗ 


bra 
Köhl: er wurden ſofort nach der Zeichnung 
bingeſchickt 


285 Aktien ohne Bezahlung 


Verteidiger: Kennen Sie die S i 
pa * Angestellten und der ee u 
früh er? 

Köhl: Mich wollte man EE Te Mora- 
wietz aufhetzen. Ich habe es aber abge⸗ 
lehnt, mich an einer Aktion gegen ihn zu 
beteiligen. 

Verteidiger: Wie wurden die Liſten der Kre⸗ 
dite für den Aufſichtsrat aufgeſtellt? 

Köhl: Die Kontokorrentkredite wurden alle 
von oben bis unten vorgeleſen und dann beſpro⸗ 
chen. Auf die Diskontkredite wurde kein 
ſo großer Wert gelegt. 

Verteidiger: Trauen Sie Morawietz zu, daß 
er von Eisner Schmiergelder erhalten Ro 

Köhl: Ich ſtehe noch beute auf dem — — 
punkt, daß das Geſchäft Eisners lebensfähig 
ift und daß, wenn fih die Lage ändert, auch er⸗ 
hebliche Ueberſchüſſe erzielt werden. Man 
macht doch keine Bankgeſchäfte, um die Bank zu 
ſchädigen. Morawietz iſt ſebr energiſch, ſelbſt⸗ 
bewußt und hat für gewöhnlich ſein eigenes 
Urteil. 

Verteidiger: Iſt er fremdem Rat gegenüber 
völlig unzugänglich? 

Köhl: Wenn ich heute von etwas überzeugt 
bin und ſoll es durchbringen, dann bin ich in 
der Lage, es auch zu tun. 

Verteidiger: Und dann wird geſagt, er iſt 
ein Gewalt menſch. 

Der Zeuge bleibt wegen Verdachts der Beihilfe 
an einem Teil der Anklage unvereidigt. 


Wer hat mit wem telephoniert? 


In der Zwiſchenzeit war das Teledpbonbuch 
berbeigeſchafft worden. 


Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß am 

22. Mai 1931 ein Telephongeſpräch 

zwiſchen Czaja und Kaluza ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


Verteidiger: Czaja hat es vor deine Berei- 
digung ganz entſchieden beitritten. Ich ſtelle das 
ausdrücklich fejt. Und behalte mir weiteres vor. 

Kaluza: Ich weiß ig mit wem bas Ge⸗ 
ſpräch geführt worden iſt. 

Nun wird der Bein Weidemann auf 
gerufen. 
Vorſ.: Seit 1924 find Sie Mitglied des Muf- 
ja tsrates und waren gleichzeitig ſtellvertretendes 
italied des Verwaltungsrates. Was willen Sie 
von Pinoli? 
Weidemann: 
ren bis zum 23. 


Ich habe nichts davon erfah⸗ 
März. Ich fragte Morawietz, ob 
es zutrifft, daß er Pinoli einen hohen Kredit ge 
geben hat. Er ſagte ja, aber es ſind nicht 250 000 
Mark, ſondern 750 000 Mark. 

Vorſ.: Hat Morawietz geſaat, So der Orts- 
ausſchuß im Bilde ift? 
Weidemann: Nein. 
Vorſ.: ge 
babsmünfietr von de AA wiſſen? 
Weidemann: Das weiß ich nicht. 

Vorſ.: Hat niemand pon Ihnen daran gedacht, 
Morawietz am 23. März fleſtzunageln ? 


entwickelt hat? 

Weidemann: Er iſt aus He Anfängen 
entſtanden, weiter weiß ich nichts 
Vorſ.: 76 am 1. April wurde nichts weiter 
beſprochen? 
Weidemann: Es wurde in dieſer Sitzung über 
die Sicherung geiyroden, und Morawietz war 
der A daß das Geld — 1 herein 

te zuverſichtli 


ch auf den 

Krebit der polniſchen Regierung. 
Verteidiger: Iſt Ihnen bekannt, daß Mora- 
wies geſagt hat. der Ortsausſchuß bätte von dem 
Pinolikredit Kenntnis genommen? 
Weidemann: Einmal hat Morawietz behauptet, 
daß er die Aufſichtsratsmitalieder darüber ún ter- 

ichtet hat. Ich weiß allerdings nicht mehr 
genau, ob das in der Sißung am 23. März oder 
1. April war. 
Morawietz: Ich habe damals doch die Summe 
von 400 000 Mark genannt. 
Weidemann: Davon iſt mir nichts bekannt. 
Morawietz: Wir ſaßen damals ber Jusczyf. 
Palluch wollte nach der Sitzung einen Kredit in 
Höhe von 25000 Mark. Ich erklärte ihm, daß es 


kom Er hoff 


RER? — Kr 


Wollte keiner genau wiſſen, wie ſich der Kredit 


doch nicht angehe, da er doch die neuen Be⸗ 
ſchlüſſe kennen un Ich fragte ihn, warum 
er nicht bereits in der E Sitzung fein Anliegen vor- 
ebracht hat. Sie. Palluch und Kaluza, 
aben dieſes Kreditgeſuch zuſammen beſprochen 
und dann mir erklärt, wir ſollen dann eben dieſe 
Kredite nach den alten Beſtimmungen geben. 


Pallu Das war nicht in einem Lokal, fone 
dern dire Fa sch ee an die Sitzung. 
Verteidiger: Warum haben Sie das nicht in 


der Sitzung ſelbſt vorgebracht? 

Der Vorſitzende perlieſt eine Stelle aus den 
Akten über den Offenbarungseid Pinolis. 
Dort heißt es, daß Pinoli den Offenbarungseid 
geleiſtet hat und gleichzeitig zwanzia Fragen 
beantwortete, die ihm vorgelegt wurden 
Eine dieſer Fragen lautet: 


Sind von den Geldern der Hanſabank 
Proviſionszahlungen erfolgt und an wen? 
Pinoli erklärt dazu, daß er weder an 
Morawietz noch ſonſt jemanden geldliche 
Zuwendungen gemacht habe. 


Der Zeuge Weidemann wird vom Gericht 


nicht vereidigt. 


Zum Schluß wird der f Zeuge Ilg ef vere 
hemmen, Mai ea, ‚Sup. er die Ef Lett En 


dachſtuhlbrand in Mikultſchütz 


2 Mikultſchütz, 1. Dezember 

Eine ſchadhafte Heigungsanlage brachte 
nächtlicher Zeit das Balkenwerk einer Manſarden. 
wohnung im Hauſe des Bäckermeiſters Str o f- 
fel zur Entzündung. Eine Polizeiſtreife 
bemerkte rechtzeitig den aufſteigenden Qualm 
und veranlaßte die Alarmierung der Fener- 
wehr, die in kurzer Zeit des Feuers Herr were 
den konnte. Der Schaden, der durch Verſicherung 
gedeckt iſt, beträgt 2000 Mark. 


der Kup erne Sonntag 
freigegeben 


Der Polizeipräſident in Gleiwitz teilt mit, 
daß im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz, 
am Sonntag, dem 6. Dezember 1931. Verkaufs ⸗ 
ſtellen des Handelsgewerbes in der Zeit von 11 
bis 18 Uhr für den Geſchäftsverkehr ofjenge- 
halten werden dürfen. Während dieſer Stun⸗ 
den dürfen Arbeitnehmer beſchäftigt werden. 


„Märiche 
bon Perſonen im Kindesalter“ 


Die nicht totzukriegende Bürokratie 
bat ſich in der Verordnung betr. „Verbot 
nächtlicher Geländeübungen uſw.“ ein nettes 
Stückchen geleiſtet, das verdient, einen beſonderen 
Platz im Simpliziſſimus zu erhalten: Heißt es 
doch in Nr. 47 der Preußiſchen Geſetzesſammlung 
vom 21. November über das Verbot nächtlicher 
Geländeübungen in § 2: 


„Ausgenommen von dem Verbot find 
Märſche (Ausflüge! von Perſonen im 
Kindesalter“. 


Soweit find wir atio glücklich auf dem Wege 
der Notperordnungen gekommen — frei find noch 
die Kindermärſche, aber wie lange noch, 
wie lange noch a 


verwaltet hat und daß im Oktober Effekten nach 
Berlin verſandt wurden. Chmielus hat ihn dazn 
beauftragt. 

Verteidiger; Iſt Ihnen bekannt, daß te 
àa am Biertiſch eine Aeußerung gemacht bat: 
„Ich denke nicht daran, ich kaufe in: Han 
bankaktien“. 

Flaget: 
jagt haben, er habe keine Aktien mehr. denn er 
habe fie weggegeben. 

Auf die W von Rechtsanwalt DÈ 

F dee ntel: als ei wird boom wee ee ver · 
zichtet. 


Pinoli nochmals als Zeuge geladen 


teidiger von Morawietz, erſuchte um die noch⸗ 
malige Ladung Pinolis und eines Direktors 
der Deutſchen Bants und Disconto⸗ 
Geſellſchaft in Kattowitz. Pinoli hat 
ſchriftlich Beweismaterial eingeſandt, mit 
dem ſeine Ausſagen von Sonnabend, die er da⸗ 
mals nicht belegen konnte, i 8 en werden 
ſollen. Das Gericht beſchloß. die 
Mittwoch, vormittags 9 Uhr. zu 
die Beweisaufnahme bis zu dieſem n zu 
vertagen. Rechtsanwalt Knitter verlas zwei 
intereſſante Schreiben, die Morawietz an den 
früheren Aufſichtsrat der Hanſabank, Viktor 
Krahl, richtete. Aus den Schreiben geht her⸗ 
vor, daß Morawietz Gerüchte zugetragen worden 
waren, nach denen ſich einzelne Mitalieder des 
Aufſichtsrats feine Enthebung von dem Poſten 
als Vorſtand der Hanſabank zum Ziele ſetz⸗ 
ten. Die Gerüchte hatten ihren Urſprung in 
einer Unterhaltung zwiſchen Kaluza und Di- 
rektor Müller. Morawietz verurteilt diefe: 


Damit war die Zeugen ver nehmung 
abgeſchloſſen. Rechtsanwalt Knitter, der Ber- 
peira ie} 


Verhalten, das im ſchärſſten Widerſpruch mit den 


Verkehrsgepflogenheiten zwiſchen Kaufleuten, Ani- 
ſichtsrat und Vorſtand einer Geſellſchaft ſteht, 
und erklärt, daß er dem Aufſichtsrat binſichtlich 
eines zu dem angedeuteten Ziele zu faſſenden Be⸗ 
ſchluſſes keine Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten gedenke. In einem zweiten Schreiben be⸗ 
mängelt Morawietz, daß Beſchlüſſe in den Sigm- 
gen des Aufſichtsrats oder der einzelnen Ans- 
ſchüſſe von einzelnen Mitgliedern den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſtandsmitgliedern. die Zweigaſtellen 
nd vorſtehen. Angeſtellten, ja, ſogar Privatper⸗ 
fonen mitgeteilt wurden. Außerdem feien drin ⸗ 
gende Angelegenheit der Bank von Anffichtär: 

mitgliedern mit Privatperſonen beſprochen wor» 
den. Morawietz erklärt in dieſem Schreiben. daß 
er mit dieſem Vorgehen nicht einverſtanden fei 


Der Aufſichtsrat jei nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen verpflichtet. die Geſchäfte des Vorſtandes 
zu überwachen. Er habe dem Aufſichtsrat in der 
Erfüllung feiner Pflichten keinerlei Schwierig ⸗ 


keiten bereitet. Ebenſowenig könne er es aber 


dulden, daß Aufſichtsratsmitglieder Eingriffe in 
ker Funktionen über feinen Kopf hinweg vor⸗ 
nehmen. 


= 22 


Preisſenkung für Vim — von nun an koſtet die Normaldoſe nur 


noch 20 Pfg., die Doppeldoſe 35 Pfg. .. und dazu trägt jede 


Doſe einen wertvollen Gutſchein! Die Preiſe ſind verbilligt — 
aber die Qualität iſt die gleiche: die beſte! Niemand braucht jetzt 
auf die große Arbeitserleichterung durch Vim zu verzichten — auch 
bei befchränfter Wirtſchaftskaſſe! 


SN LICHT GESELLSCHAFT A. G. BMANNHEIM-BERLIN 


Kaluza ſoll zu meinem Schwager ge⸗ 


Trauerſtunde für 
Bürgermeilter Dr. Lazaret 


Am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, fand ſich 
im Sitzungsſaal des Rathauſes 
eine große Anzahl Beamter, Lehrer, die Ge- 
meindepertretung und die Bürgerſchaft zu einer 
Trauerſtunde für Bürgermeiſter Dr Qas 
zarek ein. Tiefe Stille herrſchte in dem mit 
Trauerflor dekorierten Saal, der für Dr Lazarek 
ein Ort ſchwerer Arbeit zum Wohle der Ge⸗ 
meinde geweſen war. Schöffe Ko woll eröffnete 
die Trauerſtunde, warf einen Rückblick auf die 
anerkennenswerte Arbeit und auf die charakter⸗ 
volle Perſon Dr Lazareks, worauf ſich die 
Verſammlung zum ehrenden Gedenken des Dahin⸗ 
geſchiedenen von den Plätzen erhob. Für 
die Gemeindevertretung ſprach Frau Baumeiſter 
Glatzel. für die Schuldeputation und die Be: 
amtenſchaft der Gemeindeverwaltung Mittel⸗ 
ſchulrektor Korgel und Paſtor Zilz für die 
ebangeliſche Kirchengemeinde und den Friedens⸗ 
hort. Allgemein wurde das Ableben Dr. Lazareks 
tief empfunden, ein jeder Bürger verliert durch 
den Tod ſeines Gemeindeoberhauptes einen ziel⸗ 
bewußten Führer und hilfsbereiten 
Menſchen. Allgemeines Beileid wurde der 
Familie übermittelt. 

FETTE ET EEE ccc ET 
Beuthen und Kreis 


Sröffnung der Spritzeisbahn 
im Stadtpark 


Heute, Mittwoch, um 9 Uhr wird auf dem 
kleinen Sportplatz im Stadtpart die Spritz 
eis bahn eröffnet. Sie wird ohne Unter 
brechung bis 21 Uhr offen gehalten, um auch Be⸗ 
rufstätigen zu ermöglichen, den Eislaufſport aus- 
zuüben. Die Eintrittspreiſe betragen für Kinder 
5 Pfg. und für 5 10 Pfg. 


s i a eſchule. Die Schule IX 
ſcheidet aus dem Aufſichtsbezirk der Akademte 
aus. Es wird jetzt, nach ihrer ea 
die durch Miniſterialerlaß vom 9. Februar als 
Hahemiei baje beſtimmte i A ſchule 

n Benutzung genommen. Auf Vorihlan der 
8 iſt der bisherige Rektor 3 Schule IX 


mit der Leitung der neuen Akademieſchule beanf- | 


tragt worden. 


Deutſchnationale r 
der Bezirksg Marıpde In der 
Monatäveriam mlung der Selene Sir 

der D . fprah nach aufklärenden Worten 
nā di a enden, Direktors Schlegel, über 

3 Kampfes ber Deutſchnationalen 
— m Regierung Brüning Stadtverord⸗ 
neter Waſner zur politiſchen ~ ine ae Seit der 
zus führe die nen ſcharfen 
Kampf gegen die regierenden Männer der 
Wittelmäßfgfeit, egen den Pazifismus, der die 
Seele unſeres Volkes vergiftet. Nachdem die 
Partei in einer parlamentariſchen Koalitions⸗ 
regierung ihre 77 nicht habe durchſetzen 
können, babe ihr neuer Führer Hugenberg 
ein neues Ziel aei . Be wir zuftenern müſſen. 
Die nationale ebolution des Geiſtes 
marſchiert ſeitdem in Deutſchland. Hugenberg 
führte 1929, nur von wenigen veritanden, einen 
unerbittlichen Kampf gegen den volksvernichten⸗ 
den Doungplan. Er befreite die DNVP. von 
eigennützigen „ und 
siger uf aus ihr * feſten Block. Auch der 
ade aller Richtungen der nationalen 
eiheit3bewegung in Harzburg iſt fein Werk. 
An una liegt es, dieſem unermüdlich für Dreti 
lands Freiheit arbeitenden 7 5 die Gefolg⸗ 
ſchaft zu ſchaffen, damit ſein Freiheitsprogramm 
verwirklicht werden kann. Der Redner gab dann 
einen ausführlichen Bericht über den Landes⸗ 
parteitaa in Neiße. Er verwahrte fih als 
Arbeitervertreter N gegen die Unterftel- 
lung, Hugenbe za reaktionär 
arbeiter fein ie Gegen den Wille 
. haben die Hohen er 
eine in ganzen Welt vorbildliche 
foziale re geſchaffen. Die ſeit der Re⸗ 
eee herrſchenden Parteien haben aus den 
ſozialen Einrichtungen dank einer ſinnloſen Bau- 
politik und Pfründenwirtſchaft einen $ rüm» 
merhanfen gemacht. Hugenbergs Maß⸗ 
nahmen werden zum Nutzen der Arbeiterſchaft 
wieder zur Geſundung aller ſozialen Einri 
tungen führen. In der anſchließenden Ausſprache 2 
wurde einmütig das Treubekenntnis zu 
Hugenberg laut. Mit einem dreifachen „Heil 
Hugenberg“ ſchloß Direktor Schlegel die 
Verſammlung, zu deren Unterbaltung auch die 
Jugendgruppe des Bezirks Süd unter Leitung 
von Fräulein Koch beitrug. 

* Aus dem Kirchenchor von St. Maria. Die 
Generalverſammlung des Kirchenchores von St. 
Maria im Schützen hauſe eröffnete der 2 1070 
und Vorſitzende, Stadtpfarrer Hrabowſky, 
mit Begrüßungsworten an die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Mitglieder, um dann dem Chor zu 8 
für die viele Arbeit im vergangenen s 
jahre im Dienſte des kirchlichen Ghorgeſangeß 
Insbeſondere hob er dabei die ine Lei⸗ 
ſtungen bei der Konſekration der St.⸗Bar⸗ 
bara⸗Kirche und bei der 700⸗Jahr⸗Feier der 
St. Marien Pfarrkirche hervor. Pe- 
ſondere Dankesworte übermittelte er Chorrektor 
Lokay mit der . daß er aus idealer 
Ueberzeuaung ſelbſtlos für den Chor wirke. Aus 
dem Kaſſenbericht. Es 6 Kynaſt er 
ſtattete, mina hervor, daß die Mafe einen Beſtand 
von rund 250 Mark aufweſſe. Auf Antrag des 
Kaſſenrepiſors, Amtmanns Kaliſch. wurde dem 
Schatzmeiſter Entlaſtung erteilt. Bei der Er- 
örterung über die Wahl eines Vorſtands einigte 
—— — En nn. 

tum. Ein 1 volls- 
und e Abreißkalender. 3 Mark. 
J. F. Lehmanns Verlag, München. — 55 Bildblätter 
cns Geſchichte und Volkstum, der deutſchen Heimat und 
dem Gebiet der Raſſenkunde, Bilder von Stätten deut- 
ſcher Vergangenheit wie Steins Schloß zu Naſſau 
und das Rathaus zu Thorn, Bildniffe berühmter Deuts 
ſcher wie Fichte, Lagarde, Goethe, Scheer u. a., Bilder 
über altgermaniſche Kunſt, flugtechniſche und militü- 
riſche Bilder. Der gehaltvolle Kalender iſt voll An⸗ 
regung beſonders auch für die reifere Jugend. 


Tagung des Oberschlesischen Provinzialausschusses 


Gegen Umorganiſation der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 


Ratibor, 1. Dezember. 

Der Oberſchleſiſche N 
ausſchuß ftellte in feiner 71. Sitzung feſt, daß 
an Stelle der ausgeſchiedenen — tallaibh. 
tagsabgeordneten Frl. Muſchiol der Landwirt 
und Gemeindevorſteher Eduard Hübner Ul aus 
Dittersdorf [Kr. Neuſtadt) in den Provinzial⸗ 
landtag einzieht. Nach der Erleb: gung einiger 
perſoneller Angelegenheiten befaßte ſich der Mns- 
ſchuß mit der angeblich geplanten organiſatori⸗ 
ſchen Zuſammenlegung der landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften mit den Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten und nahm gegen derartige Pe- 
ſtrebungen Stellung, da 


die Aufgabengebdete der beiden Ber- 
ſicherungszweige grundverſchieden 


find und durch eine Verlegung der Genoſſenſchaft 
nach Breslau das ug Eingreifen der Se |! 
noſſenſchaft hinſichtlich des zweckmäßigen Heilver⸗ 
n nicht voll ausgenutzt werden könnte. Ganz 

gemein wird erklärt, daß in der gegenwärtigen 
Zeit Organi tfationsänderungen, die verteuernd 
wirken, abgelehnt werden müſſen. Der Qan- 
deshauptmaun wurde beauftragt, mit den Land- 
kreiſen Verhandlungen zu führen, wonach 
die Provinz den Ausbau und die Unterhaltungs⸗ 
koſten der Propinzialſtraßen vollſtändig über. 
nimm? und ihr daf ür ein entſprechend größerer 
Anteil an der Kraftfahr „ Ah a zuge- 
wieſen wird. Annahme fanden ichtlinien für 


den Ban von Umgehungsſtraßen ſowie 


Hindenburg,. 1. Dezember. 

Der Wunſch vieler erari en iſt nun in Er- 
füllung gegangen. Biskupitz ſeit Dienstag 
ſeine Notſtands und Volksküche, die von 
der Stadt Hindenburg eingerichtet und auch unter⸗ 
balten wird. Die Betreuung erfolgt durch den 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbund Biskupitz unter 
Leitung der 1. Vorſitzenden, Frau Konrektor 
Tbomalla, bie ſich in uneigennütziger Weiſe 
zur Verfügung ſtellte. 

Es ſind zwei ſchöne Räume im Erdgeschoß 
des ehemaligen Biskupitzer Rathauſes. Frauen⸗ 
bände haben den Räumen, beſonders . 
raum, einen behaglich- wohnlichen Eindruck v 
liehen. Sogar ein n Abbents⸗ 
kranz hängt von der Decke herab. Die Küche iſt 
modern ausgeſtattet. 


Der rieſige Kochkeſſel faßt 300 Liter. 


Es wird täglich ein nahrhaftes, . 
zubereitetes Eintopfgericht gekocht 
täglich in feinen Beſtandteilen eb her 
wird. Eine Portion = 1 Liter koſtet am Women- 
tag 20 Pfg. und das Sonntagseſſen 30 Pfa. Zur 
Einführung Bat der Maaiſtrat für die Dauer 
einer Woche 190 Freikarten zur Verteilung 
an die Erwerbsloſen und Bedürftigen gebracht. 
In der Tätigkeit, Zubereitung und Ausgabe wer⸗ 


D 


man EEE UT N die Führung des Chores in die 
Hände des Stadtpfarrers Hrabowſky 
des Chorrektors Lokay * legen, die ſich mit 
Mitarbeitern nach freier Wahl umgeben folen, 

Dementſprechend wurde zum ſtändigen Mitarbei⸗ 
ter im engeren Kreiſe Amtsgerichtsrat Buch ⸗ 
Kaſſenführer wurde Reviſor 
Schriftführer Oberinſpektor i. R. 
Haberſtroh. Beiſitzer blieb Studienrat W. 
Hoffmann. Beſchloſſen wurde weiter, jedes 
aktive Mitglied N zu den inaktiven 
u zählen, wenn es ohne G drei Monate an 

n Geſangsproben nicht teilnimmt. Die Mit- 
gliederbeiträge wurden auf 75 Pf. für aktive und 

2 Mark für inaktive Mitglieder je Vierteljahr 
feſtgeſetzt. 

* Preußiſcher Phifologenberein. In der Orts⸗ 
gruppe Beuthen des Preußiſchen Philologenver⸗ 
bandes hielt am Sonnabend Studienrat Dr. 
Theodor einen Lichtbildervorkrag über die 
Architektur von Paris. Ausgehend von dem 
Unterſchied der drei Weltſtädte Berlin, Lone 
don und 
88 nach, wie alle Bauſtile vom romani- 
ſchen Stil an in Paris vertreten ſind, mit Aus⸗3 
nahme des italieniſchen Barock, ein Stil, der 
dem franzöſiſchen Streben nach maßvoller Rlar- 
heit in der Architektur widerſpricht. An den 
Vortrag ſchloß fih ein gemütliches Beiſammen⸗ Ab 
ſein. Hierbei erfreuten Studienrat Breitlopf 
und Frau die Anweſenden durch den Vortrag der 
Es-Dur⸗Sonate für Violine und Klavier von 
Mozart und Stndienreferendan Feblig 
durch eine Reibe von Gitarre-Vorträgen. 


* Schadenfeuer. Am Mittwoch um 13 Uhr 
murde die Städtiſche Berufsfeuerwehr nach der 
Donnersmarckſtraße 3 gerufen. Dort war ein 
Verſonenkraflwagen vor der Garage infglae & 
Vergaſerbrand in Brand geraten. Das 
Feuer wurde mit zwei Handfeuerlöſchern 
und einer Schlauchleitung gelöſcht. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beträgt etwa 500 Mar 

„Notzeiten der dentſchen Geschichte Ueber 
dieſes Thema ſpricht Dr Laslowſki heute, 
Mittwoch, um 20 Uhr im großen Leſeſaal der 
Stadtbücherei. 


$ 


* Katholiſcher Kirchenchor St. Maria. Die Geſangs⸗ 
vrobe am . findet nicht in der Trinitatis. 
Kirche ſtatt, ſondern, wie gewöhnlich, in der Aula der 
ftädtifhen Oberrealſchule, und zwar um 7,30 
Uhr abends. 


über die Koſtenvorteilung bei der Aufſtellung von 
Fluchtlinienplänen von 
zialſtraßen. 
Landeseiſenbahnrats Breslau wurde Landesober⸗ 
baurat Häuſel beſtimm: und der Landes haupt⸗ 
mann beauftragt für eine beſſere Vertretung der 
Provinz im Landeseiſenbahnrat 
lau beſorgt zu ſein. 

über die € 

plan für 1931 wurde zuſtimmend zur Kennt 


r ee auf 


9 
der Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft, der Jahresbericht über die Durch⸗ 
führung der 
ſchriften 
fung und Abnahme der Rechnung der Oberſchle⸗ 


für 1930. 
die Vorſtände der Landesbauämter der Provinz 
Oberſchleſien fand Genehmigung. Von einer Ein⸗ 
gabe des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
Hütten männiſchen Vereins betreffend en. 
den Ausbau der Oder wurde Kenntnis genommen 
und ſeitens des Ausſchuſſes bei den zuſtändigen 
Reichs⸗ und 
unterſtützt 


Gröffnung der Notſtands⸗ und 
Volklsküche Biskupitz 


(Eigener Berihd 


den ſich allwöchentlich 47 Damen des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes Biskupitz teilen. 
Zu der am Dienstag erfolgten 


Ne 
eingefunden. 
grüßte die Erſchienenen, und es wurden Dank⸗ 
und Glückwunſchreden gewechfelt. Hierbei wurde 
auf die Hilfsbereitſchaft des Magiſtrats 
Hindenburg, auf die Unterſtützung des Katholi⸗ 
ſchen Kirchenvorſtandes und auf die Uneigen⸗ 
nüßigkeit der Mitglieder des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes hingewieſen. 
Bald darauf rückten 


Es gab pro Perſon Reisbrühe, Rindfleiſch 
und 100 Gramm Brot. 
Zukunft u. a. auch die oberſchleſiſchen Spezia- 
litäten wie JJC %ͤ ee T und Flacki aufweiſen. 


her, findet im 
rr hauſes abends 8 
lung ſtatt. 


die Probe für den Saar 


der ben 54 Woche finden folgende Kurse ſtatt: 
Backkurſus Mittwoch, 
tags 3 Uhr, in der Mittel- und Peſtalozziſ⸗ — 
K und rS 


us 
tag, een. 


09. E 
eee Ligo M 
und Senioren⸗Mannſchaftsa 5 


nerstag um 
Deutſcher 
Oſtbundes hält am Mittwoch um 20 
lokal Strachwitz, Ritterſtraße 1, die Monats ver⸗ 
ammlung ab. 
* Eiſenbahn⸗Fraueuverein. Donnerstag, nachmittags 
„30 Uhr, Handarbeitsnachmittag im Stadtkeller, $an- 
delshof, Dyngosſtraße. 
* Rotala. Die Oberſchleſiſche fate 1a ein Ke 


Paris wies er an charakteriſtiſchen f 


Reifebüro unterhält, — wie all ER 
Abſchluß der wohlgelungenen Pilg 
Dienstag, 
Schützenhausfaal einen intereſſanten Lichtbilder ⸗ 
vortrag über die Stätten, die während der Pil ee 
und Wallfahrten beſucht wurden. 
Lage war, eine ſolche 
durch dieſen Mihtbilberackitag geiſtigerweiſe an dieſe 
chönen Orte verſetzt. 
von geiſtli 
— moe — et haben. 8 den 8 
rag ie 

Geſangsvorträgen eine Verloſung und 
eine Nikolausfeier an. Fre 
dieſes uneigennützigen N Wer, eingeladen. 


Deutſche Pfad 
Mittwoch, 17 Wölflin ing, BR Uhr Thin 
für Pf 2 A a 


8 8 des r 
heute um 
Hattfindende 

Eislaufvereins wird noch einmal hingewieſen. 


20,30 Uhr, wichtige Beſprechung im Konzerthaus. 

* Sudetendeutſcher Heimatbund. Mittwoch, abends 
8 Uhr, findet die Monatsverſammlung mit anſchließen⸗ 
der 9 im Vereinslokal Roeder. Tarno: 
witzer Straße 16, ſtatt. 


Barbarafeft 
und Notverordnung 


Nach altem Brauch findet am Barbara 
fe ſt ein gemeinſamer Kirchgang der Bergknappen 
ftatt Bei allzu engberziger Auslegung der Not- 
verordnung zum Schutze der öffentlichen Sifers 
heit könnte es gegenüber den geſchloſſenen Zügen 
der Bergleute zu unliebſamen Zwiſchenfällen 
kommen. Es ift daher Vorſorge getroffen, 
daß ſich die Hüter des Geſetzes am Barbaratag 
zu den Feierzügen der Bergknappen großzügig 
einſtellen, d. h. fie unbehelligt laſſen. 


Weiteres Abfterben 

der rechten deruferbahn 
Roſenberg. 1. Dezember. 

Nachdem bereits vor zwei Jahren das ſüdliche 
Reſtſtück der rechten Oderufereiſen⸗ 
bahn von Beuthen nach Scharley eingeitellt 
und die Strecke aufge löſt worden iſt, jtirht 
nun auch die Fortſetzung dieſer Linie nach ihrem 
Wiedereintritt in deutſches Gebiet bei Ca ias- 
nau bis Roſenberg ab. ie Reichsbahn 
direktion Oppeln beabſichtigt nämlich dieſe Strecke 
nicht mehr zweigleiſig, ſondern als einglei- 
fige Nebenbahn zu führen und eine An⸗ 
zahl bewachter Bahnübergänge ganz aufzuheben. 


Ortſchaften an Provin- 
Als ſtellvertretendes Mitglied des 


B Teg 
Die vorgelegte Ueberſicht 
inſparungen im Haushalts 


Den von der oberſchleſiſchen 
dem Gute Sch 


fanden der Verwaltungsbericht 


Unfallverhütungsvor⸗ 
jowie die Vorlage betreffend Pri- 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft]! 
Auch die Dienſtanweiſung für 


und 


im Gewerkſchaftsbund der Angeflell- 
5 Ade be nd. Wir b aus dem 
Huch „Schickfale hinter Schreibmaſchinen“. ir 
tiebungsabenb des Laienſpielkreiſes. Be 
Abende en im Gd 2 rial witzerſtraße ir 


befürwortend ſtatt und beginnen um 20 


Staatsſtellen 


Vobrek-Karf 


* Deutichnationale I am 7, Tae 
nationale A year Dar am 7, 
Tivoli den Monatstafiee ab. ach 
ſchiedenen Darbietungen wird ob, Neh ih- 


nachtsſpiel aufgeführt. Deshalb ie 3 


Kinder mitzubringen. 


Mikultſchitz 


* Verkehrsunfall. Durch eigenes Verſchudben 
kam in den Abendſtunden des Montags der 
19jährige Schloſſer RE: unter die Räder 
eines Lieferwagens. K. ſtand in der erg 
der Kronprinzenſtraße / Tarnowitzer Straße, als 
beſagter Lieferwagen vorſchriftsmäßig zn mit 


Eröffnungsfeier 
a 8 dem hinteren Ende des Fahrgeſtells dabei K. der 


hatten ſich am Vormittag namens des Ober⸗ f 
bir r ifers Stadt f j Dr. 0 f 5 vermutlich ſeinen Standort nicht verlaſſen batte. 
Rani ratsbaurat Reſtle, vom Wohlfahrtsamt 3 3 

Dr Strodawa { G iiber Beinbruch zum Arzt geſchafft. 


übner, ferner 


ftreifend. Der junge Mann wurde mit einem 


Caritasdirektor Dol la, r und 
Stadtverordnetenkollegiums 


des Gletwi 
Frau Konrektor Thomalla be⸗ 


Das tote T nd im 1 


Ein ehr trauriger und bedauerlicher Bor- 
fall hat ſich am 7. Juli im Erleugrund zu⸗ 
getragen. Eine Frau weilte mit ihrem ein- 
jährigen Kinde Horſt bei der Familie A. 
Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe wurde das 
Kind durch einen Bauchſchuß a. verlegt 
und veritarb kurz darauf. Der S ſtammte 
aus einem Teſching. Am Diengtag erhan- 
delte das Schöffengericht unter dem Yor- 
ſitz von e Dr Przikling 
über dieſen Vorfall, der den Beſitzer Ai Waffe, 
Stanislaus A., unter Anklage wegen fabr⸗ 
läſſiger Tötung brachte. In der Beweis- 
aufnobme konnte nicht nachaewieſen werden, wer 
den tödlichen Schuß abgegeben bat Es beſteht 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Waffe von einem 
Kind herausgeholt worden iſt 4 6 ſich der Unfall 
durch die Ungeſchicklichkeit des Kindes 
izetni, deſſem Vater nun der Vorwurf gemacht 
wurde, daß er die Waffe nicht ſochgemäß ver ⸗ 
wahrt und nicht entladen batte. Der Vertreter 
der Anklage plädierte für eine Strafe von ſechs 
Anlaß] Monaten Gefänanis und Zubilligung einer Be 
währunasfriſt. Das Gericht verurteilte A. zu 
einer Gefän⸗nisſtrafe von drei Monaten 
und billigte ihm mit Röckſicht darauf, daß er Di8- 
und ber unbeſtraft iſt, eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zu. 


die erſten Ba” 


Die Speiſefolge wird in 


nah re m Sonnabend, dem n 
Se: des Evangeliſchen Ma ae 
Uhr die Moøonatsverfamm» 


Kirchenchor. Heute, Mittwoch, findet 
Chor ſtatt. 

utſcher Frauenbund. 

den 2. Dezember, nachmit⸗ 


s: bem e l. g „ Ven ber Techuitchen Nuttilie. Begen ei 


am 3. Dezember ſtattfindenden ae — 
Gasſchutz⸗ Abteilung fällt die Desember- 
onatsverſammfung an dieſem 
für findet am Sonnobend. dem 5. Dezember er. 
um 2) Uhr im Nolf Ner- Heim ein Vortroas⸗ 
Abend ftatt, an dem Carl Reichert über „Mi⸗ 
neralöle und ihre Gewinnung“ ſpricht. Jerner 
wird ein zweiter Vortraa „Moderne Fern 
ſprechapparate“ gehalten. Die Mitalieder 
der Feuermehren und der Sanitätskolonne find 
zu dieſem Vortragsabend einoelvden. Am Mon- 
tag, dem 7. Dezember um 19 Uhr üben die Spe- 
zial⸗Ab'eilungen im Notbelferheim. 

„ Augenderupne des Aauariumliebhabervereins- 
ls In den letzten Tagen wurde eine Jugend- 
aruppe des Nauorfumliepbabervereins gegrün⸗ 
det. Zu dieſer Gründungsfeier waren etwa brei- 
ßig Jugendliche. mehrere Erwachſene und drei 
r Norſtandsmitolieder erſ birnen. Jugendfüßrer 
wird Saaie wurde mit der Führung der Jugend- 
gruppe beauftragt. Zielosko klärte die Nur 
gendlichen eingehend über die Ziele der Jugend⸗ 
aruppe auf und erwähnte unter anderem daß an 
und den Vereinsabenden den Jugendlichen die Aqua- 
tiiti? genau erklärt werden ſoll und ihnen Gele⸗ 
genheit geboten werden wird. an den Baſtelaben⸗ 
den ihre Gee ſelbſt herzuſtellen. Bei den pe- 
meinſamen Wandernnagen ſoll den Ingend⸗ 
lichen die Tier- und Pflanzenwelt. die für die 
Aauarien und Terrarien in race kommt, ge 
zeigt und erklärt werden. In Vorträgen 
merden in nächſter Zeit die Winterarbeit des 
Aquarianers. die Fiſchartien, die Fiſchkrank⸗ 
heiten, deren Verhütung und Vorbeugung und 


‚30 Uhr, 


9 des Zuſammenkunft Don- 
6 Uhr bei Sie " Sartenftraße. 


Oſtbund. Die Ortegruppe des Deutſchen 
Uhr im Vereins- 


„die in der Donnersm 


ex- und 

dem 8. Dezember, 18 Uhr, im 
Wer nicht in 
Fahrt mitzumachen, der 


Lichtbildervorträge werden 
n Herrn Sipat die ſich an dieſen Fahr- 


ch außer verſchiedenen Muſik⸗ 
e und Gönner 
finderſcha rg, Stamm 1. 


ins. Auf 


im Konzerthauſe (S. . 


Derne des 


Eishockeyabteilung Beuthen 09. Donnerstag, 


ein Welbnachtscberd blinden, an dem eine 2 
f 


1 = 


Cheſreitlehrer 
dr. von Schickfus der Veſte 


Gleiwitz. 1. Dezember. 

Das Neichskuratorium für die Reit⸗ und 
Fahrſchulen hat angeordnet daß ſich die Chef⸗ 
reitlehrer der ländlichen Reit- und Fachvereine 
der ſtaatlichen Fahrlehrerprüfung 
zu unterziehen baben. Die erite derartige Pri- 
fung fand kürzlich on der Reichsfachſchule für 
Fahrausbildung und Pferdehaltung in Berlin 
Rubleben ſtatt. Ihr unterzog ſich u. a. der 
Chefreitlehrer für Oberſchleſien, 
a. D. Dr pon Schickfus. Gleiwitz. Er er 
pms als einziger der Bewerber das Prädikat 
„Gut“. 


Sitzen geblieben, 
Zeugnis gefälſcht 


Kattowitz. 1. Dezember. 

Der 20 Jahre alte Gymnaſiaſt Czeslaw 
Siegmund wurde vom bieſigen Gericht 
geſtern zu drei Monaten Gefängnis wegen U r- 
kundenfälſchung und zu weiteren drei 
Monalen Gefängnis wegen Diebſtahls unter 
Zubilligung einer Bewährungsfriſt verurteilt. 
Der in Sosnowitz wohnhafte Schüler, der 
ein hieſiges Gymnaſium beſuchte, war im vorigen 
Jahre ſitzen geblieben. Um dies ſeinen 
Eltern zu verheimlichen, fälſchte er das Zeug ⸗ 
nis und fuhr jeden Tag zum Schulbeſuch nach 
Kattowiß, ohne jedoch die Schule zu beſuchen. 
Er trieb ſich in der Stadt herum und beging 
Ladendiebſtähle. Als er vor kurzem ein 
Paar Schuhe geſtohlen hatte, wurde er am Abend 
von einer Verkäuferin des betr. Geſchäfts auf 
dem Bahnhof erkannt und auf ihre Veranlaſſung 
verhaftet. 


Gratisverloſung ei wird. Zur Ver⸗ 
loſung gelangen Fiſche. Pflanzen. Kakteen uſw., 
die von den aktiven Mitgliedern geſtiftet werden. 
Am de aai Freitag fand bereits a erite 
Vortragsabend ſtatt. Am Freitag, dem 

zember, wird y bot erite Baſtelabend ai ra 
An dieſem Tage werden die Jungens ihre Enchy⸗ 
tränenkiſten, die fie zur Aufzucht der Enchyträ'⸗ 
nen, die zur Fütterung gebraucht werden, jelbit 
8 jowie die Heizröhren. die im 
x inter zur Heizung der Becken benutzt werden, I 
auen. 

* Die Gültigkeit der Rentenbankſcheine. Bei 
der Bevölkerung beſtehen noch vielfach Unklar ⸗ 
heiten über die Gültigkeit von Renten ban t 
ſcheinen als geſetzliche Zahlungsmittel. Zur f n 

ufklärung wird daher mitgeteilt, daß folgende 
Rentenbankſcheine jetzt noch gültig ſind. Rentene 
8 über 5 Rentenmark mit dem Mäd⸗ 
opi und Garbe, Ausgabedatum: 2. 1. 28, die 
Fee über 10 Mark, Tubes: 
3. 7. 25, über 50 Mark. Außndbehe um: 20 20. 3. 35, 
100 Mark, Ausgabedatum: 11. 28. 1000 Mark, 
e EEE 11. 28. 
Taſchendiebſtahl. Bei einem Bernien des 
S Me wurde einem 
Hindenburg in einem hieſigen Lokal im Gedränge 
aus der Manteltafche ein Betrag von 40 Mark 
entwendet. Sachdienliche Angaben erbittet 
das Polizeipröſidium, Zimmer 61. 

„ Ueberfallen und verletzt. Am TOSS CONDONE NAASE TEE ͤ VPV 
gemen 22 Uhr. wurde ein Fleiſcher auf der Kl 
nitzbrücke von drei Männern überfallen und 
am rechten Ohr, anſcheinend mit einer Nan 
verletzt. Er erhielt einen Notperband und 
per Tor die Sanitätswache am Wilhelmsplatz 


Hindenburg 
Abbau beim Magiſtrat 


Der infolge der notwendigen Sparmaßnohmen 
erforderliche Beamte nab ban greift auch bei 

Stadtverwaltung durch. Der dienſtälteſte 
Stadtrat Tobias wird nach 36jähriger Dienſt⸗ 
zeit aus geſundbeitſichen Gründen auf ſeinen Yne 
trag in den Ruheſtand verſetzt. Die Stelle 
iol eingeſpart werden, da die Stadtratſtelle 
mit Rückſicht auf die N Nez Notzeit nicht 
wieder beſetzt wird. Ruh⸗gebalt wird zum 
wekentlichen Teil von 10 Fürſorceamt für Pe- 
amte aus den Grenzgebieten gezohlt, da Stadt- 
rat Tobios vor ſeiner Wehl zum Stadtrat in 
Hindenburg in dem nhnetretenen Gebiet als A ï re 
germeiſter (in Cbor row] tätig war. Ober. 
bürgermeiſter Franz hat dem ſcheidenden Stadt ⸗ 
rat Tobias herzliche Worte des Dankes und 

Anerkennung für feine der Stodt geleiſteten 
Dienſte »ewidmet. In ſchwerer Zeit. im Johre 
1922 ift Stadtrat Tobias bei der Stadtwerwal⸗ 
tung eingetreten. Die Wogen der Inflation pine 
gen hoch, und es bedurfte zäher Arbeit, Ka alle 
Widerhände zu überwinden. Whrend der Ein- 
gemeindungsverhandlungen ruhte ein Großteil der 
Verantwortung auf den Schultern von Stadtrat 
Tobias, durch längere Zeit war er auch ſtell⸗ 
vertretender Masgiſtratsdirigent. Nach der Neu- 
einteflung der Stadwerwaſtung hat Stadtrat 
Tobira die Leitung der Fädtiſchen Polizei und 
der ſtädtiſchen Betriebe übernommen. Auch hier 
at er iein Beſtes geton, um ollen von den Vere 
höftniſſen an ibn geſteſlten Anforderungen zu 
ur Sprechen. Etodtret Tobias dankte dem 

erhürnemeiter und dem Maaiſtralsfolleaium 
für das ihn ſtets entgegen gebrachte Vertrauen 
und die kollegiole Anfammenarbeit. 

In der gleichen Sitzung des Mogiſtrats wur 
u: auf ihr Erinden venſioniert: Stodtamfmann 

enol, Oberfekretär Raruſel und Sal- 
age Cichy vom AR! chen Schlachthof. 


ener Peeti. Nachdem Stadtrat 
en durch Verſetzung in den Rrybeſtand 
mit dem 30. November aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
geichieden ift, iit urch Nerkfaung des Oberhür⸗ 
rmeiſters pie ſtädtiſche Polizei ſowie die Wirt- 
7565. und Petriebsverwoſſunga Stadtrat 
Killing übertragen worden, der fein bent. le 


Rittmeiſter | [ 


Muſiker aus Joh 


Aus den Gerichtsſälen 


[Eigener Berich d 


Beuthen, 1. Dezember. 
Ueberfall auf einen Staatsanwalt 


Vor ein igen Wochen wurde auf der Gojſtraße 
Fendt reli chat rat don Hagen von dem 
Händler Theodor G., mit dem er in ſetefz antie 
rn Ares ſchon in Berührung gekommen 

überfallen und geſchlagen. Dieſer 
Wehörfall iſt jetzt Er einen 17 drei 
eek 4 traf befehl geahndet 
worden. 5 die Strafe angenommen und 
verbüßt diefel d der Unterſuchungshaft, 
die über ihn wegen Verdachts des Taſchendieb⸗ 
ſtahls verhängt wurde. 


Faule Eier 


Unter 10 Eiern, die von Beamten der. ftaate 
lichen Gewerbepolizei bei einer Händlerin auf 
dem Wochenmarkt als Probe entnommen 
worden maren befanden fih nur drei gute, 
nd die üb Einen ſchon verdorben ober 
als Zeinfeier, als die die Eier angeboten wurden, 
nicht mehr zu gebrauchen 8 
we genen Nabrungns-|; 
mittelgeſetz wurde bie Sänblerin in eine 
Selhitzuie von 15 Mark genommen. Auf ihren 
Einſpruch gegen den Strafbefehl mußte ſich am 
Diens'aa ber Einzelrichter des Beu Hiner Amts⸗ 
peridta noch gr mit dieſer Eler-Ceſchichte 

beſchäftigen. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
warum ſie die Eier als „Friſche Trinkeier“ 
angeboten habe, antwortete die Angeklagte, daß 
fie une keine Abnehmer gefunden hätten, 

Erfola ihres Ginfpruch8 war der, a 
Benni die Strafe von 15 Mark auf 30 Mark 


e195 
Proviſionsſchwindelei 


Auf einen eigenartigen Trick, in den Beſitz 
von Proviſion zu gelangen, ijt der Bant- 
vertreter Paul G. verfallen, der jetzt, wegen 
Betrugs angeklagt, vor dem eng ec Ro 

n den Angeklagten, der nicht n arleh 
der fondern auch als Rühn 
nen Reiſender tätig iit, hatte ſich ein 
Beamter wegen Vermittlung eines Darlehns über 
2000 Mark gewandt. Der N ee er 
Derlehnsiu er ein ſolches in Ausſicht 
gerade einen Geldgeber „an der Hand“ y 5 
Er verzichtete großmülig auf die Vermittelungs⸗ 
gebühr, veranlaßte aber den sag vati von ihm 
eine Nähmaſchine m kaufen. In der Erwartung 
der 2000 Mark willigte der Beamte, . deſſen 
Familie ſich 8 eine Nähmaſchine befindet, 
in den Kauf ein, und der Angeklagte erhielt gr 
der ee e "feine PTroifion, 

w ſchlechter Auskunft über 

Darle uche wurde aus dem Geldgeſchäft 
nids. Dafür aber Dat er jetzt zwei Näh- 
maſchinen in feinem Be 10 Das Gericht erblickte 
in dem Verhalten des Angeklagten einen Be» 
trug und verurteilte ihn zu einem Monat fü 
Gefängnis. 


Mit der Kartoffelhacke ſchwer verletzt 


egen Bu- 


Wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körper ⸗ We 
verletzung hatten ſich von dem 


inzelrichter des 
Beuthener . ichts der Grubenhäuer 
ann S. und beffen Sohn Georg zu verant- 
worten. Der Angeklagte g pupici eine seg Dai 
ſes, in dem eine Familie wohnt, mit der er 
gerade nicht in der beiten Freundſchaft lebt. 
Eines Tages hatte der Sohn 


ges Dezernat (Merional«, 

Wahlamt) beibehalten hat. 
* Mer wird Stadtbaurat? Der Magiſtrat 

hat Woga, bie n 


auszuſchreibe 

+ Müiterberatun ſtunden. Die Mütterbera⸗ 
tungsſtunden [Säuglingsſprechſtunden) des Ba- 
terländiſchen Frauenvereins finden von Diens- 
tag, dem 8. zember, ab an den Tagen wie 
bisber nicht mehr um 4 Uhr, ſondern bereits 
um 3 Uhr ſtatt: in Mathesdorf tritt eine 
Aenderung vorläufig nicht ein. Die Mütterbera⸗ 
tungsſtunde in der Schule 9/10, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, findet an denſelben Tagen wie bisher 
anſtatt um 4 Ubr bereits um 2 Ubr ſtatt. 

Bunter Abend zur Winterhilfe. Die Rar- 
tennachfrage für den Bunten Abend am 
iommenden Sonnabend zugunſten der Winter. 
bilfe ift febr rege. Es empfiehlt fidh doher, 
rechtzeitig gute Plätze zu ſichern. Die Reichhal⸗ 
tigkeit des Programms bürgt für einen ſtim⸗ 
mungsvollen Verlauf des Abends. Im Bismarck⸗ 
zimmer Tanz. 

„Vom Stadttheater. Am Freitag geht die 
Operette „Der lebte Walzer“ von Oskar 
Straus erſtmalig in Szene. Der Kartenver⸗ 
kauf bei Czech beginnt heute. 


Ratibor 


„Kommerzienrat Pyrkoſch nach Görlitz ver- 
zogen. Der bochbetagte Ehrenbürger von Ratibor, 
Kommerzienrat Emil Pyrkoſch, hat nach dem 
Verkauf ſeines Großgrundbeſitzes Wiegſchütz 
ñh entſchloſſen, ſeinen Wohnſitz von der ober- 
ſchleſiſchen Heimat in die Nähe ſeiner 
| zu verlegen. 


Organiſations⸗ und 


Monate H 


paseia aasa i ae Se te A A E EE, mit der | 


nädjiten |h 


Ehefrau der verfeindeten Famile Streit Als 
bald darauf der Ehemann der letzteren G. zur 
Rede ſtellte, fiel diefer über den Ehemann her 
und ſchlug auf ihn ein. Jetzt kam der alte S., 
mit einer Kartoffelhacke da e hinzu 
und brachte dem Eheman * lutende 
Verletzungen am Kopf bei. ie pras des 
Verletzten kam dieſem mit einem Stock zu 
ilfe. Der Stock wurde ihr von dem jungen S 
. der dann damit auf die Cheleute 
ein Auch die Frau erhielt von dem 
alten ©. 7 ſolch wuchtigen Schlag über dem 
Kopf, daß fie ſofort bewußt los zu ammen⸗ 
rach und nach dem 
ſchafft werden mußte. Ihr verletzter Ehemann 
mußte ebenfalls örztliche Hilfe in Anſpru 
nehmen. Es wurden verurteilt S. Vater zu 
6 Monaten Gefängnis und S. Sohn zu 
4 Monaten Gefängnis. 


Wohlfahrtsbeamter wird mit der Piſtole 
bedroht 


rankenhaus ge⸗ 


Ein 17iähriger erwerbsloſer Jugend ⸗ 
licher ſprach vor einigen Monaten in der zu. 
ſtändigen Geſchäftsſtelle des hieſigen Wohl- % 
fahrtsamtes wegen ſeines Unterſtützun 
antrages vor. Die Auskunft des Ar 
amten, daß ſein Antrag noch nicht 
geprüft ſei er nach einigen Tagen nor 
erden ſolle, genügte ihm nicht. Er zog die 

iſtole und drohte dem Beamten mit folgen⸗ 


den Worten: „Mit dieſem Ding werde ich mir 
ſchon Geld beforgen,* Als der Bedrohte das im 
gleichen Hauſe ndliche Polizeirevier benade- 


richtigte, verließ 75 Jusenpliche den Dienſtraum. 

r Jugendliche Bulle ſich wegen dieſer Hand- 
kungsweſfe vor dem Jugendgericht verant⸗ 
worten. 5 ſtellte id dabei heraus, daß er be⸗ 
reits vor dem Jugendgericht geſtanden hat wegen 
eines Erpreſſungsverſuchs an einem 
hieſigen Kaufmann. 3 Jugendgericht beſtrafte 
den anche wegen drohung und uner- 
laubten Waffenbeſitzes mit 14 Tagen Gefäng ⸗ 
nis, bewilligte ihm aber eine Bewährung 
friſt von 8 Jahren und beantragte beim Vor⸗ 
mundſchaftsgericht die Anordnung von Èr- 
ziebunas maßnahmen. Der Jugendliche 
wird wahrſcheinlich in ein Landeserziehungsheim 
übergeführt werden. 


Zigeunerplage 

. der in 
Mile a or ein Lager Fun chlagen hat, 
waren eines zwei Frauen in ei wen 


Mikultſchützer e er biegen und 
Es dort eine K 


und als die Verkäuferin 8 Geld zur 
7 aufgezählt batte, wurde ſie ſchnell noch von 

r zweiten Weran g . d nach ia a 

für anbere ren Dieſe Zeit 
nutzte die andere, un nenen der 
noch auf dem * ſch log 4 in me Taſche 
AA h bat en zu Erſt 

eggang beiden A e e E. die 
Bee ie daß ſie für herausgegebene Geld 
leinen Gegenwert erhalten hatte. Von 
den beiden Zigeunerinnen ift eine flüchtig ge- 
worden, ſodaß jetzt nur eine vom Beuthener 
Amtsgericht wegen Betrugs zur a 
gezogen werden konnte. Sie wurde zu 60 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


vorträge und Lieder zur Sante von Guido Aage 

Mnich ernſten und heiteren Inhalts, die einen 
beſonders in arten Beifall hervorriefen. Haupt ⸗ 
lehrer Lubezik, der die Vorbereitungen über- 
nommen hatte, dankte allen Beteiligten für den 
önen nd und munterte zur recht baldigen 
iederkehr einer ſolchen Veranſtaltung in Anna- 


berg auf. 
Literariſcher Vortragsabend. Ueber Leo 
Weismantel, der eee in Natidor 
enzel im Rahmen 


— · 


weilt, wird Studienrat 
seiner literariſchen Vortragsreihe hin "Freitag, 
dem 4, mber, abends 8 Uhr, in der St.⸗Hed⸗ 
wigs⸗Schule fprechen. Insbefondere wird Weiz- 
mantels Totentanz 1921 behandelt werden. 


Groß Stroßhlitz 


$ Anger ulvorträge. Am Montag, dem 7. De- 
zember, findet im Rahmen der Hochſchulvor⸗ 
träge us Teen oy Profeſſor Küfnemann 
über das T Goethe und die Gegen- 
wa 115 ak Ws” nächſte Vorträge find in Aus⸗ 
ſicht genommen: am 15. 2. Profeſſor Dr Pagat 
„Einführung YA künſtleriſche Sehen. Das We'en 
der Baukunſt“ (ein. Ueberblick von der Antike bis 
zum Barock mit Lichtbildern) und am 14. Mai: 
Profeſſor Dr Wltaner „Die religiöſe Tole⸗ 
tana 2 5 der Katholizismus“, Die Entwickelung 
eines beiſtesgeſchichtlichen Problems. 

e Winterhilſe. Zugunſten der Winter ⸗ 
hilfe veranſtaltete der Spiel- und Sporwerein 
Groß Streblitz- Nord Stadtteil Adamowitz) 
am Mittwoch abend im Gamonſchen Saale einen 
Volksunterhaltungsaben d. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz beſetzt, als die Ber- 
8 mit mehreren Liedern zur Laute 
egann. In der nun folgenden Anſprache wies 
der erite . Hauptlehrer Wanzek, auf 
den Zweck der Veranſtaltung hin, die Freude in 
die gegenwärtig traurige Peit bringen ſoll. Es 
jol⸗ten turneriſche Auffübrungen und zwei 
A die viel Heiterkeit hervor 
riefen. Mehrere Volkstänze und ein gemit- 
liches Beiſammenſein beendeten die hoffentlich 
für die Winterhilfe ſehr ergiebige Veranſtaltung. 


[Loobſchũtz 


»Der Deutſche Abend der DNVP. geſtaltete fid 
zu einem ſchönen, großen Erfolge. Ein ſchneid'⸗ 
0 Marſch, geſpielt von der Kapelle ſtellungs⸗ 

Rue Berufsmuſiker leitete den off iel Ilen Teil 

3 Abends ein, Der 1. Vorfibende, Haupt⸗ 
Diet i. R. Fuchs, hieß alle Anweſenden herz- 
lich willkommen. Jürgen von Ramin ſprach fb 
über das Thema „Brüning oder Hugenberg?“. 


x 


Vollstümliches Chorkonzert der 
Zängergemeinſchaſt Kattowitz 


Mitwirkend: „Liedertafel“ Hindenburg 


Das Konzert der Sängergemeinſchaft Ratto- 
witz am Sonnabend im Saale der „Reichshalle“ 
geſtaltete ſich zu einer außerordentlich ein- 
drucksvollen Kundgebung für das bent- 
ſche Lied. Mit großem Intereſſe und williger 
Hingabe folgte ein erfreulicherweiſe aus ver⸗ 
kauftes Haus den Darbietungen. Die den 
Abend veranſtaltende Sängergemeinſchaft Ratto- 
witz, die erſt kürzlich mit der 85 önigshütter Chor- 
vereinigung konzertierte, ſtand wiederum mit 


einer teilweiſe neuen Liederfolge auf dem Po- 


dium. Dieſe Aktivität ift in hohem Grade zu 
begrüßen. Diesmal hatten die Kattowitzer Sön- 


chf ger eine Arbeitsgemeinſchaft mit der Hinden⸗ 


burger Liedertafel durchgeführt, welch letztere faſt 
vollzählig nach Kattowitz gekommen war und vom 
i bei ihrem Auftreten herzlich begrüßt 
wurbe 

Die Sängergemeinihaft eröffnete den Abend 
mit dem „Sanctus“ aus der deutſchen Meſſe von 
Franz Schubert. Dieſer geiſtliche Hymnus 
erſtand wiederum in ſeiner ganzen erhabenen 
Größe und Schönheit. Es folgte das „Peccavi 
„ſuper numerum” (Antonio Caldara), beffen 
“I Jugenthema in den einzelnen Stimmen etwas 
zögernd anklang, aber dennoch die herbe Schön⸗ 
heit des recht ſchwierigen Satzes zu ſtarkem Aus- 
druck brachte. Des weiteren bot die Sånger- 
gemeinſchaft das beſonders ſchön geſungene Lied 
„Morgen im Walde“ von Fr. Hegar, ſowie 
„Kamerad komm“ von A. Klughard und (um 
jedermann etwas zu bringen) einen „Jögermarſch“ 
in der Bearbeitung von Georg Schumann. In 
allen Liedern zeigte der Chor zumeiſt recht gute 
Sprachbehandlung, einwandfreie Intonation und 
3. T. ausgezeichnete Darſtellung der Inhalte. Die 
Leiſtungen fanden jedenfalls den ungeteilten Bei⸗ 
fall des Hauſes, ſo daß ſogar Wiederholungen ge⸗ 
bracht werden mußten. Der tüchtige Dirigent 
Paul Rodewald hatte den Chor ſtets feſt in 
der Hand, und ihm gebührt daher in erſter Reihe 
der allgemeine Dank. 


Auch die Hindenburger Liedertafel überraſchte 
durch vorzügliche Leiſtungen. Der Männerchor 
ſang zunächſt ein „Sanctus“ von Fr. Silcher, 
das bereits ſtarken Beifall fand. „Jugend“ von 
L. Thuille offenbarte ausgezeichnete Darſtel⸗ 
lungskunſt. Es folgten noch zwei Kompoſitionen 
von H. Heinrichs und W. Nagel, die beide 
etwas zu füß⸗romantiſch wirkten. Im allgemeinen 
t | fang der Männerchor überaus klangſchön: er ver- 
fügt ganz beſonders über prächtige Baßſtimmen. 
Reich kultivierte Vorträge bot ſodann der Madri- 
galchor der Liedertafel in kleinen romantiſchen 
Stücken von Adolf Jenſen, Julius Maier, 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy und einige Ye- 
arbeitungen alter Volkslieder. 


Die Hindenburger Sänger haben jedenfalls 
in Kattowitz mit ihrer Sangeskunſt einen ſtarken 
Eindruck hinterlaſſen und können mit ihrem 
Er recht zufrieden ſein. Der Dirigent Alfred 

Kutſche verſteht es offenbar, außerordentlich 
ſeine muſikaliſche Stimmungsbilder zu malen 
und die Liedinhalte eindrucksvoll auszuſchöpfen. 
Rieſiger Beifall veranlaßte auch die Hinden- 
burger Sänger zu Wiederholungen. 


Eine Zuſammenfaſſung aller beteiligten Chöre, 
zu denen noch der Frauenchor der Königshütter 
Chorvereinigung trat, brachte die große Kompo- 
ſition „Dein Vaterland“ von Hans Heinrichs. 
. fajt De moa und Sängerinner 
umfaſſenden Maſſenchor dirigierte mit ficherer 
Meiſterſchaft Paul Nove. er 
wollte faſt kein Ende nehmen und erzwang die 
Wiederholung. 


Der reiche Abend zeigte mit aller Deutlich⸗ 
keit, daß das deutſche Lied auch in Oſtoberſchleſien 
eine liebevolle Pflegeſtätte hat. Mögen alle Pes 
teiligten, vor allem aber unſere tüchtigen Diri- 
genten, den Dank in dem Bewußtſein empfinden, 
Horthüter des deutſchen Liedes zu fein. — An 
tag Konzer: ſchloß ſich ein Geſellſchaftsabend für 
Sänger und Konzertbeſucher an. Die Veranſtal⸗ 
tung beehrte u. a. als Vertreter des deutſchen 
Generalkonſulates Herr Konſul Dr. 3 ng, 
mit feinem Beſuche. L, Sch. 


In Re e its * wußte der Referent 
ein klares B neben von dem anbe: vollen, 
Wade maafi ja irken der Sozialdemokra⸗ 
tie und ihrer Vaſallen. Eine Reihe von Bühnen⸗ 
deklamationen wie die „Fridericus Wachtparade“ 
trugen viel zum guten Gelingen des Abends bei. 
Das lebende Bild „Anno dazumal“ löſte in 
allen wehmütige Erinnerungen aus. 


* Obft- und Gartenbauverein. Der Verein 
hielt eine gut beſuchte VBeriammlung ab. Der 
Leiter der Pflanzenſchutzſtation der Landwirt- 


We ihnachts vorbereitungen in der R Zum Nitor 
laustag backen wir billige Haferkeks. ir entnehmen 
dafür die felgenden eihnachtsrezepte Heft 47 

artenlaube“: Man zerreibt 200 Gramm Beier 
floden und mengt mit einem Holzmeſſer 125 Gram 

ett hinein. 125 Gramm Zucker, einen Teelöffel Katar, 
ein Achtelliter Waſſer, Vanillezucker und 125 Gramm 
mit fünf Teelöffeln Backpulver geſiebtes Mehl ſind die 
re für die Teigmiſchung, die man gut knetet, dann 
ausſticht und in wenigen M nuten ausbäckt. In einem 
Olaspapierbeutelchen find die erſten Verſuche eigener 
Pralinenmiſchungen geborgen, die ſpäter für den bun⸗ 
ten Teller ſchon von erfahrener Hand gerollt werden. 
Sie ſind erfreulich billig trotz ihrer felol zu regelnden 
Schmackhaftigkeit. Grundſtoff: Eiweiß und Puder⸗ 
zucker ſowie die Würzſtoffe. Ein Eiweiß, zu leichtem 
Schaum gelötagen, ſchluckt etwa 250 Gramm Puder: 
ucker. aue und Schale, ſtarker Kaffee mit 
um, Roſenwaſſer und Vanille, jeder Fruchtſaft mit 
paſſendem Likör 3 mit Arrak find Zuſam⸗ 
menſtellungen für die formenden Kügelchen a 
pe und Eiweiß, die über Nacht antrocknen. Die 
edende Schokolade wird im Waſſerbad — 5 und, auf 
eine Spicknadel geſpießt, rollen die Kugeln ſich eine 
dicke Decke an, die auf weißem Papier N trock⸗ 
net. Zu weicher Deckmantel läuft breit 
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Schwienkoch ke wi $ j 

nes Examen. Frl. Ilſe Naerger, 
ie des Oberingenieurs Konrad Naerger aus 
Schwientochlowitz, beſtand vor der 1 
Prüfungskommiſſion die Geh' Heupehlang., 
Photogewerbe mit dem Prädikat „Sehr gut“. 


Aus aller Welt 


Geisteskranker sticht vier 
Frauen nieder 


Berlin. — Finkenkrug bei Spender 
ſtach der 32 Jahre alte geiftestrante 
frühere Bankbeamte ebnet in einem Tobe 
ſuchtsanſall mit einem großen Küchenmeſſer auf 
vier Frauen ein. Eine von ihnen ſchwebt in Qes 
bensgefahr. Der Täter iſt geflüchtet. no 
kriegs beſchädiat und verfällt zuweilen ang 
tigen Gründen in Raſerei. Nach der Tat fer 
er in den nahegelegenen Wald. Die Landjäger, 
Förſter und Ortsbewohner machten ſich pfer p 
die Suche. Spürhunde wurden auf die Fährte 
Lehnerts geſetzt. 

Am Nachmittag ſtellte er fih auf dem Polizei- 
revier ohne Kopfbedeckung und ohne Mantel ir 
verlangte feine ſofortige Feſtnahme. Aus feinen 
Reden war zunächſt nicht klug zu werden. Als er 
aber ein blutiges Schlächtermeſſer mit abgebroche⸗ 
ner Spitze aus der Bruſttaſche ſeines Jacketts 
zog. wußten die Beamten, daß ſie Lehnert vor ſich 
hatten. Eine Vernehmung mit ihm durchzu⸗ 
führen iſt unmöglich. Der Geiſteskranke erzählt, 
daß er Frauen erſtochen habe. Sein Magen jet 
hupnotifiert; er habe furchtbare Kopfichmerzen 
uiw. Lehnert wurde einem Gerichtsarzt zuge⸗ 

rt. 


Bruno Kattner über das Jahr 1932 


Aſtrologiſcher Vortrag in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Dezember. Dann folgt etwas über den Zodiakus. Vier 
. ſteht es nach der unumftöß- Gruppen von Himmelszeichen kennt der Aſtrologe. 
lichen Meinung der Aſtrologen mit kosmiſchen] Zu den 8 e ka T gehören Widder, Löwe 
Lettern geſchrieben, was wir ſind und was aus und Schütze, zu den Erdzeichen Stier, ee 
uns unter Umſtänden noch einmal werden kann. frau und Steinbock, zu den Luftzeichen Amil- 
Der Zodiakus mit den zwölf Tierkreisbildern linge, Waage und Waſſermann, zu den Wafſer⸗ 
verrät es den Eingeweihten, in welchen Kurven zeichen Krebs, Skorpion und Fiſche. Viel An⸗ 
der Weg verläuft, den wir geben} müſſen nach dem klang findet Kattner nun, wenn er die Daten an- 
Geſetz, wonach wir angetreten. Der Zodiakus gibt, die von den e: inzelnen Tierkreiszeichen be- 
weiß, wann wir die Schläge des Schicksals auf herrſcht werden, und wenn er dann die grund⸗ 
den Nacken bekommen, er weiß wie wir unſere 1 Ebarakter merkmale nennt, die 
finanziellen und unſere Herzensangelegenhe'ten ein Menſch unter einem beſtimmten Tierzeichen 
erledigen werden. Man müßte den Zodiakus bat. Jeder paßt natürlich auf, ob es für ihn 
öfter zu Rate ziehen Man müßte ihm einen ſtimmt. 
Platz im Reichskabinett anbieten, gleich“ Im zweiten Teil des Abends kommen nun 


würde alles beſſer werden. die Prophezeiungen 


Aber nicht ohne Einſchränkung verrät uns der 
Rob: :afus, was er weiß. Liſtig wie er nun einmal dran. Kattner beruft ſich auf das prompte Ein⸗ 
treffen früherer Vorausſagen und erzählt dann, 


ſagt er uns nur, wie wir uns nach unſerer 
Veranlagung benehmen können und könnten und was jid im nächſten Jahr wirtſchaft⸗ 
lich, innenpolitijd und außenpoli- 


läßt uns immer noch in gewiſſem Umfange die 
tiſch ereignen wird Er nimmt auch zu 


Wahl, uns auch anders zu verhalten. Die 
Aſtrologen wiſſen, wie ſich die Himmelszeichen Ludendorffs Buch „Weltkrieg droht“ Stel⸗ 
lung. Im allgemeinen ſind ſeine Vorherſagen 


8 und was Ne ii nn: kümmer⸗ 

e 

ihya ken d tech N ri nicht be optimiſtiſch für das nächſte halbe 

neten zueinander und zu den Tierkreiszeichen be⸗ Jahr aber auch nicht unbedingt veſſimiſtüch. Für 

timmt unſeren Charakter, an dem wir höch⸗ den Winter 1982 entzündet er einige Hoffnung. 

| funken. Im übrigen find feine Verkündungen, 
von denen er mit allem Nachdruck bemerkt, daß 


De no icht nin . 
en wir aber nicht grundſätzlich verändern können 

: fäg fie keineswegs perſönlichen Ueberzeugungen oder 
Annahmen, ſondern einzig und allein aſtro⸗ 


Wen bei ſeiner Geburt der Widder geſtoßen, 
logiſchen Berechnungen entſpringen, ſo 


der bleibt bockicht ſein Leben lang, und wem der 
Waſſermann Pate geſtanden, der hält mehr 
von Behaglichkeit und Ruhe. ſcharf formuliert, daß man ſie nicht dehnen oder 
Die Aſtrologen betonen die ſtrenge Wiſſen⸗ irgendwie anders auslegen kann. Entweder fie 
4 ihrer Methoden. Sie berufen ſich treffen zu, oder fie treſſen nicht zu. Daran wird 
5 en rg EN n pe, man Bruno Rattner im nächſten Jahr erkennen, We 
ö e e Einzel- | und nicht nur ihn, ſondern auch den Zodiakus 
heiten unſeres Tuns, aber unſere Grund und die ganze Aſtrologie. Allerdings betont Bruno 
Rattner, daß die Aſtrologie keine Jahrmarkts⸗ 
prophezeiung iſt und daß ſie nicht einfach und 


anlage beſtimmen. 
Daß die Geſtirne tatſächlich Einflüſſe 
ſchlicht weisſagen will, ſondern mit ihren Be- 
rechnungen nur die Atmoſphäre und die ganze 


ausüben, beweiſt jhon die Tatſache, daß 
Stimmungs⸗ und Nervenbereitſchaft 


der Mond auf unſerer Erde Ebbe und 
der von den kosmiſchen Einwirkungen beeinfluß⸗ 


Vorbereitungen für die Oberſchlefischen 
; Eislaufmeiſterſchaften 


i Oppeln, 1. Dezember. 

Der Eislaufverein hielt in ſeinem 
Klubhaus eine Generalverſammlung ab, die in 
Verhinderung des 1. Vorſitzenden, Landaerichts⸗ 
direktors Kunze, durch den 2. Vorſitzenden, 
Oberſchullehrer Lindner, geleitet wurde. 
Geſchäftsführer des Vereins, Regierungsober⸗ 
inſpektor Paſſek, erſtattete den Kaſſen⸗ und 
Geſchäftsbericht, wobei ausgeführt wurde, daß die 
Regierung dem Verein in den letzten Jahren 
leider keine Zuſchüſſe mehr bewilligt, ſodaß dieſer 
die Koſten für die Unterhaltung der Bahn allein 
aufzubringen hat, was immerhin recht erſchwert 
ift, zumal doch die Eintrittspreiſe ſehr niedrig be⸗ 
meſſen werden. Als gemeinnütziger Verein 
bedarf = folder Zuſchüſſe, um den Eislaufſport 
gerade bei der Jugend fördern zu können. 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden die 
Vorbereitungen für die am 10. Januar 1932 in 
Oppeln ſtattfindenden Oberſchleſiſchen 
Eislaufmeiſterſchaften. Der Verein 
wird deren Durchführung ſorgfältig vorbereiten 
und den Gäſten eine angenehme Aufnahme be- 
reiten, vorausgeſetzt, daß Froſtwetter die 
Austragung der Meiſterſchaften ermöglicht. In 
Erwägung gezogen wurde auch die Bildung einer 
Eishockey: „Mannſchaft. Bisher hatte der 
Berein in feinen Reihen keine jugendlichen 
Mitalieder. Die Verſammlung beſchloß jedoch, 
auch dieſe in Zukunft als Mitglieder aufzu⸗ 
nehmen und eine Jugendabteilung zu 
ſchaffen. 


Auflöſung von Geſelligleitsvereinen 


Gleiwitz, 1. Dezember. Der Polizeipräſident 
in Gleiwitz hat auf Anordnung der Aufſichts⸗ 
behörde die ſogenannten Geſelligkeits⸗ a 
vereine in Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg 
mit ihren hieſigen und auswärtigen Zweigſtellen 
zwangsweiſe aufgelöſt. Dieſe Vereine haben 
unter dem Deckmantel der Geſelligkeit Verſiche⸗ 
rungsunternehmen betrieben, indem ſie ihren 
Mitgliedern im Falle der Heirat oder Nicht 
heirat innerhalb einer beſtimmten Zeit einen 
Anſpruch auf eine Geldſumme (Geſchenk) 
gaben. Zu einem derartigen Verſicherungs⸗ 
betriebe iſt die Erlaubnis der Aufſichtsbehörde 
erforderlich. Die Genehmigung war in keinem 
Falle erteilt. Die Ermittlungen haben ergeben, 
daß die Weiterführung des Geſelligkeitsbetriebes 
nicht ohne erhebliche Schäden für die Mitglieder 
hätte erfolgen können. Das Vermögen und die 
Bücher wurden vorläufig beſchlagnahmt, da der 
dringende Verdacht einer ſtrafbaren Handlung 
vorliegt. 

Gleichzeitig wurde auch der Oſtdeutſchen 
Sterbekaſſe in Gleiwitz, die beſonders viele 


‚Der Mann, der den Weltkrieg 
beendete‘ 


London. Engliſche Blätter bringen eine merk⸗ 
würdige Geſchichte über „den Mann, der den 

Weltkrieg beendete“. Es handelt ſich um einen 
engliſchen Leutnant namens E. J. Rollings, 
dem es angeblich gelang, detaillierte Pläne der 
deutſchen Verteidigungslinie zu erlangen und da⸗ 
durch die erfolgreiche Offenſive der Entente⸗ 
Heere im September 1918 zu ermöglichen. Der 
wichtige Fund iſt von Leutnant Rollings am 
8. Auguft 1918 getätigt worden. Eine engliſche 
Kavallerie⸗Abteilung unternahm mit Untera 
ſhützung von Panzerautos einen Vorſtoß 
gegen die deutſche Linie füdöſtlich von Arras. Die 
engliſchen Kavalleriſten gelangten zu einem ver⸗ 
laſſenen Bauernhof. Das Haus ſchien von den 
deutſchen Truppen in größter Eile verlaſſen wor⸗ 
den zu ſein. Ueberall auf dem Fußboden lagen 
tauſend kleine Papierfetzen verſtrent. Die engliſchen 
Offiziere glaubten, die zerriſſenen Fetzen hätten 
keine beſondere Bedeutung. Leutnant Rollings 
dagegen meinte, es lohne ſich, die Papiercchnitzel 
vom Boden aufzuſammeln. Er füllte damit ſei⸗ 
nen Ruckſack und ritt in die engliſchen Linien 


Flut reguliert. 


Im Vollmondlicht foll bei längerer Einwirkung] ten Natur und Menſchheit ermitteln kann, nach 


die ſchärfſte eu ſtumpf werden, und ein 
randvoll gime Glas Waſſer allmählich über⸗ e Ri alerbings die Weltseſchichte 


laufen. an kann di 
ee ah he re er 7225 2 in e der Aa ehl 1 
Bruno Rattner ſpricht überzeugt und außeror entlich intereſſant. an hört von Din⸗ 
prägnant. Er weiſt Br 15 daß der Men gen zwiſchen Himmel und Erde, denen ſich ein 
auf die kosmiſchen Einflüſſe reagiert, er kann f naturwiſſenſchaftliches Denken nicht ganz ent- 
a die kosmiſche Strahlung, Beziehen, die ſich ja ziehen kann, die aber andererjeit3 eine Hand voll 
Bunt leugnen 175 deren Wirkung auf uns in⸗ Rätſel aufgeben. Kattner wird am Mittwoch 
el en 5 5 ein Buch mit ſieben Siegeln] bei Eisner in Hindenburg und Freitag im 
ii Bruno Kattner gibt zunächſt eine Philo- | Konzerthaus Beuthen feine Vorausſagen für 


5 3 bc ame peni 95 a ee 1932 wiederholen, und er gibt überdies ein kleines 


Mitglieder in Hindenburg hatte, die Fortführung] aber er begründet Bi wiſſenſchaftliche tethobe Privathoroſkop, in dem er jagt, wie fidh die] zurück. Der Ruckſack mit den e wurde 
der Geſchäftsbetriebe unters agt, weil auch fie porn Fe re A und gibt ſehr ee Re unter den verſchiedenen Himmelszeichen Gebore⸗ dem Regimentsſtab übergeben, und Qent- 
eine Erlaubnis zum Betriebe einer Verſicherung] i eitsweiſe des Aſtrologen er 105 nen im nächſten Jahr verhalten folen! -` f mant Rollings kümmerte ſich nicht mehr um die 


feine Berechnungen. F. A. Sache. Auch der Stab zeigte zuerſt für dieſen 
Fund wenig Intereſſe. Erit einige Wochen ſpö⸗ 
ter, kurz bevor die große Offenſive der Alliier⸗ 
ten begann, wurde einem Stabsoffizier der Auf- 
trag erteilt, ſich die Papierfetzen näher anzu⸗ 
ſehen. Es erwies ſich, daß ein genauer Plan der 
deutſchen Hindenburglinie auf dieſe merkwürdige 
Weiſe in die Hände der deutſchen Kriegsfeinde 
gefallen war. Jede Artillerie und Muaſchinen⸗ 
gewehrſtellung war darauf genau verzeichnet. Die 
Tragweite der feindlichen und eigenen Artillerie 
Geſchütze, Flugplätze und Lazarette, Kabel. und 
Telephonlinien waren gleichfalls angegeben. Es 
war für die Engländer unbegreiflich, wie ein jol- 
cher genauer Plan der geſamten deutſchen Vor⸗ 
teidigung in die vorderſte Kampflinie gelangen 
konnte. Jedenfalls trug der Fund des Leutnants 
= | Rollings viel dazu bei, den Ausgang der n- 
fine der Alliierten ſicher zu ſtellen, da das Dber- 
kommando der Verbündeten gegen bekannte Stel- 
lungen operieren konnte. 


nicht nachweiſen konnte. Die Angabe der 
Oſtdeutichen Sterbekaſſe auf den Werbeblättern - . A! 
ſie ſei behördlich genehmigt, iſt falſch. 


ſchaftskammer Quadt Dr. Bielert, hielt einen 
Vortrag über ädlinge des Obſtbaues. 


Preis Lakotta und den 5. Preis Spera. wir, daß der Beſuch im Strandbad Czarno⸗ 
Her Berein wird am Sonntag, dem 20. Dezem⸗[wanz 9664 Erwachſene und 3516 Kinder betrug. 
ber, einen Vortrag über Naturſchutz veran- Weſentlich höher war die Zahl der Badebeſucher 
ſtalten. 2 im Schwimmbad am Oſtbahnhof. Die Zahl 
«Vortragsabend der Kleingärtner. In der der Beſucher betrug insgeſamt 38323, darunter 
Herberge veranſtaltete der Kleingarten rund 14000 Kinder und Jugendliche. Doſelbſt 
verein Oppeln und Umgegend einen baben auch 44 Erwachſene und 289 Jugendliche 
Vortragsabend. Der 1. Vorſitzende. Regierungs- die Freiſchwi mmerprobe beſtanden. Die 
oberſekretär Mücke. begrüßte die zahlreich Er⸗[Zabl der Badebeſucher ift gegenüber den frü⸗ 
ſchienenen. In einem Vortrag mit zahlreichen heren Jahren zurückgeblieben, was auf 
Lichtbildern behandelte Diplom⸗Gartenbauinſpek- das ungünſtige We 
tor Brennecke von der Obſt⸗ und Gartenbau- rüdyuführen iſt. 
lehranſtalt Proskau „Obſtbaumſchnitt und * Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
amp Obſtbaumpflege jowie Schädlingsbekämpfung. In der Aula des Staatlichen Gymnaſiums Den 
Der Redner machte feine Zuhörer mit den wich⸗ die Schulgruppen des Vo A. eine Verſammlun 
tiaſten Fragen der Obſtbaumpflege vertraut. ab, die recht wer beſucht war und der ap 
Eine Ergänzung fand der Vortrag durch die Aus⸗ der Vorſitzende des Vereins. Studienrat 
führungen von Diplom Landwirt Dr Belen|mwal, beiwohnte. Nach der Begrüßung durch bes 
über Schädlings bekämpfung. In dieſem Zu⸗ Obmann,. Male ja, lielt der Schüler Frie- 
Ausſtefler durch den Bundesvorſitzenden Groß, ſammenhang behandelte der Redner auch die zur mel einen Vortrag über „Deutſche e 
Breslau ſtatt. Den Siegerpreis erhielt in der Anwendung kommenden Spritzmittel, wo- im Dienſt des fremden Volkes“, und der paela 
Seloſtzuchtklaſſe Buhl aus Sczepanowitz. Den bei ausgeführt wurde, daß . Hans Baczomiti ſprach über „Deutſchtum in 
2 Preis Ru x, den 3. Preis Spera, den nur im Winter angewendet werden darf, da im] Amerika“. Studienrat Nowak nahm Gelegen- 
4. Preis Becker und den 5. Preis Riedel! Frühiahr Schädigungen herbeigeführt werden beit, den Schulgruppen für die rege Mitarbeit 
worok. Weitere ed erhielten Gieſa, Dudek, 1 8 Auch eine Filmvorführung von Obit- j bei ‚en Beſtrebungen des Vereins zu danken. 
Skaletz, Schmidt, Baron, Bernard und Langer. 5 wirkte recht aufklärend. Der + Fahrläſſiger Meineid. Das Schwurgericht] W 
n der allgemeinen Klaſſe erhielt Rur den erſten . dankte den beiden Rednern für ihre | Oppeln a i am Donnerstag gegen die un- 
reis, den 2. Preis Buhl, den 3. Preis Walter, a e Onin die jao ar Böden A aA Stütze Site Sähnremann au 
TTT g t äume ſenberg w nge- 
re. — 1088, Herausgeber nicht zu vernachläſſigen. i klagten wurde zur Laß 5 12. Ferner enden W 2 85 5 Y * 14 — 
D pol. Hans Baumann. (Kontore| „ Aus dem Vereinsleben. Der Verein der 1981 vor dem Amtsgericht Kreuzburg gefangen geweſenen Zuchtſchweins einzuie 
Dia. Verlag. ie Goethefteağe 6.) Preis 4 Mark Aaugrien- und Terrarienfreunde einen wiſſentlichen Falſcheid aeleiftet au haben. ben. rief Der Fernerſtebende rn dieſen 9 — 
Dr. Oper ph beingt u > unfer“ 6827 kann in dieſem Jahr auf fein vierjähriges Be- Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der C 
Seu kchland und das Wirken der Reids. | tehen und zugleich auf eine gute Entwicklung zu- Oe n ftatt. Die Angeklagte wurde geradezu pdantaſtiſc tenden Geſchichte, di 
Dahn durch Bild und Wort nahe. „Die Reichsbahn in rückblicken. Die von Buchdruckereibeſitzer Ra a b ej wegen fahrläſſigen Meineides unter 2. * äblt den Toll Anf AO: © 5 
der Zufammenarbeit der Verkehrsmittel“ it das Motto geleitete Verſammlung war von zahlreichen Mit- Ausſetzung der Strafe zu einem Monat Gefäng⸗ 1914 brauchte a p gla t terli a Jabr 
für en Roimb „Die Reichsbahn als Brücke zum oliedern beſucht. Nach einem Rückblick auf die nis, verurteilt. für den do man auf einer kaiserlichen Domäne 
usland“, „Die Reichsbahn in der Güterbewegung, Entwicklung des Vereins wurde des verdienten „Einbruch in eine Schule. In der Nacht von ſond ne Wa c an wende eine, pona ber 
Förderers, Konrektors Woesler, gedacht, der] Sonnabend zu Sonntag wurde in die Büroräume . 85 mon nic Sei er 
durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Vorträge und] der Freidrich⸗Gbert Schule in der Flurſtraße ein- g wo ein Vertreter des Kaiiera ein 
Führungen bei Wanderungen den Mitaliedern gebrochen. Geſtablen wurden eine Schreib- 
ſtets anregende Stunden zu ee verſtand. Die[ maidine Marke „Stoewer Flite“, ein 
„Versammlung wurde durch Geſangs- und Muſik⸗] Probepaket mit 500 Stüd Zigarren, eine goldene 
vorträge ſowie durch einen Vortrag von Fräulein Feder für einen Füllfederhalter und ein 7 
Bittner angenehm ausgeſtaltet. Bei einer Ver- Geldbetrag. Vor Ankauf der Sachen wird qe- 
loſung konnten die Teilnehmer verſchiedene warnt. Zweckdienliche Angaben werden an die 
Zierfiſche. Kakteen und andere Gebrauchsgegen⸗ Kriminalpolizei, Sternſtraße 18. erbeten. 
ſtände für 1 roek und Terrarienfreunde qe- Wegen Ver N, genen Paragraph 218 vor 
. Verſem n 99 7 5 . n or EEE: Das Schwuraericht N 
a 1 r Vorſitzen aa be,] delte am Freitag gegen den Schneidermeiſter | wen > 
einen 3 über „Natürliche Selbſtbereini⸗ Ban Ezech aus Oppeln und deſſen Ehefrau. jang 1916 Ho wan an Feel aber fion 
1 ſſers“ halten. die Schneidermeiſterin Alice Czech und die Haus- | warf Bomben und traf ausgerechnet Bir Stali 
Schadenfener. Einem Schadenfeuer fiel die techter Agnes Konietz lo ans Wingern wegen jener kaiſerlichen Zuchtian. Als nun der Kaiſer 
gc neue W ta der Witwe Gbur in Klink, Vergehens gegen § 218 StGB. und gegen den nach Beendigung des Krieges die 1 
, A TT eg ia art p 
a= | megen Beihilfe. Die ngeklagten zur La i hierzu weder imita de noch il 
ſchinen 1 k ein Raub der Flammen. Auch gelegten Straftaten reichen bis in die Achre tiche nbe noch gezwungen, wei 
von der Scheune ſelbſt konnte nicht mehr viel o 1923 und 1927 zurſick. Der Aae in Czech d EE eoe RE Diet, Daae 
gte Cze ndlun 
1 97 werden. Als Brandurſache wird Brand wurde zu einem Jobr Gefängnis, Frau Koniekfn Peg a ae ren en he 
555 Landi vermutet. Die Ermittelungen durch Aut 2° Monaten Gefängnis und der Landwirt . in London 12 Jahre geführt wor⸗ 
ie Landjägerei find aufgenommen worden. Jendroſchek m drei Monaten Gerängm&|den, ohne daß es zu einer Eniſcheidung kam a 
* Die Städtiſchen Badeanſtalten im vergan- verurteilt. Die Schneidermeiſterin Alice Czech jebt bat obiges Amt dem Kater jene merkwürdige 
genen Sommer. Aus einer Statiſtik über den wurde von der Anklage der ihr zur Laft geleg- p T — geſchickt mir der Bitte um Begeichung. 
Beſuch der Städtiſchen Badeanſtalten entnehmen! ten Straftaten freigeiprochen, rd er fie bezahlen? 


Oppeln 


* Von der Stadtverwaltung. Die Stelle des 
in den Ruheſtand getretenen Verwaltungsdirek⸗ 
tors Müller iſt durch Stadtoberinſpektor 
Elpelt beſetzt worden. Ihm wurde die Amts⸗ 
bezeichnung Stadtoberamtmann verliehen. 


* Bei den Oppelner Vogelſchutz⸗ 
Kanarienzüchtern. Im Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes veranſtaltete der neria und Kanarien⸗ 
züchtewerein eine Ausſtellung von gefiederten 
Sängern, die ſich eines guten Beſuches erfreute. 
Bereits am Vorabend fand die Prämiierung der 


Das kriegsgefangene Schwein, 
das der Zeppelin bombardierte 


In dieſen 8 erhielt der len der Kaiſer 
Wilhelm II. in Doorn ein Schreiben S 
denerſatzſtelle in London, in dem er aufgefordert 
wurde, umgehend 137 Mark Unte haltskoſten 


„Reichsbahn und Volk“, „Reichsbahn und Wirt 
leiten über zur 9 der 28 Keichsbahnbeglele. 
Die Verbindung der Deutſchen Reichsbahn mit den 
14 700 Kilometer umfaſſenden deutſchen Privat 
bahnen findet ausgiebige Würdigung. Wie ſtark der 
rar hlag zwiſchen Reichsbahn und Binnenſchiff 
tt zn geben die vielen Darftellungen über den 
* deutſchen Häfen Zeugnis. Die Landſtraße 
ift durch den Kraftwagen wieder zu Ehren ge 
kommen. Etwa 200 000 Ki . en in Deutch 


gerade auf einer Ausſtellung ar dem 1. Preis 
verſebenes Zuch'ſchwein erwarb. Der Preis 
wurde gleich bezahlt, die Sau aber ſollte erſt in 
wenigen Wochen nach Deutſchland transportiert 
werden. Inzwiſchen kam in England ein Aus- 
fuhrverbot, ausgerechnet für Schweine, heraus, 
und als dieſes aufgeboben war, brach der Krieg 
aus. Kurzum, die Sau blieb in England, wurde 
für kriegsgefangen erklärt und eingeſperrt. Zwei⸗ 
fellos hätte man ſie 1919 auch wieder ausgeliefert, 


rung, die Finanzen erfahren bei der überaus . 
Ad seng on rent ai en R ze a 8 1 a 

ndet fich bei feiner aufopfernden Arbe i „ 
drucksvollen Bildern wieder. Wie die Reichsbahn 
deutſche Lande erſchließt, zeigen ſchöne Bilder aus 
allen Teilen unſeres Vaterlandes. Die Ausgeſtaltung 
des Kalenders iſt trefflich gelungen. Der Bildſchmuck 
ift ſchön und eindrucksvoll — eine treffende Werbung 
für den Reichsbahngedanken. 


pr TE 


e t 
e 
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Das Kattowitzer Hallenband ſollte am 
Sonntag feinen großen Tag haben. Der Ver⸗ 
anſtalter, der rührige EK S., hatte fih die größte 
Mühe gegeben, iein zweites „Internationales“ mit 
allererſter Beiekung zu ſtarten. Leider blieb es 
beim muten Willen. Erſtens waren die Krakauer 
Vereine ausgeblieben, und dann glänzte Poſeidon 
Beuthen mit Lotte Kotulla an der Spitze durch 
Abweſenheit. Bedauerlicherweiſe wurde von der 
Leitung des EK S. wegen des Nichterſcheinens 
von Lotte Kotulla ein Mißton in die Veranſtal⸗ 
tung gebracht, der die Mannſchaftsfübrer der 
weſtoberſchleſiſchen Vereine außerordentlich un⸗ 
angenehm berührte. Unbedingt nötig war es nicht, 
dem zahlreich erſchienenen Publikum das Fern⸗ 
bleiben der Deutſchen Meiſterin auf eine ſolche 
Art plauſibel zu machen. Es gibt doch Gründe 
genug. die ein Fernbleiben von Fräulein Kotulla 
möglich erſcheinen laſſen, und wenn ſchließlich 
eine Abſage nicht erfolgte, dann hat daran wohl 
mehr die Leitung von Poſeidon Beuthen [die 
geſamte Poſeidon⸗Mannſchaft war übrigens nicht 
erſchienen .. .?) als Lotte Kotulla ſchuld. 


Trotz der vielen Abſagen verliefen die Kämpfe 


zu halten Beſonders die Staffelkämpfe zwiſchen 
Frieſen Hindenburg und Ent S. Kattowitz wurden 
von einem wahren Höllenlärm des Publikums bes 
leitet. Eröffnet wurde das Schwimmfeſt mit der 
Fraulſtaffel über t 
Bahnlänge 14.5 Meter), die gleich zu einem ere 
bitterten Gefecht zwiſchen Frieſen und den Ratto- 
witzern führte. 
Frleſen mußte fih voll ausgeben, um den Gegner 
abzuſchütteln. Im Herrenbruſtſchwimmen ver⸗ 
mißte man Kaputek, Kattowitz, und Sember, Hin- 
denburg. Leſchnik (Neptun Gleiwitz) batte fo 
nicht viel zu ſchlagen, denn Weiß war ihm nicht 
gewachſen. Sonntag, (ERS. Kattowitz) fer- 


palen Münch überlegen ab. Das Jugenödfreiſtil⸗ 
ſchwimmen war dem Hindenburger Weiner 
nicht zu nehmen. Angenehm überraſchte wieder 
einmal Frl. Muſiol (Frieſen Hindenburg). Im 
Damenbruſtſchwimmen über acht Bahnen (116 
Meter] ſchlug ſie die Polniſche Meiſterin, Frl. 
Jarkulicz, ganz überlegen. Frl. Jarkulicz. die 
fih. die größte Mühe gab, ich für die vor Wochen 
in Laurahütte erlittene Niederloge zu revanchie⸗ 
ren, endete gerade noch mit Frl. Hoheiſel [Frieſen 
Hindenburg) im toten Rennen. 

„Einen erbitterten Kampf gab es in der 10mal - 
vier⸗Bahnen⸗Freiſtilſtaffel zwiſchen Frieſen Gine 
denburg und EK S. Kattowitz. Bis zum fünften 


Oſt⸗Oberſchleſien hat wieder eine Senſation! 
Dafür ſorate der in dieſer Hinſicht nimmermüde 
Amatorſki Königshütte. Kein Gerin- 
gerer als Admira Wien gaſtiert diesmal in 
Königshütte. Der 6. Dezember iſt der 
Termin an dem das Senſationsgaſt'piel im 
Königshütter Stadion ſtattfinden wird. Admira 
kommt mit der jo oft erprob'en komple'ten 
Profimannſchaft als friſchgebackener Herbſt⸗ 
meiſter der Oeſterreichiſchen Profe'ſionals. 
Ueber Admira ſind nicht viel Worte zu verlieren. 
Namen win Schall, Vogl. Stoiber, 
Facco. Klima, Janda, Hummen⸗ 
berger, Szoldaticz u. a. ſprechen für ſich 
ſelbſt. j 
Amatorſki ift wohl zur Zeit nicht in der Lage, 
einer ſoſchen Mannſchaft die Stirn zu bieten. 
Man entſchloß ſich zu einer Kombination des 
Meiſters und Vizemeiſters von Dit-Obericlefien 
Naprzod / Amatorſki. Ein Trainings- 
ipiel am Freitag jol der Elf den letzten Schliff 
geben. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


r Beuthen: 

| Kaffe C: Post — 09 2:2, Rarf — Dombroma 2:1, 

Spielvereinigung — BBC. 0:4, Polizei — Miechowitz 

N 3, Schomberg — Nokittnitz 8:3, Karſten⸗Centrum — 

Fiedler 0:8. Alte Herren: Beuthen 00 — VfB. 6:1, 
Spielvereinigung — Heinitz 9:8. 

Gleiwitz: 
Klaſſe C: Reichsbahn — Vorwärts⸗Raſenſport 0:2, 
ſcam . T: 1 Germania. Sosnitza 3:1, Peiskret ; 


Hindenburg: 
Klaſſe C: Preußen * — BB. 
Grei — Borſigwerk kampflos für Friſch⸗Frel, BBG. — 
eichſel 0:5, Delbrück — Fleiſcher 1:2, Gpielvereini- 
gung — Mikultſchütz kampflos für Spielvereinigung. 


Ratibor: 

Klaſſe C: Sportfreunde — Preußen 06 12:0. ; 

Sänger⸗Taſchenkalender für 1932. Der von Johannes 
e den Geschäftsführer des Deutſchen Sängerbun⸗ 
des, bearbeitete Sänger⸗Taſchenkalender (Wilhelm Lim- 
vert-Berlag, Dresden A. 1) ift das beliebte Taſchen 
Sy für den deutſchen Sänger. Im Anhang iſt alles 
in je 


enswerte zuſammengefaßt, was der deutſche Sänger 
— Toſchenbuch braucht. (Preis 50 Pfennig.) 


7:8, Friſch⸗ 


ſpannend genug, um die Zuſchauer in Aufregung b 


dreimal ſechs Bahnen leine G1 


Heuſer als Schlußmann der 


tigte im Kraulſchwimmen der Flaſſe IT feinen Ri- | 


Mann blieben die Hindenburger in Führung, 
mußten aber dann den von ihren Anhängern an⸗ 
gefeuerten Gegnern die gin abgeben und 
endeten auf dem zweiten Platz. Ein Waſſerb al 
{piel zwiſchen Frieſen Hindenburg und ERS. Qat- 
towitz, das mit 7:5 für die Kattowitzer endete, 
ſchloß das zweite Kattowitzer Internationale, 


Ihre große Klaſſe ſtellte wieder Hilde Sal⸗ 
bert [Neptun Gleiwitz! im Damenfreiſtilſchwim⸗ 
mißt ü * ſechs 5 ae waker en Tan 

äßiger Gegnerſchaft erreichte fie eine Zeit von 
1:034 Minuten für 87 Meter. 


Schleſiens hwimmer⸗blite 


in Breslau 
Auch Oberſchleſien vertreten 


Das Meldeergebnis zum kreisoffenen Bre S 
lauer Schwimmfeſt im Hallenſchwimmbad 
am kommenden Sonntag ift gut ausgefallen. Lei. 
der werden die Görlißer Vereine nicht an den 
Start gehen. Aus Geſundheitsrückſichten betei⸗ 
ligt ſich der Deutſche Kraulmeiſter Karl Schu⸗ 

ert, Breslau, nur in der sg Staffel. Fol- 
gende 13 Vereine haben ihre Meldungen abne- 
geben: Neuer Schwimmverein, Alter Schwimm⸗ 
verein, Boruffio-Silefia, Poſt⸗Sportverein Ste- 
phan (ſämtlich Breslau, SB. Glogau, Neptun 

leiwitz. EB. Neuſtadt, S. Glei. 
witz 1900, SV. Frieſen Hindenburg. 
Poſeidon Beuthen, SE. Liegnitz, ER. Bad 
n und SS Salbenbur a > af- 

rba urnier ifigen fi . Qiemip, 
ASV. Breslau und Boruſſia⸗Sileſia Breslau. 

Unter den eingegangenen Meldungen ſind fol⸗ 
gende beſonders bemerkenswert: Die Deutſche 
Kraulmeiſterin Lotte Kotul la, Beuthen, ihre 
ſchärfſte Rivalin Hilde Salbert, Gleiwitz, Frl. 
mmerich und Lotte König, NS. Brege 
lau, Muſſol, Hindenburg, und Annemarie 
Hendriok, Breslau: bei den Herren: Euxopa⸗ 
meiſter Gerhard Deutſch, Breslau, der Hode 
ſchulmeiſter Helmut Weigmann, Gleiwitz 1900, 
Großer, Waldenburg, von Ramin, NERV, 
Breslau. W. Richter, Gleiwitz 1900. Au ft, 
SB. Salebrunn, Hoehl, ASB. Breslau, der 
Deutſche Kroulmeiſter K. Schubert, Breslau, 


Foeſt, ASV. Breslau, Wille. Gleiwitz 1900, 


und andere. 

Die Große Kraulſtaffel it berki mit SV. 
Gleiwit 1909, SC. Liegnitz. ASV. Breslau 
und SC. Boruſſia⸗Sileſig. Breslau, und wird 
über 10mal 50 Meter ausgetragen. 


Admira Wien in Königshütte] sy . cee a egm Bun 1 


Schleſien Neiße — Ottmachau 7:0, Grottkau — MSV. 
Neiße 1:3. 
Neuſtadt: 
Klaſſe C: Ziegenhals — Zülz 8:0, VfR. Neuſtadt 
— Guts Muts 5:0, opr et d — Walzen 9:1. f 


11. Drandenburgiſches 
. Hallenibortieft 


Das am kommenden Sonntag im Berliner 
Sportpalaſt ſtattfindende 11. Hallenſportfeſt 
des Kreiſes Brandenburg der Deutſchen 
Turnerſchaft verſpricht einen großartigen 
Verlauf zu nehmen. Beim Meldeſchluß haben 
beſonders die Laufwettbewerbe, die wie ſtets im 
Mittelpunkt des Intkereſſes ſtehen werden, ganz 
hervorragend abgeſchnitten. Aus dem Lager der 
Turner und Sportler werden jeweils die Beſten 
konkurrieren. Unter den 96 gemeldeten Teil» 
nehmern für den 60⸗Meler⸗Lauf ſeien nur Kör⸗ 
nig, die beiden Bochumer Jonah und 
Borchmeher, die famoſen Schöneberger 
Turnerſprinter Pflua und Vent, ferner 
Hühner (DEC) Gerber, Kurz. Beromann (Bar 
Rodha), Shellin (Stettin), Füllgrabe (Tib) ges 
nannt. Borchmeyer und Shellin ficherten ſich 
auch die Teilnahmeberechtigung am 400⸗Meter⸗ 
Lauf, den u. a. Wagener (Ansbach), Thoms 
[Frieſen) Falk (Schöneberg), Gericke (Tib), 
Jürgens (Wittenberg beſtreiten werden. Unter 
den Teilnehmern am Lauf über 1000 Meter 


ragen Schwerdtfeger BEE), Edi- 
mann ([zZehlendorf.. Prowatke (frank; 


furt a. O.] bervor. Nicht weniger als 77 Nen- 
nungen fand der 3000-Meter-Lauf, in dem vor 
allem Syringa (Wittenbera) und fein neuer 
Vereinskamerad, der frühere Hannoveraner 
Dieckmann. Polae (Homtura), Prowatke 
(Frankfurt a. O.), Mollitor. Behnke (Polizei SV. 
Berlin) gute Ausſichten geltend machen. Den 
60-Meter-Hürd-nlauf werden Thymm (Leipzig) 
Wegener (Schöneberg, Schulze (Polizei⸗ 
SV Berlin, Beſchetznik (DEE), Lana» 
wald (BEE) unter ſich ausmachen. Am 
60-Me'er-Lauf der Frauen nehnen u. a. Ge» 
ſchwiſter Braumüller (Olympiſcher SC.), 
Fran Thymm (Leipzigh, Furchheim (Neus 
tln), Reindel. Lemmrik, Vetter (Leipzig), ſowie 
Feldmann (STE) und Brendel (Schöneberg) 
teil. Eine großartige Beietzung weiſen auch die 


perſchiedenen Staffeln auf. 


Merkur Beuthen 
Klubmeifler der Kegler 


Am vergangenen ers der letzte, aber 
ſchwerſte Kampf zwischen „Merkur“ und „Bore 
wärts“ ſtatt. Der Verlauf der Kämpfe, die an 
6 Sonntagen mit Beteiligung von 7 Klubs aus⸗ 
getragen und mac e h ewertet werden war 
ſehr ſpannend. ſtellte ſeine Beſten, 
um die Klubmeiſterſchaft, vor allen Dingen aber 
um den vom 1. Vorſitzenden Fliegner geſtif⸗ 
teten Pokal, der erſtmalig ausgekämpft wurde. 
„Vorwärts“ und „Merkur“ die ſe 10 Pluspunkte 
hatten, traten zum Entſcheidunaskampf an. 
„Merkur“ ging mit 500 Kugeln 3734 Holz 
vor „Vorwärts“ mit 3709 Holz und 25 Holz⸗ 
Plus als Sieger hervor und ift ſomit Klubmeiſter 
und Denon des Pokals für 1931/32. Der Stand 
iſt folgender: 


Klub Merkur 12 Pluspunkte 0 Minuspunkte, 
Klub Vorwärts 10 Pluspunkte 2 Minuspunkte, 
Klub WwW. 6 Pluspunkte 6 Minuspunkte, 
Klub 1925 6 Pluspunkte 6 Minuspunkte. 
Klub Gelb⸗Weiß 6 Pluspunkte 6 Minuspunkte, 
Klub Ratze 2 Pluspunkte 10 Minuspunkte, 


Klub Mittelbrett 0 Pluspunkte 12 Minuspunkte. 


Beſtimmungsgemäß werden nach Weihnachten 
die Ausſcheidungskämpfe für die Verbandseinzel⸗ 
meiſterſchaft auf Bohle und Schere ſowie die der 
Kampfmannſchaft 1931/32 ausgetragen. 


SPORT- BEILAGE 


Kattowitzer chwimmſeſt 
ohne „Kanonen“ 


Trotzdem ſchöne Kämpfe und gute Leiſtungen 


BE. Oberſchleſten Beuthen — 
S6. Heros 03 Gleiwitz 


Für den am Sonnabend im Schützenhaus 
Neue Welt Gleiwitz ſtattfindenden Mannſchafts⸗ 
kampf zwiſchen dem Box⸗Club Oberſchleſien Beu⸗ 
then und dem SC. Heros 03 Gleiwitz har der 
BE. Oberſchleſien eine Umſtel lung feiner 
Mannſchaft vorgenommen. Im Schwergewicht 
tritt inſofern eine Aenderung ein, als der OS. 
Meiſter Koſubek wegen beg zu großen Gte 
wichtsunterſchiedes [Koſubek bringt nötigenfalls 
das Halbſchwergewicht! nicht gegen Kabiſch an- 
treten wird. Der Hauptkampf bringt jedoch eine 
nicht minder intereſſante Begegnung, da der junge 
ſympathiſche Gleiwitzer Halbſchwergewichtler P., 
dem man eine große Zukunft vorausſagt. die 
Aufforderung Koſubeks zu einem Revanchekampf 
angenommen hat. Der OS. Meiſter Koſubek 
mußte im vergangenen Jahr eine Niederlage 
hinnehmen, die er nun wettmachen will. Auch 
im Mittel- und Halbſchwergewicht hat der BC. 
Oberſchleſien die Kämpfer umgeſtellt, ſodaß 
folgende Aufſtellung gilt: Fliegengewicht Lan ⸗ 
ger, Bantamgewicht Mlynek U, Federgewicht 
Krautwurſt I. Leichtgewicht Mlynek I, 
Weltergewicht Hoheiſel, Mittelgewicht Kö⸗ 
nig, Halbſchwergewicht Mroſek, Schwer⸗ 
gewicht Koſubek. 


Handelsnachrichten 


Yor Einstellung der Oderschlifahrt 


Das seit dem 29. November plötzlich einge- 
tretene Frostwetter hat Tieftemperaturen bis 
minus 12 Grad hervorgerufen. Die Oberoder 
zeigt starkes Rand- und Grundeis, das 
sich vor den einzelnen Wehren bis zu mehreren 
100 m Länge angestaut hat. Ebenso weisen 
die Nebenflüsse der Oder, insbesondere die 
Malapane und Neiße, Grundeis auf. Das 
Wasserbauamt bat sich zufolgedessen zu nach- 
stehender Bekanntmachung veranlaßt gesehen: 

„Hierdurch mache ich die Schiffahrt dar- 

auf aufmerksam, daß die Wassertemperatur 
auf Null Grad zurückgegangen ist. Da der 
Frost nach Meldung der Wetterwarte Krie- 
tern bei Breslau noch anhalten soll, steht bei 
dieser Wetterlage das Absenken der Staue 
und demzufolge die Einstellung der Schiff- 
fahrt unmittelbar bevor. Mit dem. Absen- 
ken der Staue muß bis Spätestens morgen 
nachmittag gerechnet werden. Ich ersuche 
die Schiffahrt daher, sich in der Nähe der 
Sicherheitsplätze zu halten.“ 
Die starke Eisbildung hat sich auch auf den 
Wasserstand ausgewirkt, der von Montag zum 
Dienstag um 15 em gefallen ist Ratibor 1.45 m, 
fällt langsam), so daß die Tauchtiefe mit heu- 
tiger Wirkung von 1,50 m auf 1,28 m herab- 
gesetzt werden mußte. Die Mittel- und 
Unteroder führt ebenfalls seit gestern Grund- 
eis- Einige Privatkähne haben in Fürstenberg 
bereits die Talfahrt eingestellt. Der Hohen- 
zollern- sowie Oderspree-Kanal weisen stärkere 
Eisbildung auf. Das Umschlagsgeschäft In 
Cosel-Hafen ist von dem Frost vorläufig nicht 
betroffen, so dag eine Sperre der Kohlenans- 
angsgenehmigungen bis heute noch nicht or- 
fegte Sowohl im Coseler als auch im Oppelner 
Hafen zeigte sich eine stärkere Eisdecke, die 
jedoch durch Dampferbilfe wieder aufgebrochen 
werden konnte, 


Die übermäßigen Autosteuern 
und Ihre Auswirkungen 


Das deutsche Auto hat unter allen Ländern 
der Welt die stärkste steuerliche Be- 
lastung. Die nachstehende Tabelle, die auf 
einer Statistik des Reichsverbandes der Auto- 
mobilindustrie fußt, zeigt die Gesamtbelastung 
pro Kraftwagen im Jahre 1980 (ohne Motor- 


räder): 
Kraftwagen- Gesamt- 
bestand belastung 
in RM 
pro Wagen 
Deutschland 684 000 7% 
England 1 485 000 558 
Italien 280 000 520 
Frankreich 1 520 000 376 
Vereinigte Staaten 26 746 000 12 


Die Motorräder tragen. obwohl ihr An- 
teil am deutschen Bestand über die Hälfte der 
Zahl ausmacht, zum Steueraufkommen nur 
etwa 10 v. H. bei. In anderen Ländern sind 
die Verhältnisse ähnlich, so daß die Kraft- 
räder das Zahlenbild nicht wesentlich 
beeinflussen und deshalb unberücksich- 
tigt bleiben konnten. Dem übermäßigen fiskali- 
schen Druck sucht der Verbraucher durch den 
Uebergang zum kleineren Fahr- 
zeug auszuweichen. Der Anteil der Klein- 
wagen ist in Deutschland stärker als in an- 
deren Ländern; dementsprechend ist auch in 
Wirklichkeit die auf dem einzelnen Wagen 
durchschnittlich ruhende Steuerlast bei uns noch 
höher, als in der obigen Tabelle zum Ausdruck 
kommt. Die übermäßige fiskalische Belastung 
hat außerordentlich zahlreiche Abmeldungen von 
Kraftfahrzeugen zur Folge. Das Beispiel nicht 
nur der Vereinigten Staaten, sondern 


dem 
abgeschlossene Kohlenabkommen läuft mit dem 


Frankreichs und anderer Länder zeigt, daß eine 
Erhöhung des Steuerertrages aus der Kraft- 
verkehrswirtschaft am ehesten bei einer rela- 
tiv geringen steuerlichen Ber 
lastung pro Wagen. zu erzielen ist. 

(It.) 


Polen stört deutsch-beigisches 


Kohlenabkommen 
Berlin, 1. Dezember. Das im Oktober zwi- 
schen dem Belgischen Kohlenkontor 
und dem Ruhrkohlensyndikat sowie 
Eschweiler Bergwerksverein 


31. Dezember d. J. ab, Bisher ist von einer 
Verlängerung noch keine Rede. In der Zwi- 
schenzeit ist von polnischer Seite heftig 
dahin gearbeitet worden, in das belgieche Ge- 
sobäkt einzutreten. Vor allem scheint es dem 
38 Erzeuger darauf anzukommen, die 
elgische Eisenbahn stärker als bisher 
zu beliefern. Man spricht, wie die „Börsen- 
Zeitung“ aus Brüssel meldet, daß die pol- 
nische Preisgestellung unter den 
Frachteätzen liegt, die eine Tonne Kohle 
von Kattowitz — Gdingen und Gdingen — Ant- 
werpen normalerweise beansprucht. Ein solches 
Dumping wäre, vorausgesetzt, daß sich die 
Richtigkeit .dieser Mitteilung bestätigt, wohl 
kaum angetan, eine günstige Voraussetzung für 
eine Verlängerung des deutsch- 
belgischen Abkommens zu schaffen. 


Polnisch-Österreichisches Devisenclearing 


Am Mittwoch ist zwischen der Bank Polski 
und der Ossterreichischen National- 
bank ein Abkommen über das Devisen- 
clearing unterzeichnet worden, das am 1. De- 
zember in Kraft getreten ist. Die Forderungen 
polnischer Exporteure werden nach dem Abkom. 
men aus Verbindlichkeiten gedeckt, die auf pol- 
nischen Schuldnern Oesterreich gegenüber 
lasten, wobei in die Verrechnung polnische Ver- 
bindlichkeiten jeder Art einbezogen werden, auf 
weiche Rechtstitel auch immer sie gestützt sein 
mögen, ; 
Dritte Teilausschüttung der Schlesischen 

Bodenkredit-AG.-Bank 


Breslau, 1. Dezember. Die Schlesisehe 
Bodenkredit-AG.-Bank in Breslau nimmt 
jetzt eine dritte Teilausschüttung auf die alten 
Pfandbriefe vor, und zwar in Höhe von 1 Pro 
zent in bar des Goldmarkbetrages. Damit er- 
höht sich die Quote der bisher vorgenommenen 
Ausschüttungen auf 18 Prozent. 


Schreibers . Bilderbücher löſen bei jedem 
Kinde 8 und Jubel aus durch die wundervollen, 
dem kindlichen Empfinden apen friſchen Berfe und 
durch die herrlichen bunten Bilder. Von den Weih- 
. ſeien genannt: Bully und 
Mini. Eine Iuftige Hunde. und 12 Aal ichte 
0,80 e genheim (1, ark). — 

mmer beweglich. Luſtige Reiſen ins Weite für 
leine und große Leute (3 Mark). — Neue heitere 
Tierbilder. Bilder und Reime von Karl Rohr. 
gm Mark). — Bildergeſchichten für kleine 

inder. Feine Darſtellungen mit Verſen aus der 
Welt des Kindes und dem Naturleben (1,90 Mark). — 
Buntes Allerlei g Mark). Der Verlag J. F. 
Schreiber, Eßlingen a. N., hat ferner auch Malbücher 
herausgegeben: Der Kleine Maler (drei Hefte 
je 0,20 Mark), Bunte Tierbilder (drei Hefte je 
0,20 Mark), Luſtige Tierwelt (0,60 Mark), In 
Haus und Hof (1 Mark), ſchließlich auch Beſchäf⸗ 
rg und Arbeitsbücher, für Schule und Haus: 
„Shiffe und Flugzenge“ als Spielzeug zum 
Selbſtherſtellen (1,40 Mark). „Hänſel und Gre 
tel“, ein Figurenſpiel in 6 Aufzlügen mit Text, bun- 
ten Figurentafeln und Anleitung zum Bühnenaufbau. 
(2 Mark.) Weihnachtliches: „Wand und Chrift. 
baumſchmuck in Laubſägearbeit“ (130 Mk.). 
„Kripr-fenfiguren“ und deren Verwendung zu 
Krippenbogen, Krippen, Altaren, Weihnachtsgärtlein und 
Weihnachtspyramiden. (150 Mark.) „Schatten ⸗ 
theater: Ein Krippenſpiel“, mit Erzähl. 
tert, Bildchen und Anleitung zum Aufbauen (0,90 Mk.). 
„Im Stall zu Bethlehem“, ein Puppenſpiel 
(2 Mark). Den umfangreichen Katalog über Beſchäfti⸗ 
gungsbücher verſchickt der Verlag J. F. Schreiber, Cie 
lingen a N., gegen Boreinfendung von 30 Pf. in Briefe 
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Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 23. bis 29. November 


Das leichte Frostwetter in der letzten No- 
vemberwoche hat die Oderschiffahrt nicht be- 
einträchtigt. lediglich der Wasserstand ist etwas 
schneller abgesunken. aber immer noch 
vollschiffig. Jedoch werden schon Schwie- 
rigkeiten von der bekannten Klautscher Ecke, 
oberhalb Glogau gemeldet. Dem stärkeren 
Frost der letzten beiden Tage wird hoffentlich 
bald wieder milderes Wetter folgen. Die Ver- 
ladungen waren noch etwas stärker wie in den 
letzten Wochen. Durch Breslau-Ransern fuhren 
zu Berg 43 beladene, 127 leere, zu Tal 197 be- 
ladene, 10 leere Kähne, Umgeschlagen wurden 
zu Tal in: Coselhafen 52 197,7 t. einschließ!. 
3686,5 t verschiedene Güter, Oppeln 761 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 13045 t einschli Bl. 
11 701 t verschiedene Güter, Malts eh 10 895 t, 
einschließl. 2110 t verschiedene Güter, Stettin 
hatte, nachdem die Erztransporte eingestellt, an 
Massengut nur 1900 t Schwefelkiese, die von der 
Oderschiffahrt übernommen wurden. Auch das 
Angebot in Gütern war schwächer, Raum ist 
genügend vorhanden. 6500 -Leertonnen wurden 
oderaufwärts abgeschleppt. Ab Hamburg 
war nur der Eilverkehr gut beschäftigt, Massen- 
gut nach Berlin und Oder fiel sehr spärlich. Die 
Elbe ist vollschiffig, 


Wasserstände: 


Ratibor am 24. 11. 1,96 m, am 30. 11. 1,60 m. 

Dyhernfurth am 24. 11. 2,14 m, am 
30. 11. 1,74 m. 

Neiße-Stadt 
30. 11. —0,55 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fester 


Berlin, 1. Dezember. Infolge der allgemeinen 
Unsicherheit bezüglich der weiteren wirtschaft- 
liehen und politischen Entwicklung hielt sich 
das Geschäft am Produktenmarkt wieder in recht 
engen Grenzen. Das Angebot von Inlands- 
brotgetreide zur Kahnverladung ist infolge des 
anhaltenden Frostwetters fast völlig zurück- 
gegangen und die Mühlen sind bei der Deckung 
ihres Bedarfes fast ausschließlich auf das 
geringe Angebot von Bahnware angewiesen. Für 
Weizen waren 1 bis 2 Mark höhere Preise als 
gestern zu erzielen. Der Lieferungsmarkt setzte 
in etwa gleichem Ausmaße fester ein. Am 
Roggenmarkt herrschte stärkere Unsicher- 
heit. da man mit Abgaben von besonderer Seite 
und außerdem mit der Andienung von Russen- 
roggen rechnet. Am Promptmarkte waren 
die Preise gut behauptet, im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft kamen die ersten Notierun- 
gen aus markttechnischen Gründen nicht recht- 
zeitig zustande. Im Freiverkehr nannte 
man etwa gestrige Börsenschlußpreise. Weizen- 
und Roggen mehle haben kleines Bedarfs- 
geschäft. die Forderungen für Weizenmehl waren 
verschiedentlich erhöht. Hafer lag bei vor- 
sichtiger Konsumnachfrage ruhig, aber stetig. 
Gerste konnte von der freundlichen Allge- 
meinstimmung kaum profitieren. Das Preis- 
niveau für Weizen- und Roggenexportscheine 
war behauptet. 


‚Berliner Produktenbörse 


Berlin. 1. Dezember 1931 


am 4. 11. —051 m, am 


Weizen Weizenkleie 10,00—-10,25 
Märkischer 223—224 | Weizenkleiemelaser — 
2 Dezbr. 237 236½ I Tendenz schwächer 
” März 247 Roovenktete 10,50—11,00 


Tendenz : behauptet 
für 100 kg hrutto einschl. Sack 


Tendenz: fester 
x in M. frei Berlin 


Roggen Raps - 
Märkischer 199—201 Tendenz: 
SKA Dezbr. 206 -206!% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
4 März 214% Leinsaat = 
lendenz: etwas fester Ten 1000 kg in M. 
erst Viktoriaerbsen 23 00— 20.01 
osie „ ÍKI. Sneiseerbsen 23.00-28.00 
Braugerste 160—170 Pattererbsen 17.00 2 00 
Futtergerste une Peluschten 1700 19.00 
Industriegerste 155—159 Ackerbohnen 16.50 - 18.00 
‚Wintergerste, nev * Wieken 1700 — 20.00 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 11. - 1250 
Hater Gelbe Lupinen 18,00 - 15,00 
Märkischer 143—148 Serradelle alte — 
3 Mar“ 121. N zei 
A aps _ 
> - 5 Leinkuchen 13,20— 13.40 
Tendenz: ruhig Trockeuschnitze 8 
für 1000 ke in M. ab Stationen OD u Em 
Mais Erdnusmen! 12,80 — 13.00 
Plato = Soiabohnenschrot 11,70 
Rumünischer * Kartoffelfiookeı, = 
fur 1000 kg in M. für 100 ke in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 283% märkische Stationen für den at 


Tendenz behauptet Berliner Markt ner 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack Kartoffeln 


do. 
Odenwälder blaue 


in M. freı Berlin bei 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do; gelbft. — 
Roggenmehl do. ieren — 
Hoferung 27 — 29.25 | Fabrikkartoffeln — 


Tendenz fester pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a vollfieis ch. ausgemöstete höchsten Schlacht- 
wertes 1. üngere t 


> 2. ältere fi * x — 
b} sonstige volllleischige, 1. jüngere * 5 34—37 
2. ältere à . — 

e) kleischige . . 81—314 

4) gering genährte A 25—28 
Bullen 

a) jüngere vollfl eischige höchsten Schlachtwertes 30-32 

b) sonstige volifleischige oder ausgemästete 28—29 

e) fleischige ; $ N 26 28 

d) geriag genährte : ` . f 2-3 
K ü he 

2) jüngere vollfleischige höchsten Schlach es 25-7 

b) sonstige volltle ischige oder ausgemästele s 19-24 

e fleisch'ge ` . . 15-18 

d) gering genährte b 11—14 
. Färsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
22 
vo sc . a . . . . 
23—25 


©) fleischige . o jei 


Verschärfung 
der österreichischen Wirtschaftskrise 


über die wirtschaftliche Entwicklung Oesterreichs 
in den letzten Monaten. Man kann mit Recht 
daß dieser Bericht einer der pessi- 
mistischsten ist, den das Institut je heraus- 
gegeben hat. Einleitend wird festgestellt, daß 
die Wirtschaftslage Oesterreichs sich bis Mitte 
November weiter verschärft bat. Be- 
merkenswert ist, daß die Verweigerung des 
60-Millionen-Kredits durch die BIZ. noch keine 
unmittelbaren ungünstigen Folgen nach sich ge- 
Die neuen Schwierigkeiten 
haben sich vor allem in den Expottindu- 
strien geltend gemacht. Ihre volle Auswir- 
kung wird sich aber erst in einigen Monater 
zeigen. Die Indexziffer für den allgemeiner 
Geschäftsgang in der Wirtschaft ist wieder auf 
70,1 zurückgegangen, nachdem sie im September 
72.4 erreicht hatte, 


Die Preisbewegung zeigt noch immer 
nach oben. 


Sie steht nicht in Uebereinstimmung mit der 
Preisentwicklung am Weltmarkt, der ganz im 
Zeichen eines scharfen Preisrückganges steht. 
Der Umsatz an Konsumgütern hat eine be- 
trächtliche Zunahme erfahren, doch ist die 
Indexziffer für den Umsatz von Waren, die im 
nur sehr 


sagen, 


zogen hat. 


Produktionsprozeß eine Rolle spielt, 
geringfügig gestiegen. 

Das ausländische Wechselportefeuille der 
Nationalbank, das zuletzt eine Steigerung 
um 1 Million Schilling aufwies. scheint gegen- 
über Ende Oktober doch wieder kleiner gewor- 
den zu sein, 
wie die übrigen sofort einzufordernden Schulden 
der Bank, die Ende Juli ihren höchsten Stand 
erreicht hatten, haben sich seitdem um 38% Mil- 
lionen Schilling vermindert. Immerhin ist die 
Position der Nationalbank noch sehr angespannt, 
was jedoch nicht hinderte, den Diskontsatz von 
10 auf 8 Prozent herabzusetzen. Allerdings wird 
man sich jetzt wohl gezwungen sehen, durch 
eine Rationierung des Kredits den 
Andrang der Kreditsuchenden etwas abzu- 
schwächen, der vorher noch durch den hohen 
Zinsfuß eingedämmt wurde. Der hemmende Ein. 
flnß. den die Devisenverordnung auf die Pro- 
duktion ausübt, macht sich immer fühlbarer 
und hat schon zu starker Opposition geführt. 
Trotzdem sind einige Industriezweige zu einer 
Produktionsvergrößerung geschritten, 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . GM .s 19-26 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast Eu = a — 
b) beste Mast- und Saugkälber . Ne 50—80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . * . 30—48 
d) geringe Kälber A 2 .) . . 20 -28 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . . . A . — 
2) Stallmast E 2 k . 40—42 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 36-39 
c) gut genährte Schafe . . . . 26-238 
d) fleischiges Schafvieh r B en 30—34 
e) gering genährtes Schafvieb A . . 20-25 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 45 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 42—44 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 38 -41 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 35-38 
N fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen k 88-40 


Auftrieb: Rinder 1870, darunter: Ochsen 291. Bullen 791 
Kühe und Färsen 788 zum Sc lachthof d'rekt 85. Auslands- 
rinder 52. Kälber 2555, zum Schlachthof direkt 5. Auslands- 
kälber —, Schafe ot, zum Schlachthof direkt 4(0. Schweine 
14697, zum Schlachthof direkt seit ietztem Viehmarkt 3132 
Auslandsschweine 810, . 


: aini in i Rinder, Kälber und Schweine ruhig, Schafe 
gla 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall Iy 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben, 


Breslauer Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Breslau, 1. Dezember. Durch die drohende 
Schließung der Schiffahrt waren auch heute die 
Käufer für Weizen sehr zurückhaltend. Die 
Gebote lauten für Breslau unverändert, dagegen 
für Oderstationen um 1 Mark niedriger. Rog- 
gen liegt stetig, doch ist trotz des geringen 
Angebotes nicht alles unterzubringen. da ins- 
besondere die Provinzmühlen nur für einzelne 
Wagen Käufer sind. Gersten werden auf 
unveränderter Basis angeboten, doch fast unver- 
käuflich. Auch in Hafer sind nur schwere 
Qualitäten abzusetzen. Der Futtermittelmarkt 
liegt unverändert still. r 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Das Oesterreichische Institut für Konjunktur- 1 
forschung veröffentlicht soeben seinen Bericht | Auslande dureh unzureichende 


Der Banknotenumlauf . noch durch den Druck der 


1.12 ı 9, 11 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 222 222 
> „ %6 o 226 226 
. ` 212 212 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen (sehiesisener) 
tolitergewichi v. 705kg | 205 205 
. c, EDn — 3 
) . 6885 . 201 201 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 150 150 
Braugerste feinste 1885 185 
Sommergerste. mittl. Art u, Güte 165 165 
Wintergerste 63—64 kg — — 
industriegerste 65 kg 165 165 
Hüls enfrüchte Tendenz: behauptet 
1. 12 [ 11 e 
Vikt-Erbs. | 28-30 28-30 pferdebohn. Ii 18 
gelb. Erbs m. Wicken 18-19 | 12-19 
kl.geib.Erbs. . Peluschken | 18-19 ; 18-19 
zrüne Frbs. | 36-38 | 36-38 | elbe Lupin. - 
weiße Bohn. | 20-22 | 20-22 laue Lupin.| * - 


da die Einfuhr gleichartiger Artikel 
| Devisenbewilli- 
gung beschränkt wurde. Auf der anderen Seite 
jedoch sind wichtige Industriezweige durch die 
mangelhafte Devisenzuteilung stark in ihrer 
Exporttätigkeit behindert worden. 

Die Wiedereröffnung der Börse 
hat keinerlei Ueberraschungen hinsichtlich der 
Kurse gebracht. Die Indexziffer für alle Aktien, 
die im Oktober 50,5 betrug, sank auf 50.3; wäh- 
rend Bankaktien sanken, konnten Industrieaktien 
ihren Kurs um etwa 3 Prozent steigern. Der 
Rückgang am Arbeitsmarkt hat 
übrigens länger angehalten als es sonst um diese 
Jahreszeit der Fall zu sein pflegt. In Wien ist 
die Zahl der Arbeitslosen um 8,9 Prozent ze- 
stiegen, ein Prozentsatz, wie er seit Mai 1927 
nicht mehr vorgekommen ist. Die Indexziffer 
der Arbeitslosigkeit in Oesterreich hat zum ersten 
Male die Dreihundert-Grenze überschritten; Mitte 
November stellte sie sich nämlich auf 3021. 
Auch in den Bundesländern — Wien nicht mit- 
gerechnet — ergab sich eine Steigerung von 
461 auf 465.1. ` 

Der Außenhandel Oesterreichs zeigt 
ebenfalls einen recht unbefriedigenden Verlauf. 
Die Einfuhr ist im Oktober auf 170,1 Millionen 
angelangt, die Ausfuhr auf 118,3 Millionen 
Schilling, so daß sich gegenüber den September- 
Vermehrung des Passiv- 
er- 


Ziffern eine 
saldos um etwa % Millionen Schilling 
geben hat. Der Bericht des Konjunktur- 
forschungs-Instituts bemerkt hierzu wörtlich: 
„Es zeigt sich also, daß der Außenhandel 
Oesterreichs bisher weder durch die TE 
er- 
hältnisse eine größere Lebendigkeit entwickalt 
hat, etwas, was doch gegenwärtig erstes Er- 
fordernis sein müßte, Vor allem aber bedeutet 
die Steigerung der Einfuhr all derjenigen An- 
tikel, die nicht in erster Linie zur Herstellung 
von Exportwaren dienen, sondern für den Ver- 
brauch bestimmt sind, eine schwere Be- 
lastung.“ Auch in den Ziffera des Güter- 
transports der Bundeseisenbahnen 
kommt das Mißverhältnis des gegenwärtigen 
Zustandes deutlich zum Ausdruck. Die Index- 
ziffer stieg von September bis Oktober von 
115.8 auf 120.8, während sie in der gleichen Zeit 
des Vorjahres um 5.4 Punkte zurückgegangen 
war. Dagegen betrugen die Einnahmen aus dem 
Güterverkehr im Oktober mur 266 Millionen 
Schilling gegen 35,2 Millionen im Oktober 1930. 


BER DETS RENT RAT TRUE RT S E ů » *ↄ j — —— TREE 


Futtermittel Tendenz : ruhig 
t-n: 2.1679 
Weizinkleie 10.50 11,25 0.50 —11 25 
Roggenkleie 10,50—11,25 |11,00 - 11,75 
Gerstenkleie — -> 
Rauhtutter Tendenz stetig 
112 |27 11. 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr. 1,85 1 
. . bindfgepr. 0,90 030 
Gerste-Haferstrob drahtgept. 1.35 1,85 
Roggenstroh r Pr: 190 100 
rusc! 4 
Heu, gesund. trocken, neu 2,00 | 2,00 
Heu, gut, gesund, Irocken, alt — — 
Heu, gut gesund. trocken neu 2,30 230 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Moni Tendenz: ruhig 
1. 12. J 30 11. 
Weizenmehl 60%) neu 32½ 32½ 
koggenmehl®) (Type 70%) neu 30%, 90 
Auzugmen: 35 38 ½ 
65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Pfund welter schwach 


Berlin, 1. Dezember. An der Londoner 


Börse konnte sich eine Reihe von Werten im 
Verlaufe beträchtlich erholen, doch trat gegen 
Schluß eine gewisse Unregelmäßigkeit ein. Die 
Kurse lagen aber trotzdem überwiegend fester, 
aus dem] nur Britische 
sten Tageskurse nicht voll behaupten. 
Pariser Börse setzte sich 
gung des gestrigen Tages auch heute weiter fort, 
und die Börse schloß zu den niedrigsten Tages- 
kursen. Die Brüsseler Börse war bei sear 


Staatspapiere konnten ihre höch- 
An der 
die Abwärtsbewe- 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten, 


ruhigem Geschäft im allgemeinen ziemlich wider- 
standsfähig. Die Amsterdamer Börse war 


bie zum Schluß ziemlich schwach, die Kurse 
gingen weiter zurück. Wie gestern, war die 
Wiener Börse auch heute fester gestimmt. 
in einigen Werten war das Geschäft lebhafter. 
Die New-Yorker Börse eröffnete nach Aer 
gestrigen Befestigung heute wieder in schwäche- 
rer Stimmung, da der Pfundrückgang und die 
letzten ungünstigen Eisenbahnausweise für den 
Monat Oktober verstimmten. « 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft in Englischen Pfunden am Nach- 
mittag lebhafter, in Reaktion auf die starke Ab- 
schwächung (bis auf 327% gegen den Dollar) 
konnte sich eine leichte Erholung durchsetzen, 
und unter Schwankungen zog der Kurs vor- 
übergehend auf 3,32%. an, um aber dann wieder 
auf 3,30% nachzugeben. Gegen den Gulden 
stellte sich das Pfund jetzt auf 8,24, gegen Paris 
auf 84½, gegen Zürich auf 17.06. gegen Berlin 
auf 14.00 (höchster Reichsmarkkurs in London 
heute 13,75) und gegen Brüssel auf 23.98. Der 
Dollar war international weiter etwas schwä- 
cher die Reichsmark zog in New York auf 
23.80 an, (gestrigen Schluß 23 75). in Amsterdam 
lag sie mit 58% und in Zürich mit 12 etwas 
fester. Die Norddevisen waren am Nach- 
mittag weiter schwächer, die Südamerikaner da- 


gegen eher fester. 


Devisenmarkt i 


Für 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P, Pes. 0,998 1,002 1,0’8 1.042 
Canada 1 Can. Doll. 3.06 3,614 3,626 

Japan 1 Yen 2,058 2,062 2,058 2,062 
Kairo l ägypt. Pfd. 14.23 1427 15.08 15.12 
Lenden 1 ia se | ass | 1392, | uze. | um 
New York 1 Doll. 7 4.217 
Rio de ae NE Milr. 7 — u 10 hr 
We U peso % 1.755 1, 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,13 169,47 168,93 169.27 
Athen 100 Drachm. | 5.195 5.205 5,195 5.205 
Brüssel-Antw. Bl. J 58,39 58.51 68,49 58,61 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Buda 100 Pengd | 73,28 73.42 78.28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 32,12 82.28 31.97 82,13 
Helsingi. 100 finnl. M. 7.293 7.307 7,393 7.407 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7,393 7,407 7,403 7,417 
Kowno 41,86 41.84 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. | 77,42 77.58 8117 81,38 
Lissabon 100 Escudo | 12.69 12,71 13.39 18.41 
Oslo 100 Kr. | 77,42 77,58 80,02 80,18 
Paris 100 Fre 16,47 16,51 16,47 16,51 
P. 100 Kr. 12.47 12.40 12.468 12.488 
Reyklavik 100 isl. Kr 62.14 62 56 66.43 66,57 
Ri 100 La 81.22 81.38 81.22 81.38 
Schw 100 ‚Fre. | 31,77 81.93 31,52 81.68 
Sofia 100 Leva 3.057 3.063 3,057 3,063 
N 100 Peseten | 35.16 35.24 35.56 35.64 
Stockholm 100 Kr. I 73,17 78.33 81,42 81.58 
Talinn 100 estn. Kr. | 112.79 113,01 112,79 113.01 
Wien 100 Schill. | 58.9 59,06 94 59.06 
Warschau 100 Zloty 47.25 — 47.45 42.25—47.5 


Banknoten 


Posen, 1. Dezember. Mahlfähige Gerste, Sorten- und Notenkurse vom t. Dezember 1981 
bene e e e 952 | 20, 162 775 
gerste 2/— ater 75, Roggenmehl f Sovereigns 20,58 | 20,46 | Litauische 41,82 | 445 
65% 39,7540,75, Weizenmehl 65% 37,50—939,50; | 2 Pranosst 16161622 | Norwegisohe 7725 | 1725 
. 9 75 97 Weizenkleie 7 0 Doll. 4.20 12 do. N 
TO eizen — o. 2 u. 1 4.20 2 u. nter — — 
3: Vikkoriaerbsen 83-29. Folgererüsen 81-88 geen 4 4 dee ele „| a30 
K R 10530 Roggen 810 To. N Leia * an 1025 Rumänısche a 
osen Transaktionspreis 27,25, Weizen (0 To. ısche,große 1384 | 1i Ae 5 
e 
„0, i : ruhig. R 5 o. 100 Franos 
Bulgarisch =/= darunter 81,59 | 81,91 
Warschauer Produktenbörse Dänische N 834 | 2226 spanuche sin | aBa 
Warschau, 1. Dezember. Roggen 2727,50, . * 107 aA Ere 12,42 | 12,48 
Weizen 850--29,50, Weizen. gesammelter 28— |Französische 16,45 | 18,52 | Tschechoslow. 
2850, Hafer einheitlich 25,50—26.50, Hafer ge- Holländische 188,76 | 199.4 „WEruder 1242 12,48 
sammelter 2,50—23,50, Gerste 24—24,50, Brau- do. IR Lite 21,68 | 21,74 wi m 
en %—27,50, Felderbsen 27—31, Viktoria- 3 darunter 21,00 a enger Ostnotenkurse 
erbsen 32-37, Raps 3,5037, Weizenmehl 43— Lefüändens 758) %5 ee 
55, Roggenmehl 42—45, Weizenkleie 18—18.50, y 5 1 dn 
in ine 27-28, Pr 
uchen . Sonnenblumenkuchen 24— 8 
25, Speisekartoffeln 6,00—7,00, Umsätze mittel, Warschauer Börse 
Stimmung ruhig. Pe Bank Polski 107,50 
etalle ank Handlowy 85,00 
Berlin, 1. Dezember, Elektrolytkupfer (wire- ee EAT 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
. 5 ei Haberbusch 50,00 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 65%. 
Dollar 8,885. New York 8,921, New York 


Berlin, 1. Dezember. Kupfer 53.5 B., 53,8 G., 
Blei 21 B., 19,5 G., Zink 21,25 B., 20,75 G. 

London, 1. Dezember. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 37%—38, 
per 3 Monate 384—385, Settl. Preis 38, Elek- 
trolyt 43—47, best selected 3944—4034. stro 
sheets 72, Elektrowirebars 47, Zinn (£ per To) 
kr; unregelmäßig, Standard per Kasse 138% 
138%, Banka 150%, Straits 141%, Blei (£ per 
To.), Tendenz fest, ausländ. prompt 157%, entf. 
Sichten 15%. Settl. Preis 15%, Zink (£ per To.], 
gew. prompt 14%, entf. Sichten 15. Settl. Preis 
14%, Platin (F per 20 Ounce) 11/3, Nickel Inländ. 
(£ per To.) 240, Silber (Pence per Ounce) 19%, 
Lieferung 19%. A ; 


per 3 Monate 141—141%, Settl. Preis 


Kabel 8.928, London 29,20—29, Paris 34,91, Prag 
26,42, Belgien 128,95, Holland 359,00, Schweiz 
173,34, Danzig 173,65, Berlin privat 211,25, Bau- 
anleihe 3% 31,50, Bodenkredite 4% 41,25, Pos. 
Investitionsanleibe 79,75. Dollaranleihe 4% 42,25. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,29. Termin- Schlußnotierun- 
gen, Tendenz ruhig. Dez. 6,70 B., Januar 1932: 
6,88 B., 680 G., März 692 B., 6,90 G., Mai 7,06 
B., 7,05 G., Juli 7,23 B., 7,21 G., Okt. 7,50 B.. 
7,47 G. 


— —e j — —— — —⅜ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko: 
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